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’ XXX. 5 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes „Der Deutſch⸗ 
franzöfifche Krieg 1870—71.“ (3weites Heft.) 

(Die Bewegungen der II. Armee am 1., 2. und 3. Auguſt.) 

Die II. Armee war unterm 29. Juli angewieſen worden, bis zur Linie 
„Abſenz⸗Göllheim⸗Grünſtadt“ vorzurücken, weil man daſelbſt die öſtlſchen 
Ausgänge des Haardt⸗Gebirges beberrſchte, welches der Feind beim Vor⸗ 
gehen paſſtren mußte. Dadurch ſicherte man gleichzeitig die rückwärts 
gelegenen Quartlere, in welchen die noch im Transport begriffenen 
Ttuppentheile ſich zu ſammeln hatten. Außerdem hatten die 5. und 

6. Cavallerie⸗Diviſion (ov. Rheinbaben und Prinz v. Mecklenburg) 
unverweilt bis zur Landesgrenze vorzugehen, gefolgt von je einer 
Infanterie⸗Diviſion auf jedem Flügel der Armee. Demgemäß 
nahm die II. Armee am 1. Auguſt folgende Aufſtellung ein: Rechts 
kam das III. Armeecorps nach Wölftein, die 5. Inf.⸗Diviſion nach 
Meiſenheim (5 Ml. nördlich von Kaiſerslautern); links das IV. Corps 
in die Gegend weſtlich Grünſtadt und Dürkheim, die 8. Inf.⸗Dioi⸗ 
flon nach Kaiſerslautern. Hinter der Mitte dieſer vorderen Linie ver⸗ 
blieb das gleichfalls zum Einrücken in dieſelbe beſtimmte IX. Armee⸗ 
Corps in feiner bisherigen Aufſtellung bei Oppenheim und Worms. 
Hinter dem III. Corps ſetzte das X. Armee⸗Corps noch ſeine Aus⸗ 
ſchiffung bei Bingen fort; feine vorderſten Theile (19. Dloiſton) be⸗ 
fanden ſich bei Kreuznach. Hinter dem IV. Corps ſtand das 
Garde⸗Corps weſtlich Mannheim, hatte aber gleichfalls ſeinen 
Eiſenbahn⸗Transport noch nicht beendet. Zwiſchen dem IX. und dem 
X. ſtand das XII. Armee⸗Corps (Sachſen), in der Gegend von 
Nleder⸗Olm und Ingelheim vollſtändig auf dem linken Rhein⸗Ufer 
eingetroffen. Das Obercommando der II. Armee blieb am 1. 
Auguſt in Alzey. — Vor der Front des III. und IV. Armee⸗Corps 
gelangte der rechte Flügel der Cavall.⸗Diviſton v. Rheinbaben 
— die Brigaden Redern und Barby — nach Reichenbach und 
Baumholder (4% Ml. nördlich von Homburg), der linke Flügel — 
Brigade Bredow nach Kaiſerslautern. Von dieſer wurde 4 Meilen 


ſüdſüdoſttich nach Anwerber das Dragoner⸗Regt. Nr. 13 detachirt, wo 


es die Verbindung mit der III. Armee erreichte. Zwiſchen den Brigaden 
Redern und Barby in der Mitte, mit beiden in einer Linie, nückte 
die Cav.⸗Dibiſion des Prinzen v. Mecklenburg vor. 

Es wird jetzt an die frühere Mittheilung erinnert, nach welcher, 
mit Ausſicht auf einen möglichen Vorbruch der Franzoſen vor dieſſei⸗ 
gem Aufmarſch einer geeigneten Stellung, der Eiſenbahntransport am 
Rhein unterbrochen wurde, dann aber die Ausficht auf ungehindertes 
Vorſchreiten der Armee jenfeits des Stromes ein Wie dervorſchieben 
der Ausſchlffungspunkle zuläſſig machte. In der Nacht vom 31. Juli 
zum 1. August war beim Ober⸗Commando der II. Armee der Befehl 
aus dem Großen Hauptquartier eingetroffen, nach welchem vom 2. 
Auguſt an die Ausſchiffungen in Birkenfeld und Kaiſerslautern 
ſtatifinden ſollten. Beide Punkte lagen damals vor der eigentlichen 
Front der Armee und waren nur durch die Gavall.-Divifionen und 
durch die I. Armee einigermaßen gedeckt. Zur vollſtändigen Deckung 
war daher das III. und IV. Corps, wie ſchon erwähnt, vorgeſchoben 
worden. Beide Corps wurden dabei angewieſen, die Sorge für vor⸗ 
läufige Unterbringung der nunmehr dort zu erwartenden Theile des 
X. zefpective Garde⸗Corps zu übernehmen. — Das IX. Armee⸗ 
Corps (o. Manſtein) hatte Befehl, in die Linie Alſenz⸗Dürkheim 
nachzurücken, auch die übrigen Corps hatten Befehl, ihre Quartiere 
nach Weſten zu erweitern, um Raum für das VI. und I. Corps zu 
gewinnen. — Während das X. und Garde⸗Corps mit Rückſicht auf 
die noch stattfindenden Ausſchiffungen am Abend des 2. Auguſt im 
Weſentlichen bei Kreuznach und Mannheim verblieben waren, hatten 
die übrigen Corps in der vorangegebenen Front eine kleine Vorwärts⸗ 
bewegung gemacht und waren die beiden Cavallerie⸗Diviſtonen 
bis in die Linie Tholey⸗St. Wendel⸗ Mühlbach (eetzteres Bahn⸗ 
ſtation zwiſchen Homburg und Landſtuhl) vorgerückt. Hierbei wurde 
die Verbindung mit dem VIII. Corps (I. Armee) aufgenommen. Bei 
Pirmaſens hatte man unmittelbare Berührung mit der III. Armee 
erlangt. Nachdem von Alzey aus Prinz Friedrich Carl die vor⸗ 
genannten Bewegungen und Anknüpfungspunkle nach Mainz am 2. 
Abends gemeldet, gingen folgende weitere Direetiven aus dem 
großen Hauptquartier an den Prinzen ein: „Im Falle eines bereits 
ſtaltfindenden Vorrückens der feindlichen Armee über Saarbrücken 
und Saargemünd ſollte das III. Corps ſowie das IV. ſtehen bleiben. 
Fand aber dieſes Vorgehen nicht ſtatt, ſo wurde das zum 3. Auguſt 
beabſichtigte Concentriren des III. Corps bei Baumholder (1 ½ Ml. 
östlich von Station Birkenfeld) gut geheißen — und ſollte dann das 
IV. Corps bis Landſtuhl vorrücken. Ueber dieſe Linle hinaus dürfe 
indeß die erſte Linie der IL. Armee nicht eher vorrücken, als bis die 
übrigen Armee⸗Corps bis auf einen halben Tagemarſch aufgeſchloſſen 
fein würden. Gleichzeitig wurde der II. Armee die Fürſorge für das 
bei Birkenfeld und Kaifexölautern eintreffende I. Armee: Corps über⸗ 
tragen, und zwar in der Weiſe, daß das Corps ſich nach ſeinem ze): 
ten Flügel zuſammenziehen könne.“ 

Die Nachrichten, welche am 2. Auguſt bei Pinz Friedrich Carl 
in Alzey eingegangen waren, ließen eine lebhaftere Bewegung der 
beiverfeitigen Vorpoſten erkennen. Anzeichen von einem beſtimmten 
Vorgehen des Feindes waren aber nicht bemerkbar geworden. Die 
Ereigniſſe bei Saarbrücken am 2. Auguft waren noch nicht bekannt. 
— Im Sinne der vorſtehenden Direcliboen wurde daher dasjenige 
angeordnet, was erwartet wurde, wenn der Feind nicht angriff — und 
demgemäß ausgeführt. Die erſte Linie hatte ſonach am 3. Auguſt 
die Linie Baumholder⸗Kaiſerslautern inne, während das X. Corps bis 
über Kreuznach, das XII. Corps bis Alzey vorgerückt war. Die Garde⸗ 
Infanterie kam heut bis Dürkheim, die Garde⸗Cavallerie bis Kaiſers⸗ 
lautern. Die beiden Cavallerie⸗Diviſionen näherten ſich der 
Saar und der Blies und ſtreiften gegen beide Flüſſe. Rechts nahmen 
die Brigaden Redern und Barby Auſſtellung bei Guichenbach 
und Esweiler vor dem rechten Flügel der I. Armee (VII. Corps), 
elwa 1 bis 1% Ml. nördlich von Saarbrücken. Links erreichte die 
Brigade Bredow die Gegend von Homburg, das Dragoner ⸗Regi⸗ 
ment Nr. 13 blieb in Pirmaſenz. — Die 6. Cavallerie⸗Diviſton 
blieb in Folge der Vorgänge bei Saarbrücken am 3. Auguſt zwiſchen 
Neunlirchen und Homburg ſtehen, um ſich zunächſt Aufklärung über 
die Abſichlen des Feindes zu verſchaffen. Am 3. August Morgens, 
nachdem man die erſten Nachrichten über das Gefecht bei Saarbrücken 


N 


Te 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


EN RE Se A P 
8 er = 2 W v 
n 8 


Zeitun 


Rene e ER TR TRIER FE FEB 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Mußerbem übernehmen alle Poß⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 22. Fehruar 1873. 


erhalten, ging Prin; Friedrich Carl mit ſeinem Stabe nach Kirch⸗ bat ſich in eine „Regierung des Widerſtandes“ verwandelt. Dieſen Namen 


heimbolanden (Bahnſtation vor Kalſerslbutern). — Ein vom Abend 
des 2. Auguſt datiıtes Telegramm aus dem großen Hauptquartier 
wies auf die Nachrichten vom Vorgehen des Feindes bei Saarbrücken 
und Saargemünd hin und theilte zugleich die am genannten Tage er⸗ 
folgte Zuſammenziehung der III. Armee in Bivouacs nördlich des 
Klingbaches mit. — Prinz Friedrich Carl erwiederte hierauf, daß er 
im Falle der Beſtätigung jener Nachrichten die II. Armee dieſſeits 
des Gebirges zu verſammeln beabſichtige. 


Breslau, 21. Februar. 

Das iſt ja eine recht erfreuliche Botſchaft, welche der Finanzminiſter 
geſtern dem Abgeordnetenhauſe gebracht hat — eine Botſchaft, für welche 
uns auch der Glaube nicht zu fehlen braucht. War es uns doch, als 
hörten wir den engliſchen oder nordamerikaniſchen Finanzminiſter im Par⸗ 
lamente oder Congreſſe, denn bisher war nur in dieſen Staaten von Ueber⸗ 
ſchüſſen, und noch dazu ſo bedeutenden Ueberſchüſſen die Rede. Zwanzig 
Millionen Thaler, auf das Mindeſte gerechnet, wahrſcheinlich aber mehr — 
in der That, wir ſtimmen mit ein in die „Heiterkeit“ des Hauſes. Nur 
Eins vermiſſen wir in dem ſonſt durchweg angenehmen Expoſs des Herrn 
Finanzminiſters; wir erinnern uns nämlich nicht, das Wörtchen „Steuer⸗ 
verminderung“ geleſen zu haben, denn bei fo bedeutenden Ueberſchüſſen 
dürfte doch wohl das früher vorgelegte Steuergeſetz nicht genügen. Gewiß 
iſt es gut, daß der Staat Schulden abzahlt und ſomit jährlich an Zinſen 
profitirt, aber nebenbei könnten doch einige Steuern, gegen welche ſich die 
öffentliche Meinung ſo oft und ſo deutlich ausgeſprochen hat, daß wir ſie 
nicht mehr näher zu bezeichnen brauchen, mit beſeitigt werden. Wir hoffen, 
daß das Abgeordnetenhaus das Fehlende ergänzen wird. 

Das öſterreichiſche Herrenhaus hat den Strafproceß⸗Entwurf nach mehr⸗ 
tägiger belebter Debatte angenommen, nachdem die zu demſelben geſtellten 
Gegen⸗Anträge verworfen worden waren. Lichtenfels und Schmerling 
waren die Hauptgegner des von der Regierung eingebrachten Entwurfes, 
insbeſondere des in demſelben durchgeführten Prinzips der allgemeinen 
Einführung von Geſchwornengerichten. Der Juſtizminiſter Dr. Glaſer 
nahm im Laufe der Discuſſion Veranlaſſung, im Namen des Miniſterrathes 
zu erklären, daß derſelbe in der Ablehnung bes Geſetzentwurfes eine ſchwere 
Schädigung ſeiner Wirkſamkeit erblicken würde. Intereſſant iſt, daß man 
in Oeſterreich gerade in dem Augenblicke an die Einführung der Geſchwo⸗ 
renen⸗Gerichte geht, wo man dieſelben in Deutſchland von gewiſſer Seite 
zu beſeitigen bemüht iſt, und denſelben die Schöffengerichle ſubſtituiren will. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt es vor einigen Tagen zu 
einem ſehr hefligen Conflicte zwiſchen den Miniſtern Lanza und Sella einer⸗ 
ſeits und dem Kammerpräſidenten Biancheri andererſeiis gekommen, in Folge 
deſſen Letzterer die Erklärung abgab, auf den Präſidentenſitz reſigniren zu 
wollen. Bekanntlich — ſo bemerkt die „Trieſt. Ztg.“ in Bezug auf dieſen 
Vorfall, — gelangte Herr Biancheri, ſo ſonderbar dies auch erſcheinen mag, 
nur wegen ſeiner politiſchen Unbedeutendheit zu dieſer ſo vielfach angeſtreb⸗ 
ten Würde, da, nachdem das Miniſterium Menabrea ſich zurückgezogen hatte, 
weil der von ihm vorgeſchlagene Candidat für die Präſidentſchaft, Mari, 
dem Candidaten der Oppoſition, dem nunmehrigen Miniſterpräſidenten Lanza, 
hatte weichen müſſen, eine neue Kriſis nur dann vermieden werden konnte, 
wenn eine politiſch farbloſe, durch keine Antecedenzien gebundene Perſönlich⸗ 
keit das Präſidium erhalte. Eine ſolche Perſönlichkeit war der gegen⸗ 
wärtige Kammerpräſident Biancheri, eine ſonſt ſehr achtbare Perſön⸗ 
lichkeit, die außerhalb dem Parteigetriebe ſtand, und der in 
Folge deſſen gleichſam als anerkannt galt und in zwei aufein⸗ 
anderfolgenden Seſſionen zum Präſidenten der Kammer erwählt wurde ⸗ 
Biancheri brachte ſich auch bisher ſtets ſo ziemlich durch, wenn ihm auch die 
nöthige Gewandtheit und Schlagfertigkeit, die dies ſchwere Amt erfordert, 
abging, und er deshalb einigemale ins Gedränge gerieth. Vor einigen 
Tagen nun hatte, wie ſchon gemeldet, der Abg. Pescatori eine Interpellation 
an den Finanzminiſter Sella wegen der Bankfrage in dem Zettelunweſen 
gerichtet, welche zu einer mehrtägigen, ſehr lebhaften Discuſſion führte. 
Der letzte Verhandlungstag wurde beinahe vollſtändig von einer langen 
Rede des Finanzminiſters Sella in Anſpruch genommen, welche bis gegen 
6 Uhr Nachmittag dauerte, der Zeit, wo gewöhnlich die Kammer ihre 
Sitzungen ſchließt. In der Vorausſicht nun, daß es an dieſem Tage 
zu keiner Abſtimmung kommen werde, da noch mehrere eingebrachte 
Tages ⸗ Ordnungen zu motiviren waren, entfernte ſich ein großer 
Theil der Rechten, während die Linke, welche einen Handſtreich be⸗ 
abſichtigte, auf ihren Sitzen verblieb. Plötzlich trat dieſelbe mit einer 
Tagesordnung hervor, die ein unbedingtes Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 
gierung involvirte, und drang auf Abſtimmung. Statt nun an dem Regle⸗ 
ment feitzubalten und die Abſtimmung zurückzuweiſen, jo lange nicht die 
früher eingebrachten Tagesordnungen motivirt waren, ließ ſich der Präſident 
Biancheri, welcher den Kopf verloren hatte, überrumpeln und ließ die Ab: 
ſtimmung zu. Zum Glück wurden in aller Eile noch einige der flüchtigen 
Depntirten der Rechten eingeholt und zurückgebracht, und ſo ſiegte die Re⸗ 
gierung mit einer Majorität von 6 Stimmen, während ſie bei einer regel⸗ 
mäßigen Abſtimmung mindeſtens zehnfach ſo viel erhalten haben würde. 
Natürlich verſtimmte dieſer einer totalen Niederlage ſehr gleiche Sieg die 
Miniſter ſehr und Lanza und Sella machten Herrn Biancheri ſehr energiſche 
Vorwürfe über ſeine Ungeſchicklichkeit, ſo daß dieſer, wie geſagt, ſeine 
Demiſſion gab. In dieſer Bedrängniß und um eine im gegenwärtigen 
Augenblicke doppelt gefährliche Kriſe zu vermeiden, ſuchten die Miniſter die 
Vermittlung des Königs an, der auch ſogleich von Neapel hierher eilte, und 
ſeiner perſönlichen Fürſprache gelang es, die Streitenden zu verſöhnen und 
Graf Biancheri zur Zurücknahme ſeiner Demiſſion zu bewegen. 

Zu Ehren des Prinzen Amadeus werden jetzt in Italien allenthalben 
großartige Demonſtrationen vorbereitet. Die k. Fregatte Gaeta iſt bereits 
nach den portugieſiſchen Gewäſſern abgegangen, um ihn und ſeine Familie 
nach Italien zu bringen, wo ihm der Palazzo Pitti in Fıorenz als Reſidenz 
angewieſen wurde. Pa g 

Die Nachricht, daß Frankreich die ſpaniſche Republik bereits anerkannt 
habe, hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt, obwohl es von Paris aus ſeit dem 
18. d. Mts. an Ankündigungen dieſes allerdings nicht unwichtigen Schrittes 
in keiner Weiſe gefehlt hat. 0 

Der Text des 40 Seiten umfaſſenden Broglie'ſchen Berichts, an welchen 
ſich im Uebrigen jetzt das Haupt'ntereſſe in Frankreich knüpft, iſt bisher 
nicht veröffentlicht worden, doch bringen einige Blätter Bemerkungen über 
den Eindruck, den er bei der Verleſung machte. „Man hat, ſagt der „Temps“, 
in ihm einige Ausdrücke bemerkt, welche vom Publikum ohne Zweifel wer⸗ 
den aufgegriffen werden. Die „kämpfende Regierung“ des Herrn Baibie 


— — 


hatte ſich, wenn wir nicht irren, ſchon das Miniſterium Guizot i. J. 1848 
gegeben, und in der That gehört der Herzog von Broglie in ſeinen poli⸗ 
tiſchen Anſchauungen zu der Schule der Doctrinäre. Man will uns zu den 
guten und verſtändigen Grundſätzen zurückführen. Man ermahnt uns, gegen 
das Uebergewicht der Mehrzahl d. b. ohne Zweifel des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts zu reagiren. Die Art und Weiſe, wie die Maßregeln gerechtfertigt 
werden, welche der Ausſchuß vorſchlägt, um Herrn Thiers von der National⸗ 
verſammlung fern zu halten, fol eine ſehr eigentümliche fein. Dieſe Maß: 
regeln, ſoll der Bericht ſagen, ſind allerdings hinkend, aber an wem anders 
liegt die Schuld als an der Republik, welche ſich für das parlamentariſche 
Regiment nicht eignen will? Der Hieb iſt gelungen und recht bezeichnend 
für die Schule: lieber mag das Hauptwort als das Beiwort zu Grunde 
gehen.“ 

Die republikaniſchen Blätter conſtatiren mit Genugthuung, daß ihre 
Partei wieder in einer Anzahl von Orten bei den Gemeinde-, Arrondiſſe⸗ 
ments⸗ und Generalrathswablen geſiegt hat; ſo in Rheims und Sedan, in 
Rochefort, Brives, Blois ꝛc. Es ergebe ſich daraus die wachſende Unpopu⸗ 
larität der Nationalverſammlung mit ihrem Dreißiger⸗Ausſchuß.⸗ 

Das „Univers“ feiert das Märtyrerthum des Herrn Mermillod. Als 
er den Ausweiſungsbefehl erhielt, nahm er ihn „mit ruhigem Angeſichte 
und mit einer Majeſtät entgegen, vor der ſich zu beugen ſelbſt ſeine Ver⸗ 
folger nicht erwehren könnten“. „Voila“, ſagte er, indem er das Staats⸗ 
papier empfing, „ein werthvolles Geſchenk, und ich betrachte es als einen 
Paß zum Paradieſe!“ Das „Univers“ ſetzt binzu: „Ja, Monſeigneur, und 
dieſes Papier wird Ihnen bald und ſelbſt in dieſer Welt dienen, um im 
Triumphe in Ihre Studt wieder einzuziehen, denn Gott iſt gerecht und das 
Verbrechen wird nicht immer ohne Strafe bleiben.“ 

Ju Spanien dauert, wie namentlich der „Times“ von Paris aus ver⸗ 
ſichert wird, nach amtlichen Berichten die Ruhe ungeſtört fort. Die ſpaniſche 
Regierung, heißt es in dieſen telegraphiſchen Meldungen an die „Times“ 
weiter, habe von den meiſten fremden Regierungen die Verſicherung baldiger 
Anerkennung der einheitlichen Republik erhalten, zugleich aber ſei angedeu⸗ 
det worden, daß eine bundesſtaatliche Republik alle geordneten Regierungen 
Europas als Gegner haben würde. Portugal habe erklärt, daß es, während 
es auf gutem Fuße mit Spanien zu leben wünſche, nicht gewillt ſei, ſich in 


einen iberiſchen Bundesſtaat hineinzieben zu laſſen, ſondern entſchloſſen, 
feine Unabhängigkeit zu vertheidigen. Die Quelle dieſer Mittheilungen if, 
wie die „K. Z.“ mit gutem Grunde bemerkt, wohl Olozaga, der Widerſacher dre 
Förderativrepublik. Wie hoch man auch mithtecht die Gefahren einer bundesſtaat⸗ 


lichen Organiſation der ſpaniſchen Republik anſchlagen mag, ſo dürften doch die 
fremden Regierungen noch Anſtand genommen haben, ſich über die wichtige, aber 
von der neuen Regierung und der Nationalverſammlung noch gar nicht berührte 
Frage aus eigenem Antriebe auszuſprechen. Den gleichen Urſprung hat 
wohl ein ähnliches Telegramm der „Times“, welches verſichert, Portugal 
habe ſeine Vertreter im Auslande angewieſen, die Aufmerkſamkeit der be⸗ 
treffenden Regierungen auf die Gefahren zu lenken, welchen Portugal durch 
die Errichtung einer bundesſtaatlichen Republik in Spanien ausgeſetzt fei, 
Hierauf hätten die portugieſiſchen Geſandten ſehr befriedigende Zuſicherungen 
erhalten. Portugal hat allerdings allen Grund, ſich vorzuſehen, wird aber 
officielle Schritte ſchwerlich ſchon gethan haben. Wenn die Gefahr wirklich 
nahe tritt, ſo würden ſich allerdings vorausſichtlich mehrere Regierungen, 
wohl auch die engliſche, zu Maßnahmen für den Schutz Portugals gegen 
eine Vergewaltigung bewogen finden. 

Das von der National⸗Verſammlung angenommene Amneſtiegeſetz bes 
zieht ſich auf jegliche Theilnahme an republikaniſchen Aufſtänden oder an 
Manifeſtationen gegen die Recrutirung und auf alle Preßvergehen. Auch 
veröffentlicht die amtliche Zeitung ein Geſetz, nach welchem alle wegen poli⸗ 
tiſcher Verbrechen verurtheilten Gefangenen in Zukunft von den gewöhn⸗ 
lichen Verbrechern zu trennen find. — 

Der General Gaminde iſt, trotz ſeiner Anſprache, in welcher er die 
Einwohner und Truppen von Barcelona zum Gehorſam gegen die neue 
Regierung aufforderte, ſeines Poſtens als General⸗Capitän von Catalo⸗ 
nien enthoben und durch den General Contreras erſetzt worden, während 
der andaluſiſche General⸗Capitän Merelo dem General Acoſta Platz 
machen muß. 

Ueber den Carliſtenaufſtand liegen keine erheblichen Nachrichten vor. Der 
Commandeur einer in Alcazar de San Juan ſtehenden Ulanenſchwadron iſt 
verhaftet worden, weil er an ſeine Leute eine in carliſtiſchem Sinne gehal⸗ 
tene Anſprache gerichtet hat. Schon von den Soldaten ſelbſt wurde ihm 
mit Hochrufen auf die Republik geantwortet. 

— .. !7w k —— 


Deut ſchland. 
CH Berlin, 20. Februar. [Vorlage über die Befugniſſe 


der Unterſuchungscommiſſion. — Die Tabaksſteuer und 5 


die Speculation. — Landtagsgeſetze und Reichstagser⸗ 
öffnung. — Prämie für Schwarzwild⸗Jäger. — Ver⸗ 
mählungsfeſtlichkeiten. — Schulze⸗Delitzſch.] Im Herren⸗ 
hauſe werden morgen die vom Präſidenten ernannten Referenten 
Hobrecht und v. Tettau über die königl. Botſchaft Bericht erſtatten. 
Gutem Vernehmen nach wird elner der beiden Referenten die Noih⸗ 
wendigkeit einer Competenzausdehnung der Special = Unterfuchungds 
Commiſſion und insbeſondere die Beeidigung der Zeugen erörtern. 
Wenn wir recht berichtet ſind, dürfte die Regierung ſich zuſtimmend 
zu dieſem Vorſchlage verhalten und entweder der Unterſuchungscom⸗ 
miſſton ſelbſt die Initiative zur Formultrung des Antrages überlaſſen, 
oder, wie wir ſchon geſtern berichteten, einen Geſetzentwurf den beiden 
Häuſern des Landtages vorlegen. Es ſcheint, daß der erſtere Weg 
gewählt und der Gommilfion jener Entwurf mitgetheilt wird, der vom 
Miniſterrathe bereits einer Prüfung unterzogen wurde. Dieſe Mit: 
thellungen haben nicht verfehlt in liberalen Kreiſen einen guten Ein⸗ 
diuck zu machen. — Jene Mitglieder des Abgeordnetenhauſez, welche 
gleichzeitig Reichstagsboten find, erhalten von bedeutenden Tabaks⸗ 
händlern Biiefe mit den dringlichen Anfragen, ob ſich die Journal⸗ 
nachricht von der Fertigſtellung des Geſetzentwurfs über die Tabak⸗ 
1 th die ne beftätige, und wenn dem ſo wäre, 
8 zu welchem Zeitpunkte die Durchberathu 
Geſetzes erwartet werden dürfe. le can de Be 
voraus, daß der Reichstag das Steuergeſetz bewilligt. 
würde großes Intereſſe haben, darüber im Klaren zu ſein. Denn 
eben jene Abgeordnete verfihern, daß trotz der bekannten Petitionen 
der Tabaksintereſſenten coloſſale Aufkäufe von Cigarren und Blätter⸗ 
tabaken vorgenommen wurden, um aus der Steuererhöhung ein Ge⸗ 


Die Speculatlon 


7 


Die letztere Frage ſetzt allerdings 


f. 


— 


e 


7 


4 Drei win 


Er 


einen Artikel im Geſetze, der die Nachbeſteuerung regullrt. — Ueber 
die Eröffnung des Reichstages iſt noch nichts Definitives feſtgeſtellt. 
Die Miniſter befürworten allerdings die Verſchiebung des Termines, 
weil die Erledigung der wichtigſten Geſetzvorlagen durch die Einbe⸗ 
zufung des Parlaments vor Oſtern erheblich verzögert würde. Aber 
gutem Vernehmen nach beſteht der Reichskanzler auf dem Datum des 
10. März als dem Tage der Reichstagseröffnung und dem wird 
Rechnung getragen werden müſſen. — In den nächſten Tagen wird 
die Broſchüre der Herren Schuſter, Oder und Comp. gegen den Ab⸗ 
geordneten Lasker erſcheinen. Ob es den Herren vorläufig gelingen 
wird, den Cours ihrer herabgedrückten Actien zu heben, darüber herr⸗ 
ſchen auf der Börſe allerdings gerechte Zweifel. Der Abg. Lasker erhält 
ſeinerſeits ſteis neues Material für die Unterſuchungscommiſſion und be⸗ 
merkenswerth genug auch von conſervativer Seite aus Pommern. Charak⸗ 
ieriſtiſch iſt es wohl, daß die lebensgroße Photographie Lasker demon⸗ 
ſtratio in den Comtoirs der ehrlichen Leute ausgeſtellt wird, die mit 
Aͤetien handeln. — Der landwirthſchaftliche Miniſter Graf Königsmarck 
beantwortete heute eine Interpellation des Centrumsmitgliedes von 
Schorlemer⸗Alſt über den durch das Schwarzwild überhandnehmenden 
Schaden u. A. damit, daß die Regierung alle Vorkehrungen getroffen 
dem Uebel Einhalt zu thun. Es ſeien Jägercompagnien aufgeftellt 
und auch eine Prämie von 4 Thlrn. ausgeſetzt worden. Der witzige 
Abg. Wachler (Breslau) rief laut dazwiſchen: „Wir machen hier auch 
Jagd auf Schwarzwild, bekommen aber nur 3 Thlr.“ — Das Hof⸗ 
marſchallamt ordnet im weiteſten Umfange die Feſtlichkeiten an, welche 
bier bei der Vermählung des Prinzen Albrecht ſtattfinden werden. — 
Vom wackern Schulze⸗Delitzſch befindet ſich ein neues Buch unter der 
Preſſe, das den Titel führt: „Die Genoſſenſchaften in einzelnen Ge⸗ 
werbezweigen“. 


i A Berlin, 20. Februar. [Die Bewegung in den evange⸗ 
liſchen Gemeinden. Die neuen Pairs.] Mitten in den 
parlamentariſchen Kämpfen zwiſchen dem Staat und den Römlingen 
geht hier in den proteſtantiſchen Gemeinden Berlins mit verhältniß⸗ 
mäßig wenig Geräuſch eine Bewegung vor ſich, welche vielleicht vom 
größten Einfluß auf die künſtige Ordnung der proteſtantiſchen Kirche 

ſein wird. Eine Kirchengemeinde nach der andern hält auf Einberu⸗ 
fung durch die Bezlksvorſteher oder freiſinnige Gemeindekirchenraths⸗ 
Mitglieder, wo ſolche vorhanden find, in Verbindung mit andern an⸗ 
geſehenen Männern ihre Verſammlung ab, um den Anſichten Sydow's 
über Chriſtus und über die ſogenannte kirchlichen Bekenninißſchriften 
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> Honen, fo würde die ganze Bewegung mit dem Augenblicke wieder 


5 regelmäßig eine Art Agſtalions⸗Comite ein, um die Rechte der proteſtan⸗ 


E 
> 


vereinzelten Indioiduen oder gar nicht vertreten. Viel anders wird 


Von Lana nach Partſchins. — Aus der Chronik 
von Lebenberg. 


Karren zur Pilgerfahrt und der Vorhang der Schaubühne war zuſam⸗ 
mengerollt. Das Frühlicht vergoldete die Föhrenwipfel und Kaſtanien⸗ 
kronen, die Burg und die Einödhöfe auf der Halde; lde Luft und 
blauer Himmel lockten mich die laubige Bergſtraße nach Lebenberg, zum 


ſich zum Durchblick auf den ſchillernden 
das Kaſtanten⸗ und Nußbaumgezweige; doch die Feſte blieb dem vor⸗ 
ſchauenden Auge verborgen, bis ich über den Rebenhügel, an dem einſt 
Naoah's Arche ſtrandete, auf den grünbewachſenen, von ſpielenden Kin⸗ 


25 dern und einer bleichen Dame belebten Schloßplatz niederſtieg. 


8 Mehr als der Rieſelbrunnen, die Cypreſſe, Granai⸗ und Citronen⸗ 
bäume im Garten weckten die Inſchriften des Hauſts und das herz⸗ 
die „Willkommen“ der Schloßfrau die Erinnerungen an meine erſte 
Sommerfriſche in den Tiroler Bergen, an das Stillleben in der ein⸗ 
3 ſamen Ritterburg. „Unſere Gäſte haben zwar das Schloß und die 
Flügelgebäude bis unter das Dach beſetzt; wenn Sie jedoch aus dem 
Paſſeier zurückkommen, werden Sie das Seidenraupenzimmer herge⸗ 
Achtet finden.“ Mit dieſem tröſtenden Zuſpruch führte die Herrin mich 
nach dem lichtvollen, zu ebener Ende belegenen Gemach, das ich ſchon 
früher mit dem düſteren Freskenzimmer hatte vertauſchen wollen, und 
AT ꝛeceichte mir dann das Gedenkbuch, auf deſſen Blättern Friedrich Lentner 
die Tageschronik und die Zeitgeſchichte, den Siegeszug des Völker⸗ 
fſtühlings und den Schriſt der Reaction im Burggrafenamte mit Stift 
und Feder gezeichnet, die rauſchenden Vergnügungen auf der Feſte und 
die Trübſal eigener Verbannung, feine Rückkehr in das Bergland und 
die Wonne jenes Tages geſchildert hat, an dem der Dichter Herz und 
Hand des Schloßfräuleins „mit den taclteiſchen Augen“ gewann. 


: Wer hätte nicht Lentner's anziehende Briefe für das „Morgenblatt“ 
und die „Allgemeine Zeitung“ geleſen, die den Ruhm von Meran 
ziꝛ!erſt begründeten, und wer möchte nicht heute noch aus dem Orna⸗ 
ment und den Figuren, aus Schrift und Bild der Chronik die eigen⸗ 
artigen Charakterzüge eines Mannes zu erfaſſen ſuchen, deſſen Streben 
auf die Befreiung des geiſtigen Lebens von dem Drucke der Kirchen⸗ 
und Staatsgewalt gerichtet war? Spiegelt ja Reim und Proſa, wie 
jede Figur der Zeichnung, die Feinheit der Empfindung, die Gemüths⸗ 
innigkeit und humoriſtiſche Laune einer dichteriſchen Natur, dle in der 
Veeredelung der Außenwelt Zweck und Ziel des Daſeins fand, und 
ſchon die Einleitung: „Des Oſtertages Einzug in das Burggrafen⸗ 
amt“ — giebt von dem Reiz der Frühlings⸗Landſchaft ein anmuthiges 
Stimmungsbild, deſſen glänzenden Grund die Schattenſtriche Tiroliſcher 
Ziuſſtände verdunkeln. 
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Bere 


ſchäft zu wachen. Judeſſen dentt man ſchon in der Milhefmöftrape]e 
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auditeur von Fleck, geb. 5. Sept. 1804, Staatsminiſter a. D. Freiher 


von Patow, geb. 10. September 1804. Der bedeutend jüngſte der 


24 iſt der Generalpoſtdireckor des deutſchen Reiches Stephan, 


1. April als Geburtstag gemein hat. 


Für das Geſchick der Kirchen⸗ 


geſetze im Herrenhauſe iſt es nicht ohne Bedeutung, daß alle 24 hin⸗ 
eingeſchobenen Pairs evangelisch find. = 


[Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗Ver⸗ 


eins] für Littauen und Maſuren zeigte dem Kronprinzen, als Pro- dem Gefeierten und eine Beleuchtung 


8 


Th.). 
19. Februar. 


Mohr. 5 
kachdem die letzten Töne des Geſanges verllungen 7 beſtieg Herr 
Dr. L. Prowe die Rednerbühne und hielt die Feſirede. Der Vortrag des⸗ 
ſelben währte, ohne das Auditorium unter dem das ſchöne Geſchlecht ſehr 
vertreten war, zu ermüden 1% Stunde. Im Eingange deſſelben verweilte 
Redner längere Zeit bei der Schilderung der damgligen hieſigen Cultur 
zuſtände, gab dann mit lebensvollen Farben ein biographiſches Bild von g 
der Bedeutung ſeiner Forſchungen. 


tector des Vereins, oſſiciell den Tod ſeines Haupk⸗Vorſtehers von] Nach ihm ſprach Herr Regierungs⸗Präſident Graf zu Eulenburg. Er be 


Saucken⸗Julienfelde an. 
Schreiben zugegangen: 


Demſelben iſt darguf nachfolgendes 


„Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Cenlral⸗Vereins für Littauen 
und Maſuren hat mir die Anzeige von dem plötzlichen Ende ſeines hoch⸗ 
verdienten Haupt⸗Vorſtehers Auguſt v. Saucken⸗Julienfelde erſtattet, nach⸗ 
dem ich bereits auf anderem Wege die Nachricht von dieſem in weiten Kreiſen 


tief und ſchmerzlich empfundenen Todesfalle erhalten hatte. 


iſt wohl bekannt, wie ich den Verſtorbenen geachtet und geehrt, wie ſehr ich 
ſeine treue Geſinnung, ſein feſtes und biederes Weſen, ſein ganzes verdienſt⸗ 


liches Wirken geſchätzt habe. 


Wie dem 


denken unvergeßlich fein. Wiesbaden, den 7. Februar 1873. gez. Fried: 
m, 


rich Wilhel 
[Dir. Lehmann.] 


Die „N. Ztg.“ ſchreibt: 


Kreiſen bekannte Eiſenbahn⸗Director und Redacteur des „Magazin für 
die Literatur des Auslandes“, Joſeph Lehmann, iſt (wie bereits felegr. 


gemeldet), geſtern, 19., im Aller von 72 Jahren hier verſtorben. ihren nennen. 
Nicht nur auf literariſchem Gebiet, 


Dem Verein Knoblauch Halle, 


0 Vereine, welchem er mit voller Außerdem ſprachen noch: Herr Schulrath Coſak⸗Danzig als Vertreter der 
Liebe und schönem Erfolge lange vorgeſtanden, fo wird auch mir fein An vorigen Unterrihtganftalten und Beil⸗Danzig als Vertreter der dortigen 


Der in weiten liſcher Sprache. Herr Oberlehrer Dr. Schulz, der Vertreter des Gymna- 


glückwünſchte die Stadt zu der von ihr veranſtalteten Ihönen Feier, pries 
den alten deulſchen Geiſt, der in ihr wie vor Zeiten noch jetzt darin malte, belobte 
das Streben des Copernicus⸗Vereins und überreichte am Schluſſe ſeiner 
Rede dem Herrn Dr. Prowe den ihm von Sr. Majeſtät verliehenen LE. 
Adler⸗Orden IV. Klaſſe. Es traten nun die verſchiedenen Redner auf, welche 
als Vertreter der Univerſitäten der Stadt und dem Copernicus⸗Verein ihre Glück⸗ 
wünſche darbrachten. Es waren dies die Profeſſoren: Bruns⸗Leipzig, 

bla; Reclor Caspary ⸗ Königsberg, Galle ⸗ Beedle, 
Oecioni⸗Rom, Pelopicini⸗Bologna zugleich als Verkreter der Univer⸗ 
ſität Padua, letztere Beiden hielten ihre Reden in lateiniſcher Sprache. 


mathematiſchen Geſellſchaft ꝛc. 


Herr Profeſſor Thomſen aus Newyork hielt eine längere Rede in eng⸗ 


ſiums zu Culm, führte aus: Wie in alter Zeit ſich 7 Städte um den Ruhm 
geſtritten, die Geburtsſtätte von Homer zu ſein, fo ſeien es in Thorn zwei 
Nationalitäten, die Copernicus, den gefeiertſten Mann der Wiſſenſchaft, den 
Aber Thorn ſei eine deutſche Stadt und mit dem alten 


durch die Sorgfalt und Feinhelt, | Culmer Lande ſtets euch geweſen, Copernieus ſei alſo ein Deutſcher, er 


mit der er jenes nach vielen Seiten hin muſterhafte Journal leitete, 


das viele Jahre hindurch beinahe allein den literariſchen Werte 
Deutſchlands mit dem Auslande vermittelte, auch in bürgerlicher hi 


gebender Thätigkeit in Vereinen, 


jahren bei Errichtung der „Berliner Volksküchen“, hat er ſich 
großes und nicht genug zu ſchätzendes Verdienſt erworben. 
lich thätig, von einer geiſtigen Friſche, die dem Alter und der Krank- 
heit trotzte, voll Herzensgüte und Aufopferung, gehörte Joſeph Lehmann Stillfried hatten ebenfalls durch ein Gratulationsſchreiben das Feſteomite 
nicht allein dem engen Kreiſe ſeiner Freunde, ſondern recht eigentlich 
unſerer Stadt an, zu deren wackerſten Bürgern er gezählt werden wird. 


[Prinz Friedrich Carl] bat verſchiedenen Quellen zufolge einen 
großen Theil feiner Dotation behufs Begründung von Stiftungen 


Und wie Du biſt aus dem grauen Thor 

Der Felſen herfürgeritten, 

Da haſt Du gelaſſen hinter Dir 
m wilden Vintſchg er Bärenquartier 
en Winter und feine Sitten. 

Da biſt Du kommen mit großer Pracht 

Und hat Dir doch niemand zugelacht, 

Sie waren noch all bethöret; 

Sie ſaßen alle in Haus und Hütt 

Und wußten von Luſt und Freude nit, 

Und meinten, es ſoll aus den Erden 

Ein Spital oder Kloſter werden. 

Wie dieſe Leut den Oſtertag ſah'n, 

Da hießen fie ihn weiter gah n. 

Der Oſtertag ſteigt auf den Berg, 

Da iſt ein Schloß belegen, 

Wo die Rebengewinde im grünen 

Kranz, 

5 friſchen Maienſonnenglanz 

u allererſt ſich regen. 


Heiden Länder verbreitet. 


So ſprach der liebe Of 


Unermüd⸗ 


1 als Pilger vom fernen Peitegau] Slehweins weiter ausgebildet haben. 


n das Burggrafenamt gekommen, 
Doch haben die Herren der Rebenau 
Mich Armen nicht aufgenommen; 
Die Frommen blieben hart wie Stein, 
Und wenn ich woll bei Ihnen fein, 
So ſollt ich die lachenden Aeuglein 


klar, 

Das Roſenkränzlein im krauſen Haar 

Verſtecken in einer Capuzzen 

Und nicht fo praugen und trutzen.“ 
tertag 

Und that an's Thor den zweiten Schlag, 

Da iſt es aufgegangen. 

Und dieſes Haus, mein Hauptquartier, 

Will ich fortan zu Ehr und Zier 

Schloß Lebenberg benennen. 

Des Lebens Herberg ſoll es fein, 

Und an der Juſchriſt auf dem Stein 

Wird jeder es erkennen.“ 


Nach mittelalterlicher Sitte beginnt der Chroniſt mit der Schöpfung 
und läßt auf den Wogen der Sündfluth Winzers Arche auf den Leben ⸗ 
berger Bühel treiben, fo daß Vater Noah — die grünende Rebe in [und in der „Sonne“ ihre Capiteltage im Sinn der Loſung hielten: 
einer, den gefüllten Becher in der anderen Hand, zur Seile das Reben⸗ in vino veritas! Zwar gelang es jener Partei, „die aller freiheit⸗ 
meſſer — als der exfle Ritter von Lebenberg erſcheint. Was die Feſte lichen Entwickelung feind, kein Mittel zur Durchführung ihrer ſchwarzen 
an Stürmen und Belagerungen erlitten, was ihre Gäſte in kriegerl⸗ Pläne ſcheut“, einen Mann zu vertreiben, der ihren Uebergriffen in 
ſchem Streit und friedlichem Abenteuer ersungen und mit welchen 
Zauberfäden die Minne des Dichters Herz umſpann — der Inhalt 
dieſer illuſtrirten Skizzen bleibe der Schauluſt jedes Leſers vorbehalten, 
während hier nur jener wackeren Männer gedacht ſei, die ſich zur 
Förderung frelfinniger Ideen als harmloſe Trinkgenoſſenſchaft: „Der 
Stehwein unter den ſcharfen Augen des „Vibius Egnatius Tartuffius, 
des Pater Cochem und des Herodos polilicum zu gemeinſamer Wirt: 
ſamkeit für ernſte Beſtrebungen verbanden. f 

Durch ſcharffinnige, „auf Manuferipte, Briefſchaften und den Bei⸗ 
rath hochgelehrter ſchriftkundiger Männer” geſtltzte Forſchungen hat 
Lentner erwieſen, daß Moſes der Aufrichter des Stehweins geweſen 
iſt, da ſchon der Pentateuch bekundet, daß die Juden beim Paſſahfeſte 
ſtehen und ſtehend getrunken haben: 
lande Canaan erneuert und in zahlreichen Verzweigungen über der 
So hat der olympiſche Bacchus einen Feld: 


der Bund wurde in dem Trauben⸗ 


zug in das hintere Indien zu Ehren des Weins unternommen; Neſtor, 
Odyſſeus und deſſen Freund Eumäus find tapſere Mitglieder des Sieh: 
weins geweſen und Anakteon hat für den Bund die erſten Stehwein⸗ 
lieder gedichtet. Wenn es unentſchieden bleiben mag, ob Horatius bei 
ſeinen Capiteln Küchelberger oder Bozner Leitacher getrunken, ſo iſt 
dagegen urkundlich verbürgt, daß der erſte Kaiſer des heiligen römiſchen 
Reiches deutſcher Nation eine Stehwein⸗Bruderſchaft aus zwölf Genoſſen 


mit dem Helden Roland gebildet habe und daß die Ritter der Tafel- in Meran die heißerſehnte, langerſtrebte Freiheit verkündet wurde, was 
runde ehrbare Brüder des Stehweins unter ihrem mildgeſinnten Wein⸗ ſie niederbeugte, als das Regiment des Abſolulismus in alter Strenge 
grafen Artus geweſen find; und während in Maja die Herberge des] wiederkehrte, und welcher Goldglanz reinen Glückes noch die letzten 
eiſten tiroliſchen Bundes unterging, hatten Germanen in Ingelheim Tage ſeines kurzen Lebens umfloß, das hat der Stift den Blättern des 


die älteſte deulſche Genoſſenſchaft aufgerichtet. 


Da manche kreffliche Weinlette ſpäter in den Beſitz armer Kiöftex ſeiner Hand, unter denen Charakterſiguren aus der Geſellſchaft und das 
überging, fo vermuthet der Geſchichtſchteiber, daß auch die Ordensbeü⸗ Portrait des Dichters Beachtung verdienen. Nicht die Aufzählung von 
der neben Künſten und Wiſſenſchaften die Regeln und Geſetze des geſchichtlichen Denkwürdigkelten, ſondern die poetiſche Darſtellung genre⸗ 


\ 


he beiden italieniſchen Pro 
n⸗ eingegangenen ſchriftlichen Gratulationen. Es befinden ſich darunter Glück⸗ 
fo noch in feinen ſpäteren Lebens. wünſche faſt ſämmtlicher deutſchen Univerſitäten und hervorragender natur⸗ 
ein] wiſſenſchaftlicher Vereine Preußens ?c., auch Innsbruck war in dieſer Weiſe 


2 


gehöre aber der Wiſſenſchaft, der ganzen Welt an. — 


Es erfolgte nun, 
Herr Profen D a 


r. 2. Prowe in lateiniſcher Sprache den 
oren in längerer Rede gevankt, die Vorleſung der 


achdem noch 
e 


. 


vertreten. Aus Danzig war ein Schreiben mit 25 Thlen. an den Coper⸗ 
nicus⸗Verein für den von ihm geſtifteten Stipendienfonds eingegangen. 
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, die anderen Miniſter und Graf 


ah 


erfreut. Außerdem wurden noch verſchiedene inzwiſchen eingegangene Tele 
gramme aus Bologna, Padua, Rom, Krakau 2c. verleſen. Nach dem Ver⸗ 
leſen aD’ dieſer Schriftſtücke wurde von dem hieſigen Singverein als Schluß⸗ 
aefang der 100. Pfalm von Haendl in fünfſtimmigem Chor und Solis mit 
Orcheſterbegleitung angeſtimmt. Der Geſang bildete den Schluß des Feſt⸗ 
Aclus, welcher faſt 3% Stunde gewährt halte. Um 4 Uhr fand das Diner 


2 — = 


Alo Heiurlch von Behaim feinen 
Thron auf dem Zenoberge aufgeſchlagen hatte, verſammelte dieſer luſtige 
Herrſcher alle Bundesgeſellen aus dem Burggrafenamt zur Uebung des 
ſchönen Brauchs in der Halle der Königsburg, und feine Tochter Mar⸗ 
garetha, die gern auf ihrem Schloß Maultaſch bei Terlan inmitten der 
edelſten Reben Einlager und Hof zu halten pflegte, blieb eine Freundin 
der würdigen Brüderſchaft und hinterließ ibren Becher als koſtbares 
Andenken den Mitgliedern des Vereins. Entzieht ſich auch dle ſpätere 
Entwickelung des Stehweins in der Zeit des Fauſtrechts dem Auge des 
Ehroniften, fo darf er doch die beſten Helden und Weiſen jedes Jahr⸗ 
hunderts als treue Pfleger des Bundes verzeichnen. — — 
Nachdem auf Lentner's Anregung rechtſchaffene Männer von Meran 
beſchloſſen hatten, „den Ernſt des Lebens durch heit're Luft bei Wein 
und Geſang zu mildern, in den aſchfarbigen Zellen der Heuchler und 
Schmeichler, der Bußprediger und Beibrüder, der Weltoerbeſſerer und 
Seligmacher gegen des Vaterlandes Feinde einmüthig aufzuſtehen“, er⸗ 
wuchs in dem Burggrafenamt ein Fähnlein muthiger Keiegsleute, deren 
Mannen die Haupifeſte Lebenberg und das Schloß Winkel beſetzten 


Ernſt und Scherz, mit Wort und That entgegengetreten war — Frie⸗ 
drich Leniner mußte am 31. Mai 1847 Tirol verlaſſen, das er mit 
Stolz feine zweite Heimath genannt —; allein der Geächtete wußte, 
unterſtützt von hohen Gönnern, feine Vertheldigung in Wien fo glor⸗ 
reich durchzuführen, daß er ſchon im Weinmond deſſelben Jahres an 
dem Winzerfeſt theilnehmen konnte, deſſen Feier die Getreuen des 
Stehweins Jahr für Jahr auf der Zenoburg vereinte. 


Dennoch ruhten die Widerſacher nicht mit geheimer Ueberwachung 
und offener Verfolgung der „Gottesfrevler, Hochverräher und heilloſen 
Verſchwörer wider Kalſer und Reich“; und obwohl dieſe Bedrängniß 
auch nicht einen der Ehrenmänner zum Abfall verleitete, fo beſchloſſen 
die Bündner doch um der Beamten willen, welche mit Verluſt von 
Amt und Brot bedroht waren, freiwillig Namen und Zeichen abzu⸗ 
thun und die Gemelnihaft ohne Loſung fortzuſetzen. Es war ein trü⸗ 
ber Winterabend 1848, als die Miiglleder zum letztenmal in der Her⸗ 
berge eiſchienen und der Chroniſt ihres einmüthigen Zuſammenwirkens 
für Recht und Wahrheit, wie der übermächtigen Gegenſtrebungen ge⸗ 
dachte, denen die Genoſſenſchaft mit Ehren unterlag. Das letzte Glas 
„dem deuiſchen Valerlande!“; dann wurden ſtill die Banner eingerollt, 
die Schilder von den Wänden abgenommen und trauernd trennte ſich 
die Stehwelnbrüderſchaft. 

Was die Seele des Dichters bewegte, als am 20. März 1848 auch 


ö 
) 
| 
| 
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Buches anvertraut: Saal und Wohnzimmer bewahren Fresken von 


— 


a 


Se 


 Mährend des Diners traf eine Deputation vom polniſchen Comite ein, 
welche dem Vorſitzenden einige Copernicusbilder, verſchiedene ib auf die 


len.] Man ſchreibt der „A. A. Zig.“ von hier: Nach Einverleibung 


fehlte, bedarf kaum der Erwähnung. Der erſte Trinkſpruch galt dem Kaiſer, 


pfarrerſtelle am Dom zwiſchen dem Magistrat und dem Biſchof von 


e 


im Artusbofe ſtatt. Daß es an den üblichen Toaſten bei der Feſttafel nicht 


als dem Protector von Kunſt und Wiſſenſchaft. Profeſſor Galle tonitete 
auf die freie Wiſſenſchaft, ein anderer Redner auf den Copernicus⸗Verein ꝛc. 


Feier beziehende Documente und eine Copernicus⸗ Medaille überreichte. 
bends war die Stadt illuminirt. Den Schluß der ganzen Feier bildete 
ein Ball im Rathhausſaale. — Störungen find, jo viel wir willen, nirgends 
vorgekommen, ungeachtet der ſehr zahlreichen Menſchenmenge, welche ſich auf 
den Straßen bewegte. Die meiſten fremden Gäſte — nicht Ebrengäſte — 
verließen uns ſchon am Abend mit den um dieſe Zeit abgebenden Eiſen⸗ 
bahnzügen. Unſere Gaſtwirthe find, wie dies bei. ſolchen Gelegenheiten 
immer geſchieht, aber nicht geſchehen ſollte, in ihren Forderungen etwas un⸗ 
verſchämt geweſen und haben die Preiſe faſt um das Dreifache in die Höde 
geſchraubt, wenigſtens find uns einzelne Fälle dieſer Art mitgetheilt wor 
den. Unſere Gäſte werden davon nicht gerade angenehm Rn wor⸗ 
den ſein. f (Br. 3.) 
Frankfurt, 17. Febtuar. [Zur Beſetzung der Pfarrerſtel⸗ 
der freien Stadt Frankfurt a. M. in den preußiſchen Staatsverband 
waren wegen Neubeſetzung der nachmals vdeant gewordenen Stadt⸗ 


Limburg Differenzen enſtanden, welche nach langen ſchriftlichen Kämpfen 
für und wider in einer Uebereinkunft beigelegt wurden. Letztere war 
zu Ende vorigin Jahres auch der päpſtlichen Genehmigung unterbreitet. 
Durch Erlaß vom 20. v. M. iſt nunmehr die päpſtliche Sanktion 
dieſer Vereinbarung verfügt und dem hiefigen Magiſtzat mitgethellt 
worden, In Zukunft werden demgemäß alle zur Erledigung kommen⸗ 


verfaſſungsmäßiges Vorgehen vor; fie könne ſich damit nicht mehr Rechte vorlegt, weiſt der Staatsanwalt die Klage ab. Darauf haben ſich 


zuſchreiben. Sein Inhalt fordre Verwerfung oder Annahme eines Geſetzes. die drei Pfarrer auf dem Beſchwerdeweg an die Raths⸗ und Anklage⸗ = 


Dazu komme, daß § 112 beſtimme, daß alle fländiſchen Beſchlüſſe, kammer gewendet. 

gielche auf eine Angelegenheit des Landes Bezug haben, um wirkſam Straßburg, 17. Febr. 
zu werden, der ausdrücklichen Sanction des Königs bedürfen, und dare 
auf müſſe er verweilen; daß die Miniſter für die in Folge ihres Ralhes ſchrift in Haft befindlichen Laporte (oder wie er ſich ſchrelbt de Laporte) 
erfolgte königliche Eniſchließung ſich mitverantwortlich erkennen, ſei theilt man der „Kailsr. Zig.“ das Folgende mii: „De Laporte iſt ge⸗ 
ſelbſtverſtändlich. Er könne nur ſchließlich wiederholen, daß die Regle⸗ borener Franzoſe, hat aber hler in Straßburg ſtudlet und wurde in 
sung gewiſſenhafßt dem Wortlaut der Verfaſſung nachlebe. Hiermit be⸗ der Folge als Advokat im benachbarten Zabern anſäſſig. Von da nach 
endete Staatsminiſter v. Frieſen feine Antwort und nach einigen Straßburg übergeſtedelt, erwarb er fi durch feine Thäligkeit, durch 
Bemerkungen des Abg. Minkwitz über den Vorbehalt welterer Schritte fein Geſchſck und feine Anhängllchkeit an die cleyicale Partei bad die 
infolge der miniſteriellen Erklärung, ſchloß die Verhandlung. Mittler: beſte Praxſs hier. 
weile hat ſich nun auch die ganze Stadtverordneten ⸗Verſammlung Leip⸗ ſchäfisgebahrungen bald mancherlei Vorwürfe, gerichtliche Unterſuchungen 
zigs dem Danke des Leipziger Lehrezvereins, betreffs des ablehnenden und endlich den zwangsweiſen Austritt aus dem Kreiſe feiner Collegen 
Verhaltens der Mehrheit der zweiten Kammer angeſchloſſen, während zu. Seiner Praxis that das nur geringen Eintrag, wofür ſchon der 
wiederum an andern Orten, beiſpielsweiſe in Mitweida, die Stadtver⸗ Umſtand zeugt, daß er ſich bei den Optionsbewegungen nach Außen 


(N. 3.) 
[Laporte.] Ueber die Perſönlichkeit 


ordneten ſich zu einer ſolchen Parteinahme nicht für befugt erachteten. hin in keiner Weiſe betheiligte, ſondern HI thätig, aber ergiebig unter 


Daß ſolche Kundgebungen die Regierung und den König in dem Ent⸗ der Decke weiter arbeltete. De Laporte flieht im Anfang der 40er 
ſchluſſe, das Volksſchulgeſetz zur Veröffentſichung zu bringen, wankeud Jahre, hat ein ſehr ſtailliches, faſt impoſantes Aeußere, dad mit einem 
machen könnten, darf man nach der heutigen Kammerverhandlung noch deutlichen Anfluge ſalbungsvoller Frömmigkeit geſchmückt iſt. Seine 


Doch zogen ihm eine Reihe von unlauteren Ge⸗ 


weniger annehmen. Uebrigens beginnt nun auch ſchon die Frage des 
Einkammerſyſtems die Federn im Lande in Bewegung zu ſetzen. 
Handelskammerſecrejär Dr. Roſcher in Zittau iſt der erſte, welcher 
ohne die Verhandlungen der zwelten Kammer darüber abzuwarten, ſich 
offen für das Zweikammerſyſtem ausſpricht. — Von dem väter⸗ 
lich bureaukratiſchen Syſtem, wie es noch vielfach bei uns zu Tage 
tritt, giebt ein neueſter Erlaß der Zwickauer Krelsdirection wiederum 
Kunde. In Glauchau, dem Bebel ſchen Wahlorte, woſelbſt die Stadt⸗ 
verordnelen theils ſelbſt Soclaldemokraten find, theils ſoctaldemokraliſchem 
Einfluß unterliegen, hatten dieſelben, wegen des untreuen Verhaltens eines 
ſtädliſchen Kaſſenbeamten, eine außerordeniliche Geſchäftsreviſton bean⸗ 
tragt, waren aber vom Stadtrathe, wie anerkannt werden muß, mit ſtich⸗ 
haltigen Gründen, mit ihrem Verlangen abgewieſen worden, worauf 
ſte ſich mit einer Beſchwerde an die Kreisdirection, wandten. Dieſe 
hat nun nicht nur dem Stadtraih beigeſtimmt, ſondern auch den Stadt⸗ 
verordneten den Rath erthellt, die ſtädtiſchen Beamten beſſer zu be⸗ 
zahlen, dann würden Veruntreuungen nicht mehr vorkommen oder 


Auswanderungsunternehmen „Saxonia“, welches ſich als ein ganz ge⸗ 
wöhnliches Unternehmen zweifelhaften Werthes darſtellt, jedwede fernere 


Thätigkeit unterſagt worden. 


Baden, 18. Februar. [Die Stellung der Altkathollken.] 
Wir haben von dem erſten Erfolge der Konſtanzer Altkatholiken 
bereits Mittheilung gemacht. Er eniſpricht der ganzen Stellung der 
Regierung zu der Frage. Die Regierung erkennt beide Theile inner⸗ 
halb der kathollſchen Kirche als gleichbrechtigt an. Demnach ſteht den 
Alikathollken grundſätzlich das Miteigenthum an den Kirchen und an 
dem Kirchenvermögen zu. Was nun aber die Auseinanderſetzung be⸗ 
wifft, fo kann dieſe nur im Wege der Geſetzgebung erfolgen, wozu die 
Regierung ihre Mitwirkung nicht verweigern wird. Bis die Entſchei⸗ 
dung erfolgt, iſt durch Staats miniſtertalbeſchluß den Allkathollken in 
Konſtanz die Mitbenutzung der Auguſtinerkliche eingeräumt. Man 
hat die ſe Kirche gewählt, weil fie ausſchließliches Eigenihum der Spital⸗ 
ſtiftung iſt und über ihre Benutzung der Gemeinderath zu eniſcheiden 
hat. An dieſen iſt alſo auch die Minſiſterialentſchließung zunächſt ges 
gangen, an ſeiner Zuſtimmung aber nicht zu zweifeln. Gleichwohl wird 
es vorausfichtlich an Weiterungen Seitens der Freiburger Kurie nicht 
Es iſt nun Sache des Konſtanzer Comité, für Anſtellungen 


hafter Bilder 
entfernt, eine treue Aufzählung bedeutſamer Thatſachen zu enthalten, 
nur in flüchtigen Umsifien die Zuſtände im Burggrafenamt veranſchau⸗ 
lichen will, an deren Umgeſtaltung der Chroniſt in Schrift und Rede 
unabläſſig thätig war. 

Raſcher geht der Beſucher an der Ahnentafel des Grafengeſchlechtes 


vorüber, das Jahrhunderte lang die Feſte inne halte und nach glanz⸗ 


voller Blüthe ruhmloſen Untergang fand. Dem ſtattlichen, auf der 
Nordſelte von jungen Buchen beſchatteten Schloß, deſſen winkelig ver⸗ 
ſchobene Gebäude ſtufenſörmig bis zu dem Zinnenthurm im Weſten 
aufſteigen, fehlt Einheit der Anlage und mittelalterliche Pracht; aber 
ſeine günſtige Lage lockt Curgäſte zur Sommerfriſche, Bergfahrer, Maler 
und Poeten zu vorübergehendem Aufenthalt. Fort und fort grünt 
Noahs Rebe auf dem Hügel, reift die Zuckerfeige, Orange, Apritofe, 
Pfirſiche, blüht der Granatapfel neben der Mirte, und der gaſtliche Sinn 
der Beſitzerin verbürgt heute, wie zu Leninerd Zeiten, jedem Fremden 
herzlichen Empfang. = 

Faſt grollte ich dem Mißgeſchick, das mir längeres Verweilen in 
dem Burgfrieden verſagte, obwohl der wolkenloſe Himmel günſtige Aus: 
ſichten für die Pilgerfahrt zum Zielfall eröffnete; allein vor der Herr⸗ 
lichkeit des Burggrafenamtes, die ſich auf dem Gange an der Marlin⸗ 
ger Halde dem Auge erſchloß ſchwand alle Unzufriedenheit. elche 
Fülle von malerifgen Zügen ſich in dem Felſenrahmen zuſammendrängt, 
und welche zauberiſche Schönheit die Formenmannigfaltigkeit der Pflanzen: 
welt, das Licht des ſüdlichen Himmels, die Miſchung vielgeſtaltiger Bgu⸗ 
werke und der Gegenſatz der Höhen und Tiefen dem Naturgemälde 
verleihen, das vermag bloße Beſchreibung auch nicht annähernd anzu⸗ 
deuten; aber ein Blick über die Paſſerſtadt und das ſtolzere Obermads, 
über die Schlöſſer und Hütten, Häuſer, Häuschen, Kirchen und Ka⸗ 
pellen der Mittelgebirge und über die zackigen Bergfirſten im blauen 
Aether läßt den eigenartigen Reiz der Alpenwelt in überraſchender 
Klarheit erkennen. f 5 
Wo der Weg in die alte Römerſtraße mündet, da ſteht zur Seite 
des Wizthshauſes nahe dem Strome, von Epheu umſponnen, Schloß 
Forſt, deſſen trotziger Thurm mit romaniſchen Zinnen an die Zeilen 
des Ritlerihums mahnt, deſſen Schloßhof mit Stiege, Gallerie und 
überhangendem Dach im wechſelvollen Splel durchſichtig blauer und 
grauer Schatten ein Kleinod der Architeklur genannt werden darf. Die 
Kapelle birgt keine Sehenswürdigkeiten; über Söller und Vorraum 
gelangt man in ein ſchmuckloſes Zimmer, auf deſſen Bretterdecke zwei 
Kreuze das Andenken an den Zweikampf der Ritter von Forſt be⸗ 
wahren. Wie Steub nach ſagenhaften Ueberlieferungen jo anmuthig 
erzählt, hatten die Brüder ſich gleichzeitig aus Eiferſucht die Herzen 
durchſtochen, fo daß die Bluiſtrahlen der Sterbenden ſich an der Decke 


kteuzten. Von hier führte eine Maid mich durch verſchiedene Räume 


in den Ritterſaal, der unler dem Sparxwerk des Daches noch wenige 
Farbenreſte und Inſchriften aus vergangenen Zeiten bewahrt, und 
hoher hinauf zu einem öden Gemach, das durch drei Fenſteröffnungen 
Ausblicke auf die Wleſenflur, den Spiegel des Fluſſes und die Berg⸗ 
teihe der Röthel⸗Tſchtgat⸗ und Ztelſpitz gewährt. 

Nach der Vermählung der letzten Erbin des Hauſes, Mechthild, 


verleiht dem Gedenkbuche bleibenden Werth, das, weit 


ſeltenet werden. — Ebenfalls in Glauchau if jetzt vom Stadtrathe dem A 


Ehe iſt kinderlos. — Seit der Verhaftung des Genannten will in der 


Stadt das Gerücht nicht zur Ruhe kommen, daß Dieſem und Jenem 


(man nennt die Namen) ein ähnliches Schickſal bevorſtehe. Gerichte 
und Polizei, denen man ſeither gewiß jeden andern Vorwurf eher 
machen konnte als den der politiſchen Schnüffelel, ſcheinen aber in 
allen Fällen ſicher gehen zu wollen, was nur zu billigen If. 


Deſterreich. 


Heft, 19. Febr. [Der Abſchluß der Lonyay⸗Andraſſy⸗ 
Affaire.] Auf den von uns geſtern mitgetheilten Brief des Grafen 
Emanuel Andraſſy antwortet Graf Lonyay in der letzten Nummer 
der „Reform“ mit der folgenden kurzen Note: 


austauſch über die Gömörer Eiſeninduſtrie provocirt. Ich habe dem Grafen 
Andraſſy bereitwillig und in einem Tone geantwortet, der eine ruhige Bes 
ſprechung der Angelegenheit ermöglichte. Heute, wo der Graf mir im 
„Naplo“ antwortet, ſpricht er nicht mehr über die Eiſeninduſtrie, in Bezug 
auf welche ich ihn für competent halte, ſondern über die Politik und meine 
genten. Da ich nun denke, daß es für das Publikum von fehr unterge⸗ 


ordnetem Intereſſe iſt, zu erfahren, wie Graf Emanuel Andraſſy über Po⸗ 


litik denkt, und ich eine perſönliche Polemik überhaupt nicht fortzusetzen ge⸗ 
neigt bin, werde ich dem Grafen auf dem Zeitungswege nicht mehr 


antworten.“ 
d Schweiz. 

Genf, 18. Februar. [Zus Ausweiſung des Herrn Mer 
millod.] Nachdem das von geſtern datirie Ausweiſungsdeeret gegen 
den Herrn Mermillod dem hieſigen Stgatsrath heute Morgen zuge 
gangen war, trat der letztere um 10 Uhr zu einer Sitzung zuſammen 
und beauſtragte ſeine Abtheilung der Juſtiz und der Polizei mit der 
Ausführung des Exlaſſes. Kurz vor Mittag erſchien demzufolge ein 


von Hebron und überreichte ihm eine Abſchrift des Beſchluſſes des 
Bundesraths. Auf die Erklärung des Herrn Mermillod, nur der Ge: 


Wagen zu ſteigen, zugleich ward er befragt, wohin er geführt zu ſein 
wünſche. Auf die Erklärung, daß ihm dies gleichgiltig ſei, ward der 
franzöſiſche Ort Ferney in Vorſchlag gebracht. Herr Mermillod ge⸗ 
ceptizte und erbat ih nur noch die Zeit, einen Proteſt zu rediglren, 
der von den anweſenden Geiſtlichen mit unterzeichnet wurde. Darauf 
erklärte er ſich bereit dem Commiſſar zu folgen, verlangte jedoch, daß 


Gewalt weiche. Der Commiſſar erachtete es für genügend, auf fein 
Amtszeichen hinzuweiſen und der Transport ging endlich ab. An der 


er vom franzöſiſchen Boden aus den Canton Genf nochmals geſegnet, 


an verſchledene Adelsgeſchlechter über, und als die Brüder Ulrich und 


5 ten fi in raſcherem Fluß. 


„Was treibt ihr denn an Sonn⸗ und 


Feiertagen?“ — „Die Bauern geh'n zur Kirche und in's Wirths⸗ 


Poltzei⸗Commiſſar mit einem Sectetär in der Wohnung des Biſchofs 


Wilhelm von Starkenberg in dem Streit der Heolifhen Adelspartei haus; die Alten ſtrelten ſich, wenn der Branntwein und der ſaure 2 


gegen Herzog Friedrich mit der leeren Taſche, 1423 auch Schloß Forft | Wein aus der eigenen Leite die Köpfe erhitzt, die Jungen kegeln oder 


verloren, da traten neue Lehnsinhaber an deren Stelle, bis Sigmund 
von Brandis 1530 die Feſte erwarb. Seitdem Joſeph Graf von 
Brandis 1814 die Löſung des Lehenverbandes bewirkt und die Räume 
des Schloſſes zu Arbeiterwohnungen beſtimmt hat, werden die Mauern 


und Dächer nur nothdürftig unterhalten und der Epheu umzieht mit 


immer dichterem Gewebe die Ritterburg. 

Von den bewohnbaren Räumen bietet nur das Erkerzimmer eint- 
ges Intereſſe. Die Hausfrau geflattete mir den Ausblick auf die Land⸗ 
ſchaft von Meran und erzählte, daß der Gaſtwlrth die Burg beauf⸗ 
ſichtige und den Zins erhebe, daß ihr Stüblein im Winter zur Schule 
hergerichtet werde und der Waldhüter mit zwei Tagelöhnerfamillen das 
Schloß bewohne. Zehn Minuten ſpäter ward ich auf der Heerſtraße 
von einem Tiroler in brauner Lederhoſe, dunkler Weſte, die Jacke auf 
der Schulter, eingeholt. 

„Wohin die Reiſe?“ — „Nach Tabland im Viniſchgau.“ — 
„Liegt Ihre Heimath vor oder hinter dem Martellthal?“ — „Auf 
dieſer Seite.“ — „Welche Früchte bauen Sie?“ — „Wir ſäen Wei⸗ 
zen und Roggen, Bleeten (Haidekorn), Gerſte und Hafer, ziehen Erd⸗ 
äpfel und in günſtigen Lagen Wein; in den Gärten reifen Aepfel, 
Birnen, Zwetſchgen, Kirſchen und Näſſe; aber die Kaſtanie wächſt bei 
uns nicht mehr.“ — „Wie groß iſt Tabland?“ — „Das Dorf hat 
Kirche und Schule, und mag fünfzig Hausnummern zählen.“ 

Um den Bauer auf der Heimkehr nicht aufzuhalten, verabſchiedele 
ich mich unter dem Vorgeben, im Schatten zaften zu wollen und ſetzte 
eine Viertelſtunde ſpäter die Wanderung zur Römerbrücke fort. Die 
Straße führt nach der Biegung um einen Felsvorſprung in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung weiter; vor mir ſchien die majeſtätiſche Zielſpitz, dieſer 
Eckpfeller des Vintſchgau's, himmelanzuſteigen und mit den Umriſſen 
des Gebirges auch der Charakter des Thals ſich zu verändern. Wieſen 


ſpielen Karten um Wein oder Geld.“ — „Uebt ihr das Scheiben: 
ſchießen?“ — „Selten!“ — „Geht ihr auf die Jagd?“ — „Nur 


ihr die Nattonaltracht der Meraner?“ — „Unſer Dorf iſt Grenzort 


des wegen Abfaſſung und Herausgabe einer hochverrätheriſchen Flug⸗ 


„Zwiſchen dem Grafen Emanuel Andraſſy und mir wurde ein Gedanken — 


walt weichen zu wollen, ward er aufgefordert, in einen bexeitftehenden 2 


dieſer Hand an ihn legen ſollte, um zu conſtatiren, daß er nur der 


Grenze angekommen, ſtieg Herr Meymillod aus und ſetzte, nachdem 


gegen den oberen Viniſchgau: aber die ſchwarze Lederhoſe, die braune 2 


Joppe, mit rothen Aufſchlägen und der geſtickle Gürtel werden nur 
von Wenigen getragen.“ — „Sit die rothe Schnur, wie bei den 


Ultenthalern, das Abzeichen des Junggeſellen?“ — „Ja Herr, ſo lange 


mein Spitzhut roih umbunden iſt, weiß jedes Mädchen, daß ich ledig 
bin.“ — „Und nach der Heirath?“ — „Dann trägt man den Hut 
in alter Weiſe noch ein Vlerteljahr und vertauſcht unvermerkt das 


rolhe mit grünem Band!“ — „Dürft ihr die roihe Schur nicht län: 
ger beibehalten?“ — „Das giebt Verdruß: die Bekannten ſticheln und 


ſpotten anfangs ſpaßhaft, und höhnen dann immer ſchärfer und ſchnei⸗ 


diger, bis es zuletzt zur Rauferei kommt.“ — „Weshalb? — „Aus = 


Eiferſucht. Wer eln Weib hat, der foll nicht mehr die Augen der Ma⸗ 
deln berücken.“ — „Und wenn der Ehemann gleich nach der Trauung 
dis grüne Farbe zeigt?“ — „Dann lachen die Buben wleder und 


ſagen: Sieh, ſieh, der hat's gar eillg, ſich von uns ledigen Burſchen 


abzuwenden.“ . 
Das Wirthshaus auf der Töll war erreicht. Der Reiſegefährte 


eilte in die Schenke, um einen Brief abzugeben und eine Beſtellung 


an die Wirthin auszurichten. Diesmal beſchloß ich zu warten, obwohl 
unſere Wege ſich wenige hundert Schritte weiter trennten; haite ich 
doch ſtatt der vorfichtigen Zurückhaltung oder mißtrauiſchen Scheu der 
Landbewohner gegen Fremde ein von Partei⸗ und Glaubensſtreit noch 
unverbittertes Gemüth gefunden, daß in der Zwieſprache die Eigen⸗ 
heiten einer kerndeutſchen Natur enthüllle. An der Straßenſcheide 


und Accker gewinnen größere breite, die edlen Fruchtbäume verſchwin⸗ teichte mir der junze Tiroler die Hand. „Wenn Sie einmal welter⸗ 


den, die Rebenlelten rücken weiter auseltander; über den üppigen hinauf in den Viniſchgau kommen und nach Johann Kell in Tabland 


Kaſtanlen⸗ und Nußbaumktonen im Grunde erinnern lichte Birken an fragen, dann wird Sie jeder Bube zu dem Hofe meines Vaters füh⸗ 


den Norden, und eine rauhere Luft weht von den Firnen des Hinter⸗ 
grundes nieder. 

Im Vergleichen dieſer Bilder war es mir entgangen, daß mein 
Gefährte in Hemdärmeln und im Spitzhut auf dem Straßengeländer 
des Came raden harrte. „Wo ſich droben die Berge zur Linken aus⸗ 
einanderliegen, da iſt der Eingang nach Martell; aber von Tabland 
bis Goldrain, vor der Mündung des Seitenthals, ſind noch anderthalb 
Stunden.“ Mit dieſer anſchaulichen Beantwortung meiner früheren 
Frage trat der Vintſchgauer mir zur Seite und wandelte langſamen 
Schrittes neben dem wegemüden Touriſten einher. „Sind Sie auch 
von der Hitze ermattet?“ — „O nein “, lautete die zögernde Antwort! „ich 
meinte nur, wir könnten auf dem Wege bis zum Wirthshauſe zuſammen 
plaudern.“ Freudig überraſcht von dieſem unvermutheten Entgegen⸗ 
kommen des ſchlichten Alpenſohnes nahm ich mit Vergnügen den Faden 
des abgeriſſenen Geſpräches wieder auf, und Frage und Antwort kreuz⸗ 


ten. Beſuchen Sie mich, unſere Wirihſchaft und Hauseinrichlung, uns 
ſere Felder und Wieſen anzuſchauen, und auch den ſelbſtgezogenen Wein 
zu koſten.“ 

Abſeits von der 
Römer in das Land der nordiſchen Barbaren zogen, erblickt man das 
Dorf Partſchins vor der Mündung des Zielthals auf einer Hochfläche, 


die den Schlammmuhren des Gebirges oder den Schottermaſſen eines 2 


ausgebrochenen Hochſees ihre Fruchtbarkeit verdankt: die Bauerhäuſer 
und Edelſitze von Feld und Wieſe umgeben und mit den Einödhöfen 
an den Hängen von den Sproſſen eines alemanniſchen Volksſtammes 


bewohnt. — An das Gaſthaus oberhalb der Kirche grenzt ein Gärchen 


mit ſchattiger Weinlaube; wer deutſche Art und deulſche Weiſe ſchätzt, 
der wird ſich von der Wirthin und ihrer hübſchen Tochter vielleicht zu 
längerem Verweilen beſtimmen laſſen; mich trleb die Schauluſt nach 
kurzer Ruhe in die Wildniß fort, G. Dahlke. 


Heerſtraße, auf welcher einſt die Legionen der 


feinen Weg nach Ferney zu Fuß fort. In Genf uf der Act kelnerlel 


irgendwie bemerkbare Bewegung hervor. 


[An den Biſchof von Baſel Herrn Lachat! hat der Parochial⸗ 


cdlerus in Colmar folgende, vom „Oſſervatore Romano“ veroffentlichte 


Mrefie gerichtet: 


5 wb der 5 gf 4. Februar 1873. 
' ochwürdigſter Herr Biſcho f 

Geſtatten Sie, daß der Parochialelerus von Colmar Ihnen feine Em⸗ 
pfindungen aufrichtig und ſchmerzvollen Mitgefühls ausſpreche, welche er 
bei der ebenſo grauſamen als thörichten Verfolgung verſpürt, deren glor⸗ 


reiches Oſper Sie find. a 


* 


Was unfern Kummer lindert, ift die bewunderungswürdige Treue Ihres 
Clerus und Ihrer gläubigen Heerde, die mit ihrem hochherzigen Oberhirten 
e verbunden bleibt. Was Ihre Perſon mit dem apoſtoliſchen 
Glorienſchein umgiebt, iſt die Milde des heiligen Johannes im Verein mit 
der Feſtigkeit des heiligen Petrus, endlich die bimmliſche Heiterkeit, womit 
Sie, als würdiger Sohn des großen Pius und würdiger Bruder Ihres 
neuen Franz von Sales den Berraib des Judas, die Schmähungen der 
Knechte und den Urtheilsſpruch eines Synedriums ohne Gerechtigkeit, ohne 
Verſtand und ohne Herz ertragen . ö 

Moͤchte doch dieſe Stimme aufrichtiger Bewunderung und kindlichen Mit⸗ 

e geradewegs zu ihrem Herzen dringen, Hochwürdigſter Herr! Sie 

kommt vom Fuße des Berges bon Notre⸗Dame de Trois Epees wo Ew. Hoch⸗ 
würden fo rührende Erinnerungen, denen insbeſondere das Sanctuarium 
und der Clerus von Colmar den größten Werth beilegt. 

Wir find, hochwürdiger Herr mit der tiefſtempfundenen Verehrung 

Ew. Hochwürden ; 5 
demüthigſter und unterthänigſter Diener 
Mapblum, „ 
5 Curat und acht ſeiner Vicare. 

[Die Kapuzinerobern] wurden ſchon zwei Mal auf das un⸗ 
befugte Treiben einzelner Glieder ihres Ordens aufmerkſam gemacht. 
Da es ohne durchgreifenden Erfolg blieb und neuerdings Klagen ein⸗ 
gegangen find wegen Aufteizung gegen ſtaatliche Behörden und deren 
Erlaſſe durch einzelne Kapuziner der verſchiedenen Kläfler dieſes Ordens 


im Canton, fo erließ die Regierung ein drittes, ernſthafteres Schrei⸗ 


ben mit der nochmalfgen, nachdrücklſchen Aufforderung an P. Guar⸗ 
dian in Solothurn als Definitar, an die verſchiedenen Kapuzinerklöſter 
im Canton (Solothurn, Olten, Dornach) beſtimmie Weiſung zu er⸗ 
laſſen, ſich in Zukunft von allen derartigen Uebergriffen fern zu halten 
und auf Kanzel und in ihrer geiſtlichen Wirkſamkeit ſich an das zu 
halten, was in ihrer hohen Aufgabe liegt. „Sollten uns — ſchließt 


5 das Schreiben — noch weitere ähnliche Klagen und Beſchwerden zu⸗ 
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kommen, ſo werden wir uns zur Handhabung des Friedens und der 
Ordnung und zum Schutze des Anſehens des Staates und feiner 
Schlußnahmen veranlaßt ſehen, ernſte Maßregeln zu ergreifen.“ 


i Italien. 

Nom, 15. Febr. [Im Senate! ſchlug geſtern Marcheſe Carlo 
Pepolt folgende Reſolutton vor: 

„Der Senat, bewegt durch die unvorhergeſehene Nachricht von der Ab⸗ 
dankung des Königs Amadeus von Spanien, macht ſich zum Dolmetſcher 
eines nationalen Gefühls, indem er dem erhabenen Fürſten ſeine Bewun⸗ 
derung wegen feiner im hohen Grade würdigen und offen conſtitutionellen 
Haltung ausſpricht und ihn verſichert, daß er bei der Rückkehr in die Hei⸗ 
math, die ihn mit Bedauern ſcheiden ſah, ſtets dieſelben Gefühle der Zu⸗ 
neigung und Ergebenheit finden wird, welche ihn von dort aus begleitet 


Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen und darauf in 
der Budgelberathung forigefahren. 

[In der Deputirtenkammerl gelangte die Interpellation La 
Porta 's über die officielle Vertretung der Behörden bei der Trauer: 
feier für Napoleon III. zu Florenz zur Berathung. 

La Porta hielt in feiner Rede den politiſchen Charakter der zu 
Florenz beranſtalteten Kundgebung aufrecht. Die Geſchichte Napoleons III. 
höre bei Solferino und Mentana nicht auf, Frankreich habe durch feine 
Schuld Provinzen und Milliarden verloren und die Abſetzung der kaiſer⸗ 


lichen Dynaſtie ausgeſprochen. Eine offizielle Kundgebung Italiens müſſe 


daher Frankreich verletzen. Die Kundgebung war aber eine officielle, der 
Syndilus (Bürgermeiſter) von Florenz wohnte derſelben bei und dieſer iſt 
ein officielle8 Organ der Regierung. Außerdem waren anweſend die Cipil⸗ 
ſſtzere des Heeres und der Nationalgarde. Der 

Kriegsminiſter ermächtigte dazu 2 Limen⸗Bataillone, den Dienſt verrichten 


0 85 laſſen. Von wem wurde die Nationalgarde gerufen? Als einfacher 


ürger konnte der Syndikus die Nationalgarde nicht unter die Waffen 
rufen. Wie will man den „Marcheſe“ vom „Präfecten“ Montezemolo; den 
„Senator“ vom „General“ Cadorna unterſcheiden? Die Linientruppen 
follen dem Minifterpräfidenten Lanza zufolge hinzugezogen worden fein, um 
die Ordnung aufrecht zu erhalten; niemals iſt dies in Florenz geſchehen 
Heiterkeit links). Die ganze Sache hatte einen officiellen Charakter. Er 
rage die Rechte, ob ſie denn eine rückſichtsloſe, verächtliche Politik Frank⸗ 
reich gegenüber wolle (Unruhe rechts); er meine, die Beziehungen zwiſchen 
rankreich und Italien follten die gegenſeitiger Achtung ſein. Doch biel- 

- Teiht mußte ſich das Miniſterium die Florentiner Zrauerfeier gefallen 
laſſen; boffentlich werde feine Interpellation von guter moraliſcher Wir⸗ 


kung ſein. . 

ar Miniſterpräſident Lanza weiſt die phantaſiereiche Deutung, welche 
der Interpellant der Florentiner Trauerfeier gegeben, zurück; derſelbe 
laube, daß die Feier veranlaßt worden ſei, um Frankreich Verachtung zu 
ezeigen (Unruhe links). Vielleicht könne daraus ſogar ein Krieg mit Frank⸗ 
reich hervorgeben; alſo ſchnell rüſten wir (Heiterkeit). Er verſichere, daß 
die Feierlichkeit keinen politiſchen Charakter an fi getragen habe; um 
dieſes zu beweiſen, bedürfe es keiner langen Rede. Keine Regierungsbe⸗ 
hörde als ſolche habe ſich an der Feier betheiligt; der Syndikus nur als 
einfacher Bürger, daſſelbe gelte von den übrigen Beamten. Wolle der In⸗ 


ſerpellant den Beamten vielleicht verbieten, an einer öffentlichen Handlung 


theilzunehmen? Die Feier hätte nur dann einen officiellen Charakter ge 
abt, wenn die Regierung fie angeordnet oder die Theilnahme der Be⸗ 
orden befohlen hätte. Das Aufgebot der Truppen und Nationalgarde ſei 
auch bei Feierlichkeiten 10 die von Privaten veranſtaltet geweſen wä⸗ 
xen, z. B. bei der Dante⸗Ju 


elfeier, Es gab Leute, die an jenem Tage in 
Florenz Unruhen anſtiften wollten (Obo! Unruhe links). 


Der Kriegsmi⸗ 


 nifter kann beitätigen, daß die Truppen verlangt wurden aus Gründen der 
Öffentlichen Sicher 


eit (Unrube links). Wäre es aber vielleicht ein Fehler 


geweſen, wenn Soldaten aus eigenem Antriebe an der Feier theilgenom⸗ 


men hätten? Vergeſſen Sie vielleicht, daß Napoleon III. die verbündeten 
Ex Bene jenem denkwürdigen Feldzuge befehligte, welcher die Befreiung 


taliens herbeiführte? (Unkuhe links.) Ich glaube, daß ich die Gefühle 
der großen Mehrheit des Landes auf meiner Seite habe. (Nein! nein! 
links. — Ja! ja! rechts.) Ich fürchte nicht, ein Votum des Parlaments in 
dieſer Angelegenheit zu provocire n. 5 f 
Nachdem Abg. Peruzzi (der Syndikus von Florenz) in Form einer 
perſönlichen Bemerkung einige Aufklärungen über den Thalbeſtand gegeben 
und nur dem Richter Rechenſchaft für ſein Verhalten ſtehen zu wollen er⸗ 
klärt hatte, (Art. 174 des Strafgeſetzbuchs bedroht diejenigen mit Strafe, 
welche die internationalen Beziehungen des Staates compromittiren), griff 
La Porta nochmals das Miniſterium an, deſſen Politik die Freunde Ita⸗ 
liens abſtoße, erklärte aber ſeinerſeits auf ein Votum der Kammer zu der⸗ 
zichten. Der Zwiſchenfall hatte damit ſein Ende und nach einigem Streit 
über die nächſte Tagesordnung wurde die Sitzung geſchloſſen. 
I Bibliothek und Kunſtgegenſtände.] Bei der Berathung 
des Budgets für das Unterrichtsminiſterium wurde von einem der rö⸗ 
miſchen Deputirten der Zuſtand der hiefigen großen öffentlichen Bibliotheken 
zur Sprache gebracht, die ſich bis auf eine Ausnahme noch unter der 
Leitung religiöſer Orden befinden. Es wurde insbeſondere, anknüpfend 
an eine ſeiner Zeit verbreitete Nachricht über 50 oder wie Andere an⸗ 
geben 200 Kiſten mit werthvollen Büchern und Documenten, die angeblich im 
vorigen Jahre noch eben vor ihrem Uebergang über die franzöſiſche 
Grenze mit Beſchlag belegt worden ſeien, die Frage geſtellt, welche 
Maßregeln das Miniſterium getroffen habe, um ähnlichen Vexuntreu⸗ 
ungen vorzubeugen. Der Unterrichts⸗Miniſter erklärte, von jener Be⸗ 
ſchlagnahme fet zuſtändigen Oris nichts bekannt. Die Regierung habe 


das gethan, was in ihzer Kräften ſtehe, um etwaige Veruntreuungen 


roͤmiſchen Wahlbezirkes, ſtellte an den Miniſter die Frage, was geſchehen 
ſei, um die Veräußerung oder Wegführung ſolcher Kunſtwerke zu ver⸗ 
hindern. Dieſe Frage, mit einem Haufen anderer dem Miniſler vor⸗ 
gelegt, wurde damals nur im Allgemeinen beruhlgend beantwortet, ob⸗ 
wohl ſie von Wichtigkeit iſt und eine nähere Beleuchtung verdiente. 
Auch ohne allzu argwößhniſch zu fein, konnte die italtenſſche Reglerung 
bei den Vorſtehern zeliglöſer Orden in Rom, denen ja ſeit der Oceu⸗ 
palion die Auflöſung beſtändig drohte, die Neigung vorausſetzen, be⸗ 
wegliche Gegenſtände in Sicherheit zu bringen, zumal da ſie wohl 
wußte, daß die meiſten derſelben es nicht für ein großes Unrecht ge⸗ 
halteu haben würden, Derartiges den „Uſurpatoren“ vorweg zu neh⸗ 
men. Allerdings waren die früheren ſtrengen Vorſchriften noch in 
Kraft, aber die Kammer hielt es für geboten, auf miniſterielle Vor⸗ 
lage hin im Juni 1871 nochmals ausdrücklich zu erklären: So lange 
nicht durch ein allgemeines Geſetz ge © getroffen iſt, bleiben die 
ſpeclellen Geſetze und Anordnungen in Geltung, welche die Erhaltung 
von Monumenten und Kunſtgegenſtänden ſichern. Dieſe Beſtimmung 
bezieht ſich auf Rom und die römiſche Provinz, und die angedeuteten 
Verfügungen find in einem Breve Pins’ VII. von 1802 und einem 
Edict des Cardinals Camerlengo von 1820 enthalten. In beiden ſind mit 
ſchweren Geldbußen und mit anderen Strafen nostro arbitrio be⸗ 
droht, welche alte Kunſtwerke aus den päpſtlichen Staaten entfernen. 
Um einen genauen Ueberblick des Vorhandenen zu ermöglichen, befiehlt 
bas zweite Edict, daß innerhalb einer kurzen Friſt nach der Publication 
die Vorſteher von frommen Stiftungen, Kirchen und Klöſtern ein ge⸗ 
naues Verzeichniß der ſämmtlichen Kunſtſchätze einliefern ſollen; eine 
beſondere Commiſſton für Alterthümer wird eingeſetzt und mit der Be⸗ 
fugniß ausgerüstet nach Belieben jederzeit die Uebereinſtimmung des 
Beſtandes mit dem Inventar, ſelbſt bei Privatleuten, zu unterſuchen. 
Wohin ſind nun dieſe Verzeichniſſe gekommen, deren man gerade jetzt 
zur Controle bedürfte? Niemand weiß es; offenbar auch der Herr 
Miniſter nicht, ſonſt würde er ſich nicht auf beruhigende Verſicherungen 
fo allgemeiner Art beſchränkt haben. Die Verzeſchniſſe, denen auch 
eine genaue Beſchreibung der werthvollſten Stücke jeder Sammlung 
beigefügt war, find ohne Zweifel als wichtige Staatspapiere in das 
Staatsarchiv der früheren Regierung gekommen. Ob fie bei der De- 
cupation dort nicht mehr vorhanden geweſen oder ob man es nicht 
verſtanden hat, ſie zu finden, das werden nur ſolche wiſſen, die nicht 
geneigt find, der jetzigen Regierung die Arbeit zu erleichtenn. In je⸗ 
dem Falle müßte das Miniſterium jetzt Anſtalt treffen, damit ſolche 
Cataloge neu angefertigt würden, und hätten damit nicht erſt bis ins 
dritte Jahr warten ſollen. 

[Convente.] An die Kammer iſt eine Vorlage gelangt, welche 
die urſprünglich auf zwei Jahre zugeſtandene Befugniß, zu Staats⸗ 
zwecken im Falle des Bedürfniſſes hieſige Convente ganz oder theil⸗ 
weiſe zu exproprüren, noch um ein Jahr, alſo bis Februar 1874, ver⸗ 
längert ſehen will. Aus der Anlage ergiebt ſich, daß auf dieſem Wege 


bisher 17 römiſche Convente ganz, 15 theilweiſe beſetzt worden ſind, 


und daß man außerdem 4 Bauſtellen auf dem Wege der Expropriation 
erworben hat, die früher zu Gärten von Conventen gehörten. Unge⸗ 
achtet deſſen iſt man noch weit davon entfernt, alle Zweige des öffent⸗ 
lichen Dienſtes, welche in die Haupiftadt gehören in entſprechender 
Weſſe untergebracht zu haben. Nicht wenig Behörden und Anſtalten 
müſſen ſich mit ganz unzureſchenden Räumlichkeiten vorderhand 
begnügen, und die Regierung wird binnen Kurzem wieder neue 
Geldbewilligungen für die Uebertragung der Centralleitung von Florenz 
hierher beantragen. 

[Der bevollmächtigte Geſandte des Königs Amadeus 
am italieniſchen Hofe, Marquis de Monteman] hat am 14. 
Februar feine Entlaſſung in Madrid eingereicht. Da der Marquis 
bekanntlich in den Unterhandlungen, welche den Prinzen Amadeus auf 
den ſpaniſchen Thron gebracht haben, eine der hervorragendſten Rollen 
geſpielt hat, fo ſah er ſich veranlaßt, der proviſoriſchen Regierung von 
Madrid zu telegraphiren, daß er als Vertreter des vom Volke gewählten 
Königs Amadeus nicht ihr Geſandter ſein könne. Man will jetzt den 
Grund entdeckt haben, weshalb der König und das Miniſterlum ohne 
alle Nachricht von Madrid geblieben find. Der italleniihe Geſandte 
am ſpaniſchen Hofe, Graf Barral, welcher dem Herzog von Aoſta nach 
Liſſabon gefolgt iſt, hat von dort telegraphirt, daß er vier Depefchen 
in Madrid aufgegeben hat, die aber wahrſcheinlich unterſchlagen worden 
find, wie er auch ſeine chiffrirten Depeſchen von Rom nur in ganz 
unentzifferlichem Zuſtande erhalten hat. 

Nom, 15. Februar. [Der Senat] hat geſtern einſtimmig nach⸗ 
ſtehende, vom Senator Carlo Pepoli vorgeſchlagene Tagesordnung an: 
genommen: 

Der durch die unerwartete Kunde von der Verzichtleiſtung des Königs 
Amadeus von Savoyen auf den ſpaniſchen Thron tief bewegte Senat 
macht ſich zum Dolmetſcher der Gefühle aller Italiener, indem er dem er⸗ 
habenen Prinzen ſeine Bewunderung für die im höchſten Grade würdige 
und Acht conflitutionelle Haltung deſſelben ausſpricht, und indem er ihm die 
Verſicherung giebt, daß er bei ſeiner Rücklehr ins Vaterland, das ihn nur 
ungern hat ſcheiden ſehen, die Gefühle der Liebe und Verehrung finden wird, 
die ihn immer und überall hin begleitet haben. 

[In Livorno if eine Subſeriptton eröffnet worden, um dem 
Prinzen Amadeus in Anerkennung ſeiner edlen Haltung eine Bürger⸗ 
krone zu überreichen. 

[Senator Imbrianil hat an den Prinzen Amadeus folgendes 
Telegramm nach Liſſabon geſandt: 5 

Wenn Sie im Glanze des Sieges zu uns zurückkehrten, ſo würde Ihr 
Name nicht glorreiher und Ihre Rückkehr uns Allen nicht erwünſchter ſein 
als heute nach Ihrer großmüthigen Thronentſagung. Es giebt unwürdige 
Völker, wie es unwürdige Fürſten giebt. Sie ſteigen vom Throne rein, wie 
Sie ihn beſtiegen haben. Sie glaubten ein Volk zu regieren, aber Sie hatten 
es nur mit Plebejern zu thun. Dieſer Pöbel verdient keine Freiheit. Er 
verdient die Geißel des göttlichen Rechts und die der Demagogie. Sie haben 
weder die Eine geſchwungen, noch die Andere ertragen wollen, weil Sie 
Beide verabſcheuen. Sie haben hberverbten Fürſten eine ernſte Lehre ge⸗ 
geben, eine noch ernſtere verdorbenen Völkern. Der Ehrenmann zieht ſich 
zurück, wenn er nichts Gutes ſchaffen kann. Diele Entſagung ziemt ſtarken 
Seelen, wie der Ihrigen. u November des Jahres 1870 habe ich Sie 
als König von Spanien in Neapel begrüßt, heute begrüße ich Sie, tapferer 
Streiter bon Cuſtozza, wieder mit dem älteren und ſchöneren Namen Herzog 
von Aoſta! Gott behüte die Freiheit Spaniens, da Sie dieſelbe nicht mehr 
behüten können. Dieſer, der edle Wunſch Ibrer königl. Hoheit, iſt auch der 
eines jeden patriotiſchen Italieners. + „E. Imbriani. 

[Eiſenbahn durch den Cotte di Tenda.] Der „Monitore della 
Strade ferrate“ ſchreibt: „Nach dem Grundſatze, eine Eiſenbahn zu bauen, 
welche die firategiihen Hauptpunkte des Königreichs unter einander ver⸗ 
bindet, ohne Hanbſtreichen feindlicher Flotten ausgeſetzt zu ſein, hat der zur 
Landesvertheidigung eingeſetzte Militärausſchuß ſich dahin ausgesprochen, 
den Cotte di Tenda zu durchbohren und durch ihn eine Eiſenbahn vom Ufer 
des mittelländiſchen Meeres durch Piemont nach Aleſſandria, dem Haupt⸗ 


vertheidigungs⸗Mittelpunkte Ober⸗Italiens, zu führen. Zu demſelben Zwecke 
würde die Bahn von Parma nach Spezzia dienen und die von Rioti über 
Avezzano nach Ceprano, auf welcher Truppenkörper von Ober⸗Jlalien und 
aus den Häfen des adriatiſchen Meeres nach Unter⸗Italien und nach den 
Häfen des mittelländiſchen Meeres gelangen könnten, ohne fich der Seeküſte 
auszusetzen und ohne ſelbſt die Haupiſtadt paſſiren zu müſſen “ FR 
[(Zur Copernikusfeier.] Die römiſche Univerfität, an welcher Co: 
pernikus ſtudirt, promovirt und docirt hat, will demſelben an feinem 400 jäh⸗ 
tigen Geburtstage einen Denkſteiu ſetzen. Am 19. Februar wird im großen 
Univerfitätsſaale ein feierlicher Actus ſtattfinden. 5 
[Garibaldi] hat eine Geſchichte der Expedition nach Marſala beendet 
und wird ſie nächſtens erſcheinen laſſen. a ; 


Frankreich. 


O Paris, 19. Februar. [Thiers und de Broglie. — Aus 
der Natinalverſammlung. — Das Savary'ſche Wahlge⸗ 
ſetz. — Zur Räumung des Gebietez. — Verlegung der 
National⸗Verſammlung nach St. Cloud. — Entſchädi⸗ 
gungsgelder für Paris.] Die 30er⸗Commiſſton rat geſtern Nach⸗ 
mittag wieder zuſammen, um Thiers Antwort auf den Bericht entge⸗ 
genzunehmen, den de Broglie, wie gemeldet, nach reiflicher Ueberle⸗ 
gung dem Präſidenten der Republik zugeſtellt hatte. Es war dem Be⸗ 
richte ein Brief beigelegt, worin Broglie ſagte, daß es ſein wärmſter 
Wunſch ſei, die Verſöhnung herbeigeführt zu ſehen. Er überbrachte 
ſelbſt das Packet, mußte daſſelbe aber, da Herr Thiers nach Paris ge⸗ 
fahren war, Herrn Barthelmy St. Hllaire hinterlaſſen. Schriftlich 
wurde ihm darauf die Antwort, daß Thiers für die höfliche Form 
des Berichts, fo weit er ihn perſönlich angehe, feinen Dank 
ausſpreche, über den Inhalt jedoch ſich ein Urtheil bis nach 
geſchehener Berathung' mit dem Miniſterrath vorbehalte. Der 
Miniſterralh nun hatte geſtern Nachmittag noch keinen Beſchluß ges 
faßt, und ſo gingen die 30 unverrichteter Sache auseinander, nachdem 
Talon vor ihnen ſein Gegenproject über die Organiſalion der aus⸗ 
übenden Gewalt entwickelt hatte. 

Die Sitzung der Nationalverſammlung verlief ſehr ruhig. Der 
ſcandalöſe Vorfall von vorgeſtern wurde gar nicht mehr berührt, was 
fi) zum Theil durch das Einſchreiten Gréoy's erklärt, zum Theil da⸗ 
durch, daß de Champoallier im officlellen Sitzungsbericht feine Belet- 
digung gegen die Republikaner mit ausdrücklichen Worten zurückgezo⸗ 
gen hatte, und zwar nachdem die von Langloid gewählten Zeugen, 
E. Adam und Lorent Pichat, bei ihm erſchienen waren. Auf der 
geſtrigen Tagesordnung ſtand das Savary'ſche Wahlgeſetz. Sein In⸗ 
halt iſt ſchon an dieſer Stelle erwähnt worden. Nach dem Geſetz 
vom 15. März 1849 genügt es für die Gültigkeit einer Wahl, daß 
der Candidat die relative Mehrheit und % der eingeſchriebenen Wahlſlim⸗ 
men gewinnt. Nach dem Savarp'ſchen Vorſchlage iſt die abſolute Mehrheit 
mit % der Stimmen beim erſten Wahlgang erforderlich. Gegen dies Ge⸗ 
ſetz, welches an und für ſich ſehr billig und verlockend erſcheint, läßt 
ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden einwenden, daß daſſelbe zu 
früh oder zu ſpät komme. Zu früh, da es der bevorſtehenden voll⸗ 
ſtändigen Reform der Wahlgeſetzgebung vorgreift, wie es denn in der 
That nur auf die jetzt noch zu erwartenden Nachwahlen berechnet it, 
zu ſpät, da es keine Ungleichheit unter den Deputirten ſchafft, von 
welchen die Einen unter andern Bedingungen als die Andern gewählt 
wären. Dieſe Uebelſtände wurden von Berthauld ins Licht geſtellt. Die 
Abſicht der Antragſteller, meinte Berthauld, iſt, der Auflöſungspartei entge⸗ 
genzuarbeſten. Es ſteht aber ſehr zu erwarten, daß man dieſer Partei in 
die Hände arbeiten werde. Der Redner machte ſich den Spaß, von den 121 
gegenwärtigen Deputirten, welche nach dem neuen Geſetze nicht die nölhige 
Stimmzahl aufgebracht hätten, die hervorragendſten aufzuzählen, ſo 
Hrn. Dupanloup, Benoiſt d'Azy, Larochefaucauld⸗Biſaccia, de Segur, 
welche Namen der Redner alle mit ironiſchen Lobeserhebungen beglei⸗ 
tete. „Aber Sie ſprechen ja nur von der Rechten!“ rief man ihm 
zu. — Geduld, antwortele er, ich komme jetzt nach links, und da haben 
wir zuerſt Herrn Thiers ſelber (allgemeines Gelächter), dann die Herren 
Littré, Laboulaye, Vachereau, und in der Mitte bemerke ich den Bes 
richterſtatter des neuen Geſetzes, Hen. Lefebvre⸗Pontalis (anhaltende 
Heiterkeit). Nach Berthauld ſprach der Antragſteller Savary, einer 
der jüngſten und ehrgelzigſten Deputirten der Berſammlung, angehende 
Zierde der orleaniſtiſchen Partei. Er hatte diesmal eine leichte Auf⸗ 
gabe, denn die Annahme ſeines Vorſchlages war von vornherein ge⸗ 
ſichert, nachdem die Regierung zugeſtimmt hatte: Sie erfolgte denn 
auch mit 421 gegen 268 Stimmen. 

Seit geſtern ſpricht man wieder allgemein von der bevorſtehenden 
Befreiung des Gebiets. Die Gerüchte wurden zunächſt durch eine 
telegraphiſch hierher mitgetheilte Depeſche der „Times“ veranlaßt, und 
ſie waren es, welche zum größten Theil die geſtrige Hauſſe an der 
Börſe verurſachten. Die Anleihe ſtieg geſtern Abend auf dem Boule⸗ 
vard einen Augenblick bis zu 90, 50, was gegen vergeftern eine Hauſſe 
von mehr als 1% Francs. darſtellte. Wir zweifeln nicht daran, daß 
die Unterhandlungen betreffs Räumung des Gebiets einem günſtigen 
Abſchluſſe entgegengehen, aber man treibt hier den Optimismus wohl 
elwas zu weit, wenn man annimmt, daß im Mal die ganze Räumung 
beendigt ſein werde. 

Verſchiedene Journale bleiben dabei, daß allen Ernſtes von einer 
Ueberſiedelung der Nationaloerſammlung nach St. Cloud die Rede ſet. 
Thiers hoffe ſo die Uebelſtände der Entfernung von Paris zu vermin⸗ 
dern und zugleich den Wiederaufbau der Stadt St. Cloud zu unter⸗ 
fügen. Die Miniſterien würden wieder vollſtändig in Paris einge⸗ 
nichtet werden. Man ſpricht ſogar von Anlegung einer direkten Eiſen⸗ 
bahn nach St. Cloud. Die ganze Sache ſcheint uns doch ſehr der 
Beſtätigung zu bedürfen. Thiers hat ſich noch geſtein in der Bubdget⸗ 
Commiſſton gegen alle nicht unumgänglich erforderlichen Ausgaben aus⸗ 
geſprochen. Die finanzielle Lage iſt gut, ſagte er, aber man muß 
ſorgſam darauf achten, das budgetariſche Gleichgewicht nicht zu zerſtö⸗ 
ren. Es war in dieſer Verhandlung der Budgeteommiſſton über die 
Indemnitäten für Paris und die Departements zu entſchelden. Von 
der Entſchädigung von 140 Millionen, welche Paris ſchon zuerkannt 
worden, meinte Thiers, wird ſich nichts nehmen laſſen, aber 100 Mil⸗ 
Ionen für dle Departements, das iſt für den Augenblick zu viel. Die’ 
Commiſſton beſchloß gleichwohl, nachdem Thiers ſich entfernt hatte, auch 
dieſe 100 Millionen aufrecht zu erhalten. 

* Paris, 19. Februar. [Zur Räumung des Gebiets. 
Laut „Avenir National“, welches häufig Regierungsmitthei⸗ 
lungen enthält, ſoll bis Ende Mai die vierte Milliarde bezahlt ſein. 
Zu dieſer Zeit würde der Staatsſchatz 750 Millionen für die fünfte 
Milliarde befigen, fo daß nur für 250 Millionen Garantien nöthig 
wären. Am 15. Auguſt ſpäteſtens werde kein deutſcher Soldat mehr 
in Frankteich fein. „Bien Publie“ ſchreibt jedoch in minder beſtimm⸗ 
tem Tone: „Man ſpricht viel von der Befreiung unſeres Gebietes. 
Obgleich man hoffen kann, daß keine Schwierigkeit ſich erheben wird, 
läßt ſich doch unmöglich ein beſtimmter Zeitpunkt feſiſtellen. Sicherlich 
wird aber das laufende Jahr nicht vorübergehen, ohne daß dieſes glück⸗ 
liche Ereigniß vollbrachte Thatſache geworden iſt.“ 

[Orleaniſtiſch es. Legitimiſtiſches.] Die Prinzeſſin 
Clementine von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt mit ihrer Tochter und dem 
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5 (Fortſetzung.) ; 
Herzog von Monipenfier geſtern in Paris angekommen. — In Folge 
einer Verſammlung, die geſtern beim Herzog de la Rochefoucauld⸗ 
Biſaceia gehalten wurde, lehnten die Legitimiſten es ab, eine neue 
Delegation zum Grafen von Paris zu ſenden. 
„= et Quinet an Ftgueras und Caſtelar.] Die äußerſte 
Linke hat in ihrer Parteſverſammlung den Antrag Schölcher's ver⸗ 
worſen, eine Beglückwünſchungsadreſſe an die ſpaniſchen Cortes zu 
ſenden. Zum Erſatz veröffentlichen die radſcalen Blätter ein 2% Spalten 
füllendes Schreiben, welches der Abgeordnete Edgar Duinet an die 
Herren Figueras und Gaftelar gerichtet bat. Darin heißt es u. A.: 
Vertraut nicht für die Führung eurer Geſchäfte auf die Erfabrung und 
Geſchicklichkeit Eurer Feinde. Sie werden Euch ſagen, daß es in Eurem 
Intereſſe liegt, wenn Ihr ihnen das Ruder abtretet, daß fie allein zu ver⸗ 
walten, zu richten, zu ſtrafen, die großen Aemter zu bekleiden willen und 
daß es für Euch elbſt das Beſte il, im Schatten zu bleiben. Was iſt dieſe 
Geſchicklichkeit? Was hat ſie geſchaffen? Trümmer über Trümmer, bei 
Euch wie bei uns. Was bei den lateiniſchen Racen ſich einzuſchleichen an⸗ 
fängt, das iſt der tödtliche Einfluß des Jeſuitismus auf die Nationalität 
ſelber. Es scheint mir, daß die ſpaniſche Nationalttät ſich bisher von dieſer 
Peſt freigehalten hat. Hoffet nicht ewa, die Seuche des Jeſuitismus zu 
beſchwören, indem Ihr ihm, wie bei uns, eine Stellung im Staate ein⸗ 
räumt. Wenn Ihr Nationalgüter für Rechnung des Staats zu verkaufen 
habt, ſo hütet Euch vor dem noch bis zur Stunde nicht gut gemachten Fehler 
ber fronzöſiſchen Revolution, welche, indem fie ungeheure Domänen ohne ſie 
zu zerlegen, für eine Bagatelle veräußerte, an Stelle der alten Grundariſto⸗ 
kratie Leute ſetzte, die ſich durch die Revolution allein bereichert haben, um 
15 dann ſogleich zu verleugnen und zu bekämpfen. Das iſt einer unſerer 
chlimmſten Krehsſchäden. Ihr werdet ihm aus dem Wege gehen, indem 
ihr die Nationalgüter in kleine Grundſtücke zerlegt, welche dem Bauer zu⸗ 
gänglich ſein und ihn für immer der Verſchwörung der Geiſtlichkeit mit der 
Monarchie enlrücken werden. Die Welt erwartet von den Spaniern etwas 
Erbabenes und Großes: das entſpricht Eurem Temperament und darin liegt 
Euer Heil. Die Monarchie hatte uns ehedem die Waffen gegen einander in 
die Hand gegeben; die Republik vereinigt jest die ſpaniſche und die franzö⸗ 
ſiſche Nation. Seit geſtern erſt giebt es keine Pyrenäen mehr. 

[Mit Bezug auf einen kürzlich durch die Blätter ge⸗ 
gangenen Brief des Oberſten Liegeard! veröffentlicht das 
„Journal officiel“ folgende Note: 

Das „Echo du Nord“ und nach ihm mehrere andere Blätter haben 
einen Brief eines höberen Artillerie⸗Officiers im Penſionsſtande veröffent⸗ 
licht, in welchem derſelbe Nac e wegen gewiſſer Verkäufe von 
Waffen und ſonſtigem Kriegsmaterial vorbringt, die von der Armeeverwal⸗ 
tung der letzten Jahre und namentlich unter dem Miniſterium des Marſchall 
Randon gegen die Intereſſen des Landes angeordnet worden wären. Der 
Verfaſſer dieſes Briefes ſcheint ganz und gar nicht zu wiſſen, welches die 
Rolle der Armeeverwaltung bei dem Verkaufe dienſtuntauglicher Gegenſtände 

iſt. Der Kriegsminiſter verfügt lediglich die Abſchaffung dieſer Gegenſtände 
und in dem Falle, von welchem der Briefſteller ſpricht, handelt es ſich um 
euerſteingewehre nach den Modellen von 1777, 1816 und 1822, um Cavallerie⸗ 
äbel nach den Modellen der Jahre XI., XIII. und 1816, die ſchon längſt 
außer Gebrauch ſind, und Infanterieſäbel nach den Modellen von 1816, ſo⸗ 
genannte Briquets (kurze, krumme Säbel) und um gleichfalls außer Gebrauch 
gekommenes Artilleriematerial. Sobald die Abſchaffung einmal verfügt iſt, 
fällt der Domänenverwaltung die Aufgabe zu, den Verkauf unter den für 
den Staatsſchatz günſtigſten Bedingungen auszuführen, und die Erfahrung 
115 Da IR ‚Biete! ſtets nach dem wohlverſtandenen Intereſſe des Landes 
zu Werke geht. : 
[Garein.] Das amtliche Blatt meldet, daß der Hauptmann 
Garein zum Escadronchef im Generalſtabe befördert worden iſt. Dieſe 
Ernennung macht gerade jetzt deshalb Aufſehen, weil die Wittwe 
Millière ſoeben eine Eutſchädigungsklage von 150,000 Fres. gegen 
den Genannten erhoben hat, weil er ihren Mann im Communeauf⸗ 
ſtande an den Stufen des Pantheon ohne jedes vorherige kriegsgericht⸗ 


liche Verfahren erſchießen ließ. 8 
Spanien. 

Madrid. [Reden des General Sickles und des Herrn 
Figueras.] Unter den Berichten über die jüngſten Ereigniſſe ſind 
die am 15. Februar zwiſchen dem Präfidenten der Republik Figue⸗ 
ras und dem amerikaniſchen Geſandten General Sickles bei Ge: 


legenheit der Anerkennung der neuen Republik durch die Unſon aus⸗ 


getauſchten Reden von beſonderem Intereſſe. General Sickles hielt 


an Sennor Figueras folgende Anrede: 

„In Gemäßheit der von meiner Regierung empfangenen Befehle habe 
ich die Ehre, Ew. Excellenz und die ſpaniſche Republik perſönlich zu begrü⸗ 
ßen. Wenn es möglich iſt, etwas Zukünftiges vorauszuſehen, ſo möchte es 
geſtattet ſein, zu ſagen, daß die Weisheit und Würde, mit welcher die jüngſte 
Veränderung bewerkſtelligt wurde, und die Weisheit Derjenigen, welche 
Ibnen die Präſidentſchaft der Executivgewalt anvertraut haben, glückliche 
Vorzeichen der rühmlichen Zukunft find, die der neuen ſpaniſchen Republik 
beſchieden iſt. Die Vereinigten Staaten, welche einen ſo großen Theil jenes 
Continentes einnehmen, welcher durch die Tapferkeit und Redlichkeit Spa⸗ 
niens der Civiliſatſon geweiht worden ift, können nicht ohne Rührung zu: 
ſehen, wie das Reich Ferdinand's des Katholiſchen und Iſabella's in eine 
Republik verwandelt wird. Das amerikaniſche Volk, durch die während eines 
Jahrhunderts unausgeſetzte Praxis freier Einrichtungen von feinem unge⸗ 
heuren Einfluß auf den Fortſchritt der Nationen überzeugt, ſieht es mit der 
größten Genugibuung, daß Spanien an feinem Beiſpiel das Mittel gefun⸗ 
den hat, ſein Wohl und ſeine Macht auf einer feſten Baſis zu begründen. 
Indem ich Ihnen die wärmſten Glückwünſche des Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten für Ihren Erfolg in der Ihnen anvertrauten Verwaltung zum 
Ausdrucke bringe, erfülle ich die angenehmſte Pflicht meiner Miſſion in 
dieſem vornehmen und edlen Lande.“ 

Figueras' Antwort lautet: 

„Es iſt mir durch das Amt, welches mir von der National⸗Verſammlung 
anvertraut und vom Volke beftäiigt worden iſt, eine ſchwere Verantwortlich⸗ 
keit auferlegt worden — eine Verantwortung, genügend ſchwer, um mich zu 
erdrücken, wenn ich nicht durch Augenblicke wie dieſer ermuthigt würde, in 
welchem Ihre Worte mir die gewichtige Stimme des amerikaniſchen Volkes 
überbringen, das die Gründung der Republik in Spanien ſegnet und be⸗ 
grüßt, wo fie dur Mäßigung und Energie ins Werk geſetzt worden iſt und 
durch Klugheit erhalten werden wird. Wenn Amerika Spanien für die Ent. 
deckung des ſpaniſchen Continentes dankbar iſt, ſo bat Spanien es Amerika 
zu danken, daß es in der neuen Welt eine neue Ordnung der Geſellſchaft 
befeſtigt hat, welche durch den republikaniſchen Genius des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts begründet wurde. Amerika hat ein vollſtändiges Gleichgewicht her⸗ 
geſtellt zwiſchen der Autorität der Geſellſchaft und den natürlichen Rechten, 
zwiſchen dem aufgeregten Leben einer Demokkalie und vollſtändiger Stabi⸗ 
lität der Einrichtungen, zwiſchen der Ausbreitung aller Beſtrebungen des 
menſchlichen Geiſtes und der Achtung der individuellen Intereſſen und der 
Geſetze des Staates, ein würdiges Beiſpiel, welches mein Land nicht ver⸗ 
geſſen wird in der neuen Aera, die es jetzt beginnt. Wir beſitzen in der 
Neuen Welt einen integrirenden Theil des ſpaniſchen Territoriums, welches 
beſtimmt iſt, als ein Bindeglied der beiden Continente unter der ſpauiſchen 
Sande zu dienen. Daß die Antillen ihre Mö ſſion erfüllen und die AN 
renden ie 


Pläne Spaniens ausführen helfen, dazu vertrauen wir auf 
Thatkraft der Spanier und auf die Stärke unſerer Inſtitulionen.“ 

[Rundſchreiben Pi 9 Margall's.] Für die Auffaſſung 
welche die Regierung von ihrer eigenen Stellung und von den Pflich⸗ | 
ten ihrer heimiſchen Vertreter bat, iſt das folgende Rundſchreiben 
Pi 9 Margall's, des Miniſter des Innern, an die Gouverneure der 
Probinzen von Bedeutung: 

Herr Civil⸗Gouverneur! Nachdem der Thron durch die Abdankung Don 
Amadeb's von Savoyen erledigt worden, haben der Congreß und der Senat | 
als ſouveräne Cortes conſtituirt alle Gewalten in die Hand genommen und 
die Republik verkündigt. Die von meinem Miniſterium abhängigen Be⸗ 

hörden haben daher die Pflicht, dieſe Regierungsform befeſtigen zu helfen 
und fie mit dem Anſehen, deſſen fie bedarf, zu umgeben. Die Gründung 
der Republik ging ohne Blutvergießen, ohne Bewegung, ohne die geringſte 
Störung der öffentlichen Ruhe por ſich; dieſelbe muß ſich nun in dieſer 
Weiſe auch erhalten, um alle diejenigen zu beruhigen, welche die Anarchie 
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Hoffaung verliere. \ 

Madrid, 14. Februar. Pi y Margall, 

[Eine Karte von Spanien.] In Bezug auf die Frage, ob 
bundesſtaatliche, ob einheitliche Republik, iſt eine Karte von Spanien 
intereſſant, welcher eine Beſchreibung des clerikalen „Tiempo“ zufolge 
das Land in folgende Bundesſtaaten zerſchlägt: 1) Staat Galicien, 
welcher die vier galieiſchen Provinzen begreift, 2) Caſtilten⸗Leon, aus 
Aſturten und Alſcaſtüten beſtehend, 3) Burgos, Cantabrien, Navarra, 
Baskenland, 4) Arragonien, Rioja, Soria, 5) Catalonien, 6) Valencia 
und Balearen, 7) Neucaſtilten, 8) Eſtremadura, Mancha, Murcia, 9) 
Oceaniſches An daluſten, vie canariſchen Inſeln, Huelva, Sevilla, Cor⸗ 
doba und Cadix begreifend, 10) Mittelländiſches Andaluſten, aus Ma: 
laga, Jean, Granada und Almeria beſtehend. Dazu kommt noch ein 
Staat Cuba, ein Staat Portorico und ein Staat der Philippinen, 
insgeſammt dreizehn. Unitariſche Blätter, wie der „Imparclal“ machen 
ſich über die ominöſe Zahl luſtig. Es ift fraglich, ob die Karte des 
„Tiempo“ richtig iſt: fie ſtimmt wenigſtens nicht ganz mit der bishez 
rigen Vertheilung in dem Programm der Föderaliſten. 

[Ruiz Zorrillaj iſt in der portuglſiſchen Stadt Elobas ange⸗ 
kommen, wo er ſeinen Wohnſitz zu nehmen gedenkt. 

[Der Cariſt Ollo] hat mit 1500 Mann einen Angriff auf 
Tafalla gemacht, wurde abar von der Beſatzung zurückgeſchlagen. 


Belge! 

Brüſſel, 17. Februar. [In der zweiten Kammer] iſt end⸗ 
lich nachdem man ſich wochenlang geneckt, eine wenigſtens ſcheinbar 
ernſthafte politiſche Debatte zwiſchen der Linken und den Clerikalen 
über die Unterrichtsfrage entbrannt. Kervyn v. Leitenhove von 
der Rechten, der im geſtürzten Langrandiſten⸗Miniſterium das Porte⸗ 
feullle des Innern verwaltete, hat, ſo ſchreibt man dem „Frankf. J.“, 
die geſammte liberale Partei herausgefordert, indem er ihr den Vor⸗ 
wurf machte, daß ſie nicht den Muth habe, ſich über das Unterrichts⸗ 
geſetz von 1842, das der katholiſchen Geiſtlichkeit ihren Platz in den 
Elementarſchulen à titre d'autorité zuerkannt, auszuſprechen. Be: 
kanntſich herrſcht eben dieſes Geſetzes halber, deſſen Abſchaffung die 
wirklich freifinnigen Deputirten ſeit Jahren vergebens befürworten, eine 
große Meinungs⸗Verſchiedenheit im Schoße der liberalen Partei. 
Viele doetrinäre Matadore find Anhänger dieſes verhängniß vollen 
Geſetzes, das wie ein Bleigewicht an der Entwickelung des Volksunter⸗ 
richts hängt. Vielleicht wird der clerikale Hohn endlich auch jene 
Halbliberalen veranlaſſen, Front gegen ein Geſetz zu machen, das, wie 
Flère⸗ Orban in öffentlicher Kammerſitzung ſelbſt zugeſtand, die ent⸗ 
ſchiedenſte Verletzung der Verfaſſung enthält. Leider aber konnte es 
auch Frére⸗Orban ſelbſt als Cabinetschef nicht über ſich gewinnen, den 
Kammern die Abſchaffung jenes Geſetzes vorzuſchlagen. 

[Der Graf von Flandern.] Der „Moniteur beige‘ findet ſich 
dieſen Morgen veranlaßt, zu erklären, der Graf und die Gräfin von 
Flandern würden ſich nicht nach Rom, ſondern nach Ober⸗Ilalten be⸗ 
geben, um dort einige Städte zu beſuchen. Das officielle Blatt tritt 
in dieſer indirecten und ſachten Weiſe dem ſchlechten Scherz enigegen, 
welchen ſich das „Journal de Liege“ erlaubte, indem es mittheilte, der 
Graf von Flandern begebe ſich nach Rom, um im Vatican als Ver⸗ 
miitler in dem Streit der Kirche mit dem Staate in Deutſchland auf⸗ 
zutreten. Leopold II. iſt zu ſehr Schüler ſeines ſtaatsklugen Vaters, 
um feinem Bruder zu erlauben, wenn ihm wirklich ein derartiger Auf: 
trag geworden, was kaum glaublich, ſich in eine fo kitzliche Augelegen⸗ 
hell zu miſchen. Auch für Könige gilt das Sprüchwort: „Mit großen 
Herren iſt nicht gut Kirſchen eſſen.“ 3 

 [Sinanzielles) Man ſpricht hier ſehr ernſtlich von einem 
neuen Zprocentigen Anlehen und der Converſion der geſammten belgi⸗ 
ſchen Staatsſchuld. i i 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 18. Febr. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes] erkundigte ſich der Herzog von Somerſet beim Staatsſecretär 
für Indien, ob das Gerücht, daß im auswärtigen Amt bei der Beſchreibung 
der Grenzlinie von Afghaniſtan ein geographiſcher Irrtbhum begangen 
worden ſei, ſeine Begründung habe. Der Herzog von Argyll ſtellte in 
Abrede, daß ein de a begangen worden ſei. Es ſei eine von Sir H. 
Rawlinſon entworfene authentiſche Karte der zwei Provinzen Badakshan und 
Wakhen nach Indien geſandt worden, die mit der Approbation der indiſchen 
Regierung wieder zurückgeſchickt worden ſei. Lord Carnarvon lenkte die 
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die traurige Lage gewiſſer Arbeiter aus 
Warwickſhire, die durch anziehende Vorſtellungen bewogen wurden, nach 
Cananea in Braſilien auszuwandern, dort aber in ihren Erwartungen gräß⸗ 
lich getäuſcht wurden. Er beantragte die Vorlegung einer Abſchrift eines 
von dem Pfarrer von Napton an Lord Granville gerichteten Briefes, worin 
die Lage dieſer Emigranten geſchildert wird, und ſprach die Befürchtung 
aus, daß dies kein iſolirter Fall ſei, daß täuſchende Angaben gemacht wür⸗ 
den, um britiſche Arbeiter zur Auswanderung nach fremden Ländern zu ver⸗ 
locken. Lord Granville erwiederte, er habe Abſchriften des fraglichen 
Briefes an die Auswanderungs⸗Commiſſare und den britiſchen Geſandten 


in Braſil en geſandt, und wenn die darin enthaltenen Angaben ſich bewahr⸗ 


heiten ſollten, ſo hege er keinen Zweifel, daß die braſilianiſche Regierung 
nicht verabſäumen werde, den in dem Briefe geſchilderten Uebelſtänden ab⸗ 
zuhelfen. Sobald er eine Antwort erhalte, werde er dieſelbe auf den Tiſch 
des Hauſes niederlegen. 175 
[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes! kündigte der Kriegs⸗ 
miniſter Cardwell an, daß er am nächſten Montag Abend das Armee: 
zupget einbringen werde. Akroyd erkundigte ſich beim Unterſtaatsſecre⸗ 
tär für auswärtige Angelegenheiten, ob ſeine Aufmerkſamkeit auf die von 
competenten Autoritäten herrührende Angabe gelenkt worden ſen, daß die 
Kohlenfelder Ehina's einen Flächenraum von 400,000 Quadratmeilen 
bedecken, und ob Ihrer Majeſtät Regierung in Cooperation mit den Mäch⸗ 
ten, die Theilnehmer des Vertrages von Tientſin ſeien, ſich beſtreben werde, 
einen Supplementar⸗Vertrag für die ſichere Anlage von britiſchem und 
europäiſchem Capitale in Bergbau⸗Unternehmungen und in der Herſtellung 
von Eiſenbahnen in China zu unterhandeln. Lord Enfield erwiederte, daß 
kein Grund vorhanden ſei, die Richtigkeit ber fraglichen . daß in Ching 
roße Kohlenläger exiſtirten, zu bezweifeln, da dieſe Angaben durch die 
erichte britiſcher Conſuln beſtätigt worden ſeien. Sir Rutherford Alcock 


Miß⸗ beiter bat ſich der 
Eiſenhütten⸗Beſitzer haben Maßregeln getroffen, um ihre Etabliſſements per⸗ 2 


paſſirte. 5 
[In Süd⸗Wales! geſtaltet ſich die Lage der Dinge weniger hoffnungs⸗ 
voll als erwartet wurde. Dem Ausgleiche, der zwiſchen der Firma Bragden 

und ihren Arbeitern zu Stande kam, find bis jetzt keine anderen Gruben? 
oder Hüttenwerke beigetreten, und für die große Maſſe der ſtrikenden Ar⸗ 


tand der Angelegenheiten nicht gebeſſert. Viele der 


manent zu ſchließen, zung mindeſten für einen beträchtlichen Zeitraum. = 
Kohlenpreiſe.] An der Londoner Kohlenbörſe iſt endlich eine theil“ 
weiſe Reaction eingetreten. Helton Wallſend wurden am Montag Morgen 
zu 40 Sh. begeben und die Händlerpreiſe, die ſich unlängſt auf 52 Sh. 
ſtellten, fielen auf 48 Sh. herab. er 


Nuß lan d. 


St. Petersburg, 17. Februar. [Die Expedition gegen 
Chiwa. — Czaikowsky. — Viſitenkabale in Moskau.] 
Hinſichilich der bevorſtehenden Campagne gegen Chiwa find. manche 
recht übertriebene Gerüchte im Gange. Anfangs überſchätzte man die 
Tragweite der Verwickelung mit Chiwa und ſuchte darin nichts weniger 
als einen Grund zu Auseinanderſetzungen mit England. Inzwiſchen 
hat man ſich ausreichend überzeugt, daß England ſich um unſere Ver⸗ 
widelung mit Chiwa gar nicht kümmert, und daß die politiſchen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Czaren und der briliſchen Regierung ſich um 
eine andere Weltgegend drehen. Nachdem nun dieſer Gegenſtand fi 
durch die Artikel des „Journal de St. Petersbourg“ und die Erklä⸗ 
tungen im engliſchen Parlament völlig erledigt, ſucht die entengierige 
Hälfte der auswärtigen Zeitungen nach einem neuen Jagdgrunde in 
der Chiwaſchen Angelegenheit. Vor Allem übertreibt man die Aus⸗ 
dehnung der militäriſchen Vorbereitungen zum Kriegszuge gegen Chiwg. 


Es ſollen nicht weniger als 50,000 Mann gegen Chiwa zu Felde 1 
ziehen; die Feldmarſchälle Fürſt Barſatinsky und Graf Berg ſollen n 
Bezug auf dieſen Kriegszug beſonders conſultirt worden fein; endlich 
ſoll ſelbſt der General⸗Gouverneur von Orenburg, General Kiyza⸗ 
nowsky, auch an der Expedition ſich beibeiligen. Dagegen it der 
Wahrheit gemäß folgendes Thatſächliche anzuführen: Die ganze Armee, 
welche gegen Chiwa aufgeboten wird, zählt nicht mehr als 7000 Mann z 
dazu hatte der General⸗Houverneur von Turkeſtan von feiner Militär⸗ 
Divifion blos 1500 Mann zu liefern gehabt. Die ganze Armee den 
Turkeſtaniſchen Militär⸗Diviſton (von welcher der Hauptthell der Erpe 
dittond- Armee zu liefern war) beträgt blos 10,000 Mann. Dleſe 
Expedittons⸗Armee von 7000 Mann iſt mehr als genug, um es mit 
aſiatiſchen undisciplinirten und halbbarbariſchen Banden aufzunehmen. 
Eine größere Armee wäre nicht einmal rathſam gegen Chiwa herzu. 
ſtellen. Denn je größer die Armee, deſto größere Schwierigkeiten hat 
man bei einem Marſche durch die Wüſten und deſto größere Schwie⸗ 
rigkeiten mit dem Train, insbeſondere mit der Verprovianirung. Das 
angedeutete Maß von 7000 Mann für ein Expeditions⸗Corps duich 
die Wüſte ſcheint fo ziemlich auch das Aeußerſte zu fein, was man für 
dieſen Feldzug aufbieten darf, ohne die Train⸗ und Verproviantirungs⸗ 
ſchwie rigkeiten zu groß erſcheinen zu laſſen. Die Feldmarſchälle Fürſt 
Barjatinsky und Graf Berg waren freilich nach Petersburg geladen 
worden, aber fie hatten ihr Gutachten nicht über den Chiwaſchen Feld⸗ — 
zug, ſondern über eine viel größere Frage, die Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht, abzugeben. Sie kamen nach Petersburg, nachdem = 
die Details der Expedition gegen Chiwa ſchon entſchieden waren. Das 
iſt der deine und natürliche Sachverhalt des Feldzugs gegen Chiwa, 
und dieſer ſtimmt mit den Zeitumſtänden und den ſämmtlichen Vor⸗ 
bedingungen, welche bei einem Wüſtenfeldzug zu beobachten find, auch 
in allen Punkten zuſammen. — Ueber den fürkiſchen General Czal⸗ 
kowsky, den früheren polniſchen Emigranten, haben einige auswär⸗ 
tige Blätter ſich auch getäuſcht. Sie berichten nämlich, der Katſer von 
Rußland habe Czalkowsky eine Penſion von 1500 Rubeln ausgeſetzt. 
Daran iſt keine Silbe wahr. Denn einerſeits beziebt Czalkowsky eine 
anſehnliche Penſion von der Türkei und befindet ſich ſomſt in guten 
pecunlären Verhältniſſen; andererſeſts hat die Regierung, nachdem fie N 
Czalkowsky begnadigte, gar keinen Grund, ihn auch noch exlra 
zu belohnen. Uebrigens lebt Czaikowökg als Privatmann, der allen 
politiſchen Combinationen, allen politiſchen Angelegenheiten völlig fen 
bleibt. — Das kleine Rencontre zwiſchen dem Civil⸗Gouverneur von 
Moskau, General Durnowo, und dem Bürgermeiſter der Stadt, Herrn 
Llamin, hat durchaus gar keine Bedeutung. Beide Herren haben ſich 
Verſtöße zu Schulden kommen laſſen. Der Bürgermeiſter war durch? 
aus nicht zu einer Viſite beim Gouverneur verpflichtet, da er (wie 
dieſer) nur unter dem General⸗Gouverneur, dem Fürſten Dolaoruty, 
ſteht. Hat der Bürgermeiſter ſich zu einer Viſite doch entſchloſſen, 
mußte er auch wohl die übliche Etikette beobachten⸗ Der, Gen aal 
Durnowo als Gouverneur hat Untecht, die Etlletckſenler des Haftge 
Llamin mit dieſer coloſſalen Wichtigkeit zu behandelt. "WW autem 
Willen war über dieſe Bagatellen leicht hinwegzukommen, abel ede 
Herren trieben die Sache auf das Aeußerſte. Letzteres wäre vielleicht 
nicht paſſirt, wenn Moskau in vielen Dingen, trotz der Bedeutung der 
Stadt, nicht fo ſehr kleinſtädtiſch ſich benähme. Dieſem kleinſtädtiſchen 
Cbarakter verdankt man auch die übertziebenen Gerüchte, welche an 

dieſe Viſiienkabale ſich anknüpfen. 3 a 


ä 5 
Drovinzial- Beitung. 

Breslau, 20. Februar. [Tagesbe richt. . 
[Hochherzige Spende.] Ein Gönner des Aſylvereins, der un 
bekannt bleiben will, hat zum Beſten des Vereins die ſehr anſehnliche 
Summe von 500 Thlr. geſpendet. 3 
* [Keine Einſtimmigkeit in der Ergebenheit.] Dem 

in Limburg a. d. L. erſcheinenden „Naſſauer Boten“ wird Folgendes 
von hier geſchrieben und in der „Germania“ xeproduelrt: „Das 
hieſige Domcapitel hatte kürzlich aus Veranlaſſung der Vorgänge 
im Abgeordnetenhauſe eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den Hern 
Fürſtbiſchof gerichtet, von welcher blos der jüngſte, durch die Regierung 
beförderte Canonicus v. Richthofen ſich ausgeſchloſſen hatte. 
Nachdem das Document ſich bereits in den Händen des Herrn Fürſt⸗ 
biſchofs befand, erklärte Herr Canonicus Künzer, daß er ſeine 
Unterſchrift zurücknehme. Darauf nahm erſterer eine Scheere, 
ſchnitt den Namen Künzer heraus und ſendete ihn dem Retractanten 


zurück.“ 
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den an der Oſtſeeküſte unter dem Protektorate Sr. k. H. des Krouprinzen.] 


Der geſchäftsfübrende Ausſchuß (an deſſen Spitze der Stagtsminiſter a. D. 


p. Bon in ſteht) läßt Flugblätter erſcheinen, um das mildthätige Deutſch⸗ 
land in Kenniniß zu ſetzen, wie groß die Noth in jener Gegend, was 
bis jetzt geſcheben iſt, und was noch geſchehen muß. Das erſte Flugblatt 
liegt uns vor, aus deſſen reichem Jahalte wir einzelne Notizen wiedergeben. 
Der Ausſchuß hat ſich zunächſt die Aufgabe geſtellt, eine möglichſt zuber- 


Käfige Veranſchlagung des Sckadens zu beſchaffen, welcher unbemittelte 


Perſonen betroffen bat. Bis jetzt iſt es nicht möglich geweſen, dieſe Auf⸗ 


gabe vollſtändig zu löſen, es liegen nur aus einzelnen Diſtricten genaue 


Angaben vor. — Ohne porausgegangene warnende Anzeichen wurde ein 
weites Gebiet, wurden faft alle Städte und e der langgeſtreckten 
Küſte von den mit raſender Gewalt anprängenden Fluthen überraſcht. In 


manchen Bezirken iſt das Salzwaſſer bis tief in das Binnenlaud einge⸗ 


drungen, einzelne der pommerſchen und ſchleswig⸗holſteinſchen Inſeln waren 
ſchw oder faſt ganz überſchwemmt. Dämme und Deiche ſind ſpurlos ver⸗ 
chwunden; deren ee 3. B. in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, wird 
dem Staate viele Millionen koſten. Die Hafen⸗Anlagen find zum großen 
Theil vernichtet oder arg beſchädigt. Die zahlreichen Oſtſee⸗Bäder bieten ein 
Bild der furchtharſten Zerſtörung. In der Stadt Eckernförde z. B. ſind ganze 
Straßen buchſtäblich von der Erde vertilgt, viele Häuſer ſind derartig unterſpült, 
daß fie abgebrochen werden müſſen; circa 100 Gebäude find vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Ferner: von der Ortſchaft Dahme leireg 600 Einwohner) it nur 
noch ein Dritttheil übrig, die andern Häuſer ſind von der Erbe verſchwun⸗ 
den, oder es ſtehen nur noch nackte Gerſppe da. Wohl 40 Gebäude ſind unbe⸗ 
wohnbar oder irreparabel geworden. Zehn Menſchen haben hier das Lehen 
verloren. Der Geſammtpetluſt an Gebäuden und Moblien in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein beträgt: 1,082,882 Thlr. Aus eigenen Mitieln der 
Beſchädigten wird ungefähr die Summe von 464,800 Thlr. gedeckt werden 
können, jo daß alſo ein Zuſchuß von 618,000 Thlr. erforderlich fein würde. 


m Fürſtenthum Lübeck (Eutin) beträgt der Verluſt nahe aun 200,000 | N 


blr. Aus eigenen Mitteln würden die Geſchävigten über 90,000 Thlr. 
decken, ſo daß hier ein[Zuſchuß von circa 100,000 Thlr. zuothwendig iſt. In der 
Hanſeſtadt Lübeck wid der Geſammtperluſt, der unbemittelte Privat 
perſonen betroffen, auf 76,499 Thle veranſchlagt, wobei der Gebäudeverluſt 


noch ganz unberückſichtigt geblieben, weil er noch gar nicht abgeſchatzt iſt, 


Aus dem Mecklenburgiſchen find his jetzt nur höchſt dürftige Angaben vor⸗ 
handen. Im Kreiſe Rfevdom⸗Wollin wird der Schaden auf 51,733 Thlr. be: 
meſſen; 21,000 Thlr. werden die Beſchävdigten aus eigenen Mitteln decken, 
wesbalb ein Zuſchuß von 30,000 Thle. nothwendig fein wird. In den drei 
Kreiſen Franzburg, Greifswalde und Rügen wird der Geſammiſchaven auf 
1,000,000 Thlr. veranſchlagt. — Man ſieht aus dieſen einzelnen Daten, 
daß das Unglück fo groß iſt, daß die Privatwohlthätigkeit allein nicht aus⸗ 
zeicht, ſondeen daß die Regierungen eintreten müſſen. Letzteres iſt auch ger 
ſcheben, boch hat ſich die Hülfe des Staates natürlich nur auf vie öffent⸗ 
lichen Anſtalten, auf Herſtellung der Wege, Brücken, Schifffahrtsanlagen ꝛc. 
beſchränken muſſen. — Die nächſte Aufgabe des Vereins iſt, dafür zu ſorgen, 
daß alle Diejenigen, denen die Sturmfluih die Subſiſtenzmittel geraubt hat, 
einſtweilen das Nöthigſte zum Unterhalte empfangen ꝛc. Für vielen 
Zweck haben dem Verein bis jetzt 540,000 Thle zu Gebote geſtanden, Der 
Vaterländiſche Frauenverein hat für dieſen Zweck 105,300 Thlr. erhalten. 
Rechnet man dazu die Mittel, welche den Provinzial⸗ und Local⸗Comites 
direct zugegangen ſind, ſo mag ſich die Geſammtſumme, welche der freien 
Vereinsthätigkeit für jene Uaglücklichen zugewandt ift, auf etwa 1. 100,000 
Tblr. beziffern. — Das iſt viel — aber, wie man ſchon aus den wenigen 
Notizen fieht, bei weitem nicht ausreichend. Die Mildihkigkeit muß noch 
weitere Opfer bringen. 

4 Zur Schule.] Die neueſte Nr. (8) der „Schleſ. Schulzeitung“ 
enthält einen ſehr beachtenswerthen Artikel „Schulverſäumniſſe“, der 
zwar allerdings faſt auschließlich die Verhältniſſe in den Landſchulen beſpricht, 


der aber gerade deshalb dem Provinzial Schul⸗Collegium zur Notiznahme 


empfohlen wird, da daſſelbe allein den beregten Uebelſtänden entgegentreten 

kaun. In den folgenden zahlreichen Correſpondenzen entwickelt ſich ein reges 
Schulleben; ein ganzer Schatz von Erfahrungen und Notizen wird hier ger 
boten, die dem Fachmann ungemein ſchätzbar und ſelbſt dem Nicht⸗ Lehrer 
von großem Intereſſe find. 

— [Statiſtiſches.] Das nunmehr feſtgeſtellte Einnahme⸗Soll der 
von den ſtäßtiſchen Steuererhebern einzukaſſireunden Abgaben ꝛc. bekrägt pro 
1873: 1) on königl Grundſteuer neßſt Gemeindezuſchlag 4526 Thlr., 2) 
an königl. Gebäudeſteuer 243,370 Thlr., 3) klaſſificirter Einkommenſtener 

286,606 Thlr., 50 Communal⸗Einkommenſteuer 579,238 Thlr., 5) Gewerbe⸗ 
ſteuer 127,764 Thlr., 6) Klaſſenſteuer 675 Thlr., 7) Hundeſteuer 13,490 
Thaler, 8) Tanzſteuer 3443 Thlr., 9) Feuerſocietätsbeiträgen 45,0 0 Thlr. 
10) Deichbeiträgen 2340 Thlr., 11) Renteubank⸗Renten 1824 Thlr. 12) 

Domänen⸗Amortiſations⸗Renten 2178 Thlr., 13) Handelskammerbeiträgen 
8566 Thlr., 14) Einquartierungskoſten 3300 Thlr. — An Schulgeld 
ſollen aufbringen die drei Gymnaſien 44,328 Thlr., die beiden Realſchulen 
33,251 Thlr., die beiden Töchterſchulen 24,526 Thlr., die drei Mittelſchulen 

13,329 Thlr., die Gewerbliche Zeichnenſchule 548 Thlr. und die Elementar⸗ 

ſchulen (mit 7558 Zahlſchülern) 15,116 Thlr., zuſammen alſo 131,098 Thlr. 
[Zur Einigung der Arbeiter.] Bekanntlich fand vom 17. bis 

20. Nobember v. J. in Berlin ein „Congreß ſämmtlicher Schuhmacher ⸗Ge⸗ 

ſellen Deutſchlands“ ftatt, um die „Hebung des Schuhmachergewerbes“ zu 
beſprechen; dieſer Congreß gründete behufs gemeinſamen Vorgehens den 
„Allgemeinen Schuhmacher⸗Verein“, welcher ſich keiner beſtehenden Ar⸗ 

beiter⸗Partei anſchließen, ſondern als Jach⸗Verein nur feine eigenſten Ja- 

tereſſen wahrnehmen ſollte. Ohne näher auf das Statut jener Verbindung 

eingehen zu wollen, bemerken wir nur, daß die Oberleitung der Organisation 

in den Hänven des vom Congreß gewählten Ausſchuſſes — der in Berlin 

ſeinen Sitz bat liegt Dieſem Ausſchuß ſcheint von vornherein die 
Einigkeit“ gefehlt zu haben, denn der Vorſitzend“, Herr Kühn, annoncirte 

ſchon nach wenigen Wochen: „daß er ſein Amt niederlege und bereit ſei, 

Jedem die Gründe hierfür mitzutheilen“, Es folgte eine Anzeige der Aus⸗ 

ſchuß⸗Mitglieder, unterzeichnet don den Herren Pioch und Metzner, worin 

dieſelben erklärten, daß Herr Kühn nur den „forlwährenden perſönlichen 

Nergeleien des Herrn J. Aurin! gewichen ſei und daß die Geſchäfte nun⸗ 

mehr auf den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Metzner, übergegangen 

find; außerdem beſchuldigten dieſelben den Herrn Aurin und Genoſſen der 

Statutenberlebung, weil dieſe dem „Allgem. Schuhmacher⸗Verein“ eine be⸗ 

ſtimmle Parteirichtung geben wollten. Die „Control⸗Commiſſion“ zeigte 

bierauf an, daß fie als Vorſitzenden Herrn Fockele gewählt, die Herren 

Metzner, Pioch und Wenner aber ihrer Aemter als Ausſchußmitglieder 
entſetzt habe, weil dieſelhen „gegen das Statut“ gehandelt hätten. — Am 

Tage darauf beſchloß die Berliner Mitglievihaft des Allgemeinen Schub: 


macher⸗Vereins in den „Berliner Arbeiterbund“ (bekanntlich don Haſenclevers 


mußte. ö 
+ [Polizeiliches] Dem Frachtfuhrmann Langner aus Trebnitz 
wurde geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr auf ſeiner Heimfahrt von 
Breslau auf der Chauſſee zwiſchen Lilienthal und Weide von ſeinem bela⸗ 


denen Frachtwagen e ne mit 8. et T. Nr. 271 gezeichnete Kiſte mit Weiß⸗ 
wgaren im Werthe von 200 Thalern geſtohlen. — Bei einem Maskenver⸗ 
leiher auf der Urſulinerſtraße hatte ſich vor einigen Wochen eine jugendliche 
Frauensperſon, welche ſich Gläſer nannte, und auf der Neuenweltgaſſe zu 
wohnen vorgab, den Maskenanzug einer franzöſiſchen Marketenderin ent⸗ 
liehen, um damit ves Abends einem in der Kurzengaſſe ſtattfindenden Mas: 
kenbafle beizuwohnen. Die Entnehmerin des werthvollen Anzuges iſt ſeit 


dieſer Zeit nicht wieder bei dem betreffenden Verleiher erſchienen, um das 
entliehene Gut zurückzugeben, vielmehr hat dieſelbe — wie bereits ermittelt 


worden iii, ſämmiſiche Maskengarderobenſtücke weiter verkauft, und ſah ſich 
daher der Etgenthümer genöthigt, um wieder zu dem Seinigen zu gelangen, 
die Sachen aus deitter Hand zurückzukaufen. — Einem Friedrich Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 46 a wohnhaften Fabrikgeſitzer wurde vor einigen Tagen von 
einer bei ihm in Arbeit ſtehenden BUN eine ſilberne Ankeruhr mit 
goldener Kette im Werthe von 80 Thaler und 2 goldene Ringe im Werthe 
von 18 Thlrn. aus der Wohnſtube geſtohlen. Die verdächtige Diebin, 
welche der That überführt werden konnte, geſtand ſchließlich ein, daß ſie dieſe 
werthvollen Gegenſtände bei einem Pfandleiher auf der Meſſergaſſe für 
mehrere Thaler verſetzt hatte, wo fie von dem Eigenthümer auch borgefun⸗ 
den und wieder eingelöſt worden ſind. — Als geſtern Abend die in dem 


Hauſe Kloſterſtraße Nr. 45 ene Stellmachergeſellen und Lehrlinge 


ſich zu Beile begeben wollten, fanden ſie ihre Bodenkammer, und darin 


ſämmlliche Koffer erbrochen vor. Glücklicherweiſe wurde der Dieb in einem 


\ 


W 


e [Erftes Flugblatt des peutſchen Hilfsvereins für die Notbleiden⸗ 


ließ 


mann 
einem 


Beſitzveränderungen.] Mühlenbeſitzung zu eee 


choltiſei Nr. 1 zu Gablau, Kreis Landeshut. 
pach in Gießmannsdorf. Käufer Gulsbeſitzer Schreiber zu Gablau. — Erb 
ſcholtiſei zu Guſten, Kreis Ohlau. Verkäufer von Hertel'ſche Erben. Käufer 
Erbſcholtiſeibeſitzer Schoepe in Weißdorf. 5 


— J. Görlitz, 20. Februar. [Magiſtrat. — Theater) Es iſt Ihnen 
bereits mitgetheilt worden, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung bie erſt 
dor Kurzem abgelehnte Verbeſſerung an den Gehältern ber beſoldelen Ma⸗ 
giſtratsmitglieder nun dennoch genehmigt bat. Wir können indeß bieie Mit⸗ 
theilung in Bite n 80 als nicht den älteren Magiſtratsmitgliedern 
das höhere Gehalt von 800 Thlr. zugebilligt worden iſt, ſondern den ſo⸗ 
genannten techniſchen Stadträthen, dem Kämmerer, Fyrſtmeiſter und Stadt: 
bauraib, wogegen die mit Juriſten beſetzten und zu besetzenden Stellen mit 
1200 Thlr. Gehals dotſit worden find. An dieſe Gehaltsverbeſſerungen iſt, 
fo viel uns bekannt, die Bedingung geknüpft worden, daß die Beamten ſich 
jeder mit Einkommen verbundener Nebenbeſchäfligung in enthalten haben, 
eine Bedingung, welche bereits unſerem Oberbürgermeiſter bei Antritt ſeines 
mies Seitens der Staptverorpneten⸗Verſammlung auferlegt worden iſt. 
Namentlich mag es hierbei wohl darauf abgeſehen geweſen ſein, die Betheili⸗ 
gung der beſoldeten Magiſtratsmitalieder an Ictienunternehmungen und ihre 
kemuneririen Dienſtleiſtungen für induſtrielle Anſtalten auszuſchließen, welche 
vor nicht langer Zeit Grund zu vielfachen Beſchwerden in der Bürgerſchaft 
gegeben haben. Wie wir Ihnen ſchon berichteten, beabſichtigt man das er⸗ 
ledigte Stadiſyndicat nicht in derſelben Weiſe wie bisher fortbeſtehen zu 
laſſen. Es ſollen vielmehr die Syndicatsgeſchäfte einem der beſoldeten 
juriſtiſchen Mitgliever Übertragen werden. Es iſt deshalb auch in der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung der Stelle, die Bezeichnung derſelben als Syndicat 
vermieden. Während früher zu dergleichen Stellen in Görlitz ein beträcht⸗ 
licher Zudrang war, ſoll, wie wir hören, bisher auf die Ausſchreibung noch 
keine Meldung eingegangen ſein. Durch den nach kurzer Krankheit erfolg: 
ten Tod des ſtädtiſchen Oeconomie⸗Inſpeclor Koernig, welcher als Referent 
in Oeconomieangelegenheiten mit berathender Stimme im Magiſtratscolle⸗ 
gium ſaß, ijt wiederum eine Veränderung in dem Perſonenbeſtande dieſer 


hoher, 223 ½ bez. u. Gd. Fonds gut behauptet. 
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Banken feſt. Schleſiſche Bank 161%/,—162 bez.; Breslauer 

contobank 122 etw. 8 ½—½% bez. Breslauer Wechelerbank 129 ½ © 
Breslauer Maklerbank belebt 1%, pCt. höher, 149 ½ — ½ bez. Pr 
vin zal Maklerbank 104 %% bez. 


Von einheimifgen Eisenbahnen waren Oberſchleſiſche über 2 pCt. 


Induſteieactien feſt. Laurahütte 255 ½—% bez. u. Gd. Ober⸗ 
ſchlefiſche Eiſenbahnbedarf 164 — 165 ½ bez. Vonnersmarckhütie 100 
Gd. Kramſta 108 /. Schleſ. Immobilien 125 bez. u. Gd. 


Breslau, 20. Februar. [Amtlicher Produgten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Riecsact, en Kauſiuſt, ordinäre 1—12 Thle,, mitile 12—13 Ahle 
feine 1415, Zölr., hochfeine 15% 17 Thlr. pr. 50 Kilogr. Klee⸗ 
10 8 en ee mittle 13—15 Thlr., feine 

== t., hochfeine 19—20 r. pr. 50 Kilogr. 9 

Roggen (ö 1000 Kilogr.) feſt, pr. Februar 55% Thlr. Br., April⸗Nai 
557“ Thlr. bezahlt, Gy. und Br., Mai⸗Juni 55% Thlr. Go., Juni⸗Juli 
56 Thlr bezablt und Br., September⸗Octoder —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 52 Tolr. G9. 

Fa (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 43% Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 98 Thlr. Go. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, loch 21% Thlr. Br., pr. Februar 21% 
Thlr. Br., neue Uſance 22% Thlr. Br., Februar⸗März 21% Thlr. Br., 
neue Uſance 22%, Thlr. Br., e 217% — . Thlr. bezahlt und Br., 
neue Uſance 22% Thlr. Br., Maf⸗Juni neue Ufance 22% Tolr. Br., Sep: 
tember⸗October neue Uſance 23% Thlr. bezahlt. 2 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) geſchaftslos, loes 17% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd., pr. Februar u. Februar⸗März 17 Thlr. Gb., April⸗Mai 
18% Thlr. Br., Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., Juli Auguſt — . 

Zink. Specielle Marken 7% Thlr. bezahlt, ſpätere Lieferungen 7% Thlr. 
bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Bon anderer Seite gehl uns folgender Bericht un: 

Dreslau, 21. Februar. [Effectivgeſchsft.] (Per 100 Kilsgeaum 27 
Weizen unberändert, weißer 7 8, 8% Thi, gelber 7% 8 — 8 
l. — Roggen unverändert, ſchleſtſcher 5 6% Tplr. — Gerſte 
unverändert, zleſiſche 4 5% Thlr. Hafer ruhig, ſchleiſche 4 
bis 4½ — 4 Tolr. — Erbſen unberändert, Kocherbſen 5% bis 5% Ahle, 
Intleterbſen 4% —4% Thlr. — Wicken gefragt, ſchleſiſche 4— 4% Thlr. 
— Bohnen ohne Geſchäft, ſchleſiſche 66% Thlr., galiziſche 5% 8 Ihle. 
Lupin en unperändert, gelbe 24— 83% Thlr., blaue 242d 3% Thir. 
— Mais offerirt, 57 5% — 57 © — Delſaaten unverändert 
74 10% Thle., 
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Behörde herbeigeführt. Die Wiederbeſetzung der Stelle iſt zweifelhaft, weil 6% Tl 


das Beſtreben der ſtädtiſchen Behörden mit Recht dahin gerichtet iſt, mehr 
und mehr durch Veräußerung ser kleinen, wenig einträglichen Domänen, ſo 
wie der Ziegeleien und Steinbrüche, die Verwaltung zu vereinfachen und 
das Vermögen der Stadt nutzbringender anzulegen. — Dadurch, daß die 
Erweiterung des Theaters nunmehr gänzlich unterbleibt, iſt die Zuverſicht 
unſerer Theaterfreunde, auch ferner den Genuß guter Vorſtellungen zu haben, 
verloren gegangen. Wenn auch Herr Director Groſſe geneigt ſein ſoll, das 
Theater zu behalten, ſo dürfte er wohl ſchwerlich im Stande ſein, den Kampf 
gegen die Inkereſſeloſigkeit des großen Publikum mit jo guten Kräften und 
ſo ausgeſuchtem Reperkoir noch länger fortzuſetzen. Die allerdings auch ſehr 
nothwendige innere Reſtauration des Theaters iſt nun zwar beſchloſſen, in⸗ 
bei wird dadurch den Klagen der Theaterbeſucher über Zug und unbequemes, 
ja an manchen Stellen unmögliches Sitzen nicht abgeholfen werden. Dies 
würde wenigſtens nur auf Koſten der Zahl der Plätze möglich a Zwei 
Novitäten unſeres fruchtbaren Nachbars, des Luſtſpieldichters v. Moſer ſind 
uns in letzter Zeit vorgeführt worden. Eine Poſſe, „Der Registrator auf 
Reisen“, und ein einactiges Luſtſpiel „Ein Opfer“. Die Poſſe iſt eben eine 
Poſſe, wie fie jetzt Mode find, ohne innern A nene aneinander ge⸗ 
reihte, oft mehr als komiſche Situationen. Das Luſtſpiel iſt, wie von Moſer 
zu erwarten, hübſch gearbeitet, und auch wohl allein das Feld, auf welchem 
der Dichter mit Erfolg weiter ſchaffen möchte; nur ſcheint uns die Idee der 
Novität nicht ganz neu. 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 19. Februar. [Zur Volkszählung. 
— Bekanntmachung.] Herr Landrat) v. Grävenitz, der „für einige 
eit“ zu den Sitzungen des Landtages geht und inzwiſchen vom Prinzen 
euß auf Neuhof vertreten werden wird, hat vor feinem Abgange noch die 
Ergebniſſe der Volkszählung im Hirſchberger Kreiſe vom 1. December 1871, 
ſoweit fie nach den Religions⸗Bekenntniſſen zuſammengeſtellt worden, 
im Kreisblatt bekannt gemacht. Es haben 60d . 
5 . evang., kath., ſonſt. Chriſten, Juden, Bek. and. Relig. 
a) die Stadt⸗ Gemeinden 12,008 3197 31 340 4 


b) die Laud⸗Gemeinden 40,672 5462 143 78 = 
e) die Gutsbezirtfte 961 336 — — — 
Zuſammen 53,596 8997 174 418 4 


Ferner macht Herr v Grävenitz bekannt, daß die Arbeiten zur Einführung 
der neuen Kreis⸗Ordnung in Kürze beginnen würde und deshalb nothwendig 
ſei, daß abe Ortsgericht mehrere Exemplare des Geſetzes auſchaffe und ſich 
mit demſelben genau vertraut mache. In denjenigen Fällen, wo Gemeinde⸗ 
beamte ihr Amt niedergelegt, ſollen die betreffenden Gutsherrſchaften ſchon 
jetzt den Gemeinden die Wahl überlaſſen, damit nicht binnen Kurzem eine 
neue Wahl ſtattfinden dürfe. Ferner müſſe die den Schulzen und Orts: 
richtern bisher gewährte Remuneration in allen Ortſchaften ohne Ausnahme 
weſentlich erhöht werden, da fie nirgends mehr mit den Müßwaltungen in 
billigem Verhältniß ſtehe. So habe z. B. die Gemeinde Cunnersdorf ihrem 
wiedergewählten Ortsrichter die bisherige Remuneration von 50 auf 120 
Thlr. erhöht. Auch die Beſoldungen der übrigen Gemeindebeamten, beſon⸗ 
ders bie der Gerichtsſchreiber bebürften in den meiſten Fällen einer Er⸗ 
höbung. Endlich befiehlt der Herr Landrath auch die Aufſtellung eines 
Verzeichniſſes der ſtimmberechtigten Gemeinde⸗Metglieder an, welche in der 
Gemeinde mit einem Wohnhauſe angeſeſſen ſind und zur Wabl der Ver⸗ 
treter aus den Landgemeinden für den Kreistag die im § 100 der Kreis⸗ 
Ordnung feſtgeſetzte Zahl von Wahlmännern zu wählen haben. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſtehe das Stimmrecht auch denjenigen zu, welche mit einem Hauſe 
in der Gemeinde angeſeſſen ſeien, aber nicht in derſelben wohnten, Es feien 
daher auch die Dominialbeſitzer in der Mählerliſte aufzunehmen. — Auf dem 
Kynaſt war geſtern eine Geſellſchaft aus Breslau, die ſich außerordentlich 
gut amüſirte, ſogar ein Tänzchen dort oben riskirt hat. Die Bahn von 
Hermsdorf bis zur Burg war heute noch ziemlich gut. Das Barometer 
zeigte geſtern Mittag 344% 45, heute früh 345,33 und heute Mittag 
344% 40 und das ene nern Mittag + 19,2, heute früh + 0%5 
und heute Mittag + 2° bei NW 3. e 


d. Landeshut. 21. Februar. [Wahl.] Am 18. d. Mis. wurde Herr 


Commercienrath C. Meihner für die Dauer von 6 Jahren zum Abgeord⸗ M 


neten des Wahlkreiſes Hirſchberg⸗Landeshut in den Provinziallandtag ein⸗ 
ſtimmig gewählt. ö 22 


B. Ziegenhals, 19. Febr. [Betrügerei.] Ein Mann, der aus einem 
öſterreichiſchen Grenzdorfe zu ſein vorgab, erſchien vor einigen Tagen bei 
dem hieſigen evangeliſchen Pfarrer H. und erzählte dieſem, daß für ihn in 
einem Orte bei Schandau von ſeinem in Amerika weilenden Bruder ein 
ar liege. Daſſelbe habe ein Miſſionair vou dort mitgebracht, einem 
Juden zur Beſorgung übergeben, könne aber dem Adreſſaten nur gegen 

ablung von 1 Thlr. 4 Sgr., für Porto und Zoll ausgehändigt werden. 

leichzeitig erbot ſich der Fremde, die Ueberſendung zu vermitteln. Der 
geiſtliche Herr, welcher ſich durch das ſchlichte Weſen des Erzählers einnehmen 
und erfreut war, bon ſeinem in der neuen Welt wohnenden Bruder 
ſeit langer Zeit wieder Nachricht zu erhalten, erlegte ſofort den angegebenen 
Betrag, ſchöpfte aber bald nach der Entfernung des Aukömmlings Verdacht, 
da Erſterer auf einem Zettel Schandau, als in Böhmen gelegen, vermerkt 
halte. Dem h efigen Prlizei⸗Secretair gelang es, den biederen Oeſterreicher 
zu ergreifen, derſelbe hat auch bereits eingeräumt, daß die von ihm vor⸗ 
geiragenen Thatſachen erdichtet ſeien. Die Vermuthung liegt nahe, daß der 
Verhaftete ähnliche Gaunerſtücke verübt hat. Uebrigens hat der Betrüger 
verſucht, aus dem Polizeigewahrſam zu entrinnen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 21. Februar. Vos der Bösfe) Die Börfe 
war heute in was günſtigerer Stimmung, als in den letzten Tagen. 
Speculatlonspapiere waren höher im Courſe, die Umſätze jedoch im 
Allgemeinen nur wenig bedeutend. 

Creditactien 208— ½ bez. Lombazden 116 ½ñ—117 bez. 


ungarische 2% —2%4 Tole 
Thlr. — Thymotbse feſt, 7271 —9½ Ehe. — Lein⸗ 
3 Thlr. 


A [Breslauer Wollmarkt.] Bel dem großen Jatereſſe, welches 
die Verlegung des Wollmarktes für den hieſigen Platz hat, und bel 
dem Umſtande, daß die Verlegungsſrage ſeitens des kaufmänniſchen 
Vereins und der Handelskammer vielfach diecutirt worden iſt, wird es 
unſere Leſer intereſſiren zu erfahren, daß ſeitens des Handels⸗ und des 
Landwirihſchafts⸗Minſſteszium eine Entſcheidung dahin getroffen worden 
iſt, daß die Verlegung des Wollmarktes in die Lolalttäten der Schleſi⸗ 
ſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel zu erfolgen habe. 


[Der Verwalturgsegth des Norddeutſchen Lloyd] hat beſchloſſen, das 
Actiencapital der Geſellſchaft abermals zu vermehren, und zwar ſoll auf 
zwei alte Actien eine neue zum Courſe von Pari ausgegeben werden. 


a [Berlinee Emiſſionshäuſer und ihre Emiſſtonen in den Jahren 
1871 und 1872.] Unter dieſem Titel iſt in dem Verlage von Fr. Lobeck 
in Berlin ein ſehr praktiſches Buch erſchienen. Daſſelbe enthält nämlich eine 
Ueberſicht aller in den letzten beiden Jabren in Berlin erfolgten Emiſſionen 
nach den Emiſſionshäuſern geordnet. Man gewinnt hierdurch ſehr leicht 
einen Ueberblick über die Thätigkeit der einzelnen Häuſer auf dieſem Gebiete. 
Bei jedem einzelnen Unternehmen it ſowohl die verſprochene als die in | 
Wirklichkeit bezablte Dividende, ſoweit letztere bekannt war, das Reſultat der 
es: und ber Reductionsmodus, der letzte Cours, ferner die Namen der 
Mitglieder des Aufſichtsrathes angegehen. Ein überſichtliches Inhaltsver⸗ 
zeichniß erhöht die Brauchbarkeit des Buches, weſches einen trefflichen Com⸗ 
mentar zum Berliner Courszettel bildet. 


Berlin, 20. Februar. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


| 
8 8 1888 
8 — — Fi E 
Name der Geſellſchaft. 23 3 5 8 Sts Cours. 
la 8 | 
N ener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | — | 4 1.5. pr. St. 2320 G. 
Aachener Rü ee N 414 — fr.. — do. 600 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin | 21 — do. pCt. 132 G. 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 7 — 85 — do. — 
Berl. Land⸗ u. Wa Baer 86 — fr. . — do. — 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 25 — 1./1.| do. 430 B. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ. 1344| 0 4 do. do. 150 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 22 — | 5 do. do. 700 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | — 4 bo. do. — 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln ⸗13/% — 4 do. do. 567 G 
Deutſche Feuer⸗V.⸗Geſ. zu Berlin. | 0 — 4 do. do. — 
Deutſche Transport⸗ 0 — — 5 11/7. do. 118 G | 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ 9. 40 — 4 do. do. 281 G / 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 35 — 41/1. do. — | 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.... 1374| — |. 5 1.1.“ do. 840 G. j 
ortuna, al: V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — 15 „dd. 310 5. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 — fr. 3] — do. 121 ½ B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 12% — 1/1.) pCt. 113½ B. | 
Aamilge gerknen Ge. — 4 do. do. | 1008. ) 
Kölniſche Rückverſich.⸗ 0 N 12 — 4 do, do. 119% B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 86% — | 4 1¼. pr. St. 1745 G. 
agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. — | — | 5 1, pr. St. 100 G. 
Magdeburger Sagal Ber Ge. | 45 40% 4 do. do. 760 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 6, — | 5 do. do. 90 B. | 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2 — 5 do. do. . | 
Magdeburger Rückverſich⸗Geſ. .. | 14 | 5 5 do. pet. 174½ B. j 
Mecklenb. Leb,-Berfih.-u.Spafbant | 7 | — | 5 |1.7.|. do. = 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 56 — | 5 1/1. do. 230 B. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 57% — | 4 00. pr. St. 100 bz. G. 
Preuß. Hagel Berſch⸗Geß 2 4 5 do. 85 B. | 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. 75 Berlin 12 — 4 do. do. 121 B. 
reuß. ee ſeſ. ... 7 — 4 do. do. 101 B. 0 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 26 — | 4 do. pCt. 128 G. 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 — 4 do. do. 113¼ B 
\ hem Welt äliſcher Lloyd .. | 12 — | 4 do. pr. St.“ 180 . 
Nbeinijch-Weitläl. Nüdverfih-@et. | 6 — | & de. bel. 100 S. 
Saͤchſiſche Rückverſich⸗ Sei. 40 — 4 do. do. 104 G. | 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. ... 20 — | 4 do. do. 130 G. | 
Thuringia, N zu Erfurt. 0 — 4 do. do. 4 5. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ | 
Gel. in Weimar 10 — 5114| do. 97 G. 
Union, Sees u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin 28 — 41/1.“ do. — | 


BB 7 | 
[Broducten.Beridi von Lewin Berwin 

Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) geſchäftslos. Kündigungspreitz 52%. | 
Gek. — Wspl. Februar 52% nom., Februar⸗März 52% nom., Frühjahr 
53% bez. u. G., April⸗Mai 53% bez. u. G., Mal⸗Jum 53% bez. u. G., 
Juni⸗Juli — Spiritus (prs 10,000 Liter Z) unveränderl. Kündigung? 
preis 17%. Gel. 10,000 Liter. Februar 17% bez. u. Br., März 17) 
bez. u. Br, April 17% bez. u. Br., Apri⸗ Mal 17%. bez. u. G, Mal 1 
Ja G., Juni 18% bez. u. Br., Juli 18% bez. u. Br., Auguſt —, Juni 


Poſen, 20. Februar. 


Sr 


Pos 
: 0 171 ſeiner 88—90 Thlr., mittel 80—83 


25 75 Kilogr. 4447 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. 


lung auf die Actien iſt mit 50 pCt. am 28. Februar zu lei 


ſollte und obg 


Kr Rare 


Weizen: unverändert, pro 1050 Kilo⸗ 
90 Thlr., mit Thlr., ordinär und defect 70 — 

Thlr. — Roggen: niedriger, pr. 1000 Kilogr. feiner 56—57 Thlr., mittel 
54-55 Telr., ordinzr 50-52 Thlr. — GBerfte obne Umſatz, pr. 925 
Kilogr. feine 44—46 Thlr., mittel und ordinär 40—42 hie. — Hafer: 


ſener Markt⸗Bericht. 


matt, ve. 625 Kilogramm feiner 25—26 Thlr., mittel u. defect 23—24 
Thlr. — Erbſen: matter, yes 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53—54 Thlr., 


Fut ter⸗Erbſen 27 — 49 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
gie 32—34 Thlr. blaue 28—32 Thlr. — Wicken: ſtill, pr. 1000 


log. 40-45 Tölr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., 


Rips — Thlr. — Leinſaamen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3— 3 Thlr. 


— Klee matt, roth 14 18, weiß 14—19 Thlr. — Buchweizen: o 2 
enter: 


rübe. 


————— 


5 Generalverſammlungen. N 
[Berliner Producten⸗ und Haudelsbank.) Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 8. März d. J. in Berlin. 
JNiederlauſitzer Bart in Cottbus.] Ordentliche General⸗Verſammlung 
n ver silendieherei und Mafhtnenban-Hetien-Gefefäaft i 
[Pommerſche Eiſenzießerei und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
N Ordentliche General⸗Verſammlung am 10. März d. J 
zu Berlin. 5 


8 


Ein 


geblungen, 
[Aachener Tuchfabrik vorm. Schöller und van rn Dia Vollgahe 


en. 


a Verlooſungen. 
IDarmſtädter 25 Fl.⸗Looſe von 1834. 
Ziehung kamen folgende Treffer heraus: 

Nr. 9, mit 15,000 Fl., 20,454 mit 4000 Fl., 28,936 mit 2000 Fl., 
71,100 mit 1000 Fl, 74,781 und 91,618 jede a 400 Fl., 12,452 und 38,975 
jede a 200 Fl., 35,864 und 77,891 jede a 100 Fl. 

Amerikaniſche Bonds per 1888.] Gelündigt find und pr. 1. Juni 
zückzahlbar a) Couponsbonds: 2. Serie. Nr. 10,77 
Nr. 25,530 — 66,646 a 100 D. Nr. 16,180—41,373 a 500 D., Nr. 27,444 
bis 71,259 a 1000 D. 3. Serie: Nr. 1— 12,876 a 50 D., Nr. 141.030 
a 100 D. Nr. 1— 20,744 a 500 D., Nr. 152,273 a 1000 D. b) Regiſtrirte 
Bonds: 841— 1300 a 50 D., 5992 9419 a 100 D., 2959 — 5660 a 500 D., 
13,151 22,918 a 1000 D., 4103 7265 6 5000 D., 47759500 a 10000 D. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


A Breslau, 21. Februar. [ Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] 


In der am 18. d. beendigten 


Die Coneefſton, welche die Oberſchleſiſche Eiſenbahn vor einigen Tagen 


erhalten hat, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Oppeln über 


Gr. Strehlitz nach Morgenroth, nebſt Abzweigung nach Gleiwitz und ſoll 


Beuthen (. Nr. 80 der Bretzl. Ztg.) droht der Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 
Concurrenz auf ihrem Gebiete zu machen, indem hierdurch einerſeits 
eine kürzere Linie von Oppeln nach Beuthen hergeſtellt wird, als die 
der alten Oberſchleſiſchen Bahn, anderſeits aber auch der Verkehr der 
Orte Gr.⸗Strehlitz, Toſt, peiskretſcham, die bezüglich ihrer 
Verbindung mit Breslau bisher auf die Rechte Odet⸗Ufer⸗Bahn ange⸗ 
wieſen waren, auf die neue Bahn übergeleitet wird, da auch die Linie 
Oppeln Breslau kürzer if als die Voſſowska⸗Oels⸗Breslau (Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Bahn). 


e [Btegnig-Greiffenberg-Zittauer Bahn a Be In Nr. 37 der 
„Niederſchl. Zig.“ iſt ein Artikel enthalten, welcher das Bahnproject Liegnitz⸗ 
Greiffenberg⸗Zittau in einer Weiſe beſpricht, die wenigſtens bei einem Theile 
des Publikums den Glauben hervorrufen ſoll, daß die Ausführung dieſer 
Bahn, weil angeblich ohne Sinn, zu den Unmoͤglichkeiten gehöre. — Dem 
entgegen müſſen wir das Project „Liegnitz⸗Greiffenberg⸗Friedland⸗Zittau“ 
als durchaus lebensfähig in Schutz nehmen. Dieſe Bahn verſpricht eine 
Rentabilität, die der der beſten Bahnen wird an die Seite geſtellt werden 
können; denn fie vermittelt: 1) den internationalen Verkehr von Liegnitz, 
Gloggu ꝛc. direct mit Reichenberg, Prag und Wien; 2) den internationalen 
Verkehr von Breslau, Liegnitz, Glogau ꝛc. und Mittelſchleſien direct mit 
München via Zittau, Teplitz und Regensburg; 3) den enormen Kohlenver⸗ 
kehr nach Böhmen, Sachſen und den Fabriken des Queisthales, — und 
Bez directer als es via Lauban geſchehen kann; — 4) den Verkehr zwiſchen 

rezlau, Mittelſchleſien und den Stationen der Gebisgsbahn direct nit 
Reichenberg; — 5) den belangreihen Localverkehr. Außerdem iſt von Be⸗ 
deutung, daß die zahlreichen größeren und kleineren gewerblichen Etabliſſe⸗ 
ments, die von Greiffenberg an über Friedeberg hinauf durch das ganze 
Queisthal und am Fuße des Iſergebirges ſich hinziehen, durch die Linie 
„Liegnitz⸗Greiffenberg⸗Zittau in das allgemeine Eiſenbahnnetz aufgenommen 
werden. Statiſtiſche Nachweiſe haben den lebhaften Verkehr auf dieſer 
Linie längſt feſtgeſtellt und ſie werden ihre Würdigung finden, mag jetzt 
oder in den näditen Jahren dieſelbe durch die Staatsregierung oder durch 
eine Actien⸗Geſellſchaft zur Ausführung kommen; — gebaut wird ſie doch! 
— In der Haupfſache vertrauen wir der Gerechtigkeitsliebe des Herrn Han⸗ 
delsminiſters, welcher die Start Lauban, die bereit? nach drei Richtungen 
eine Bahn beſitzt, nicht noch durch eine neue nach zwei Richtungen begün⸗ 
ſtigen wird, während der Löwenberger Kreis in ſeinem ſo induſtriereichen 
und von der Kreisſtadt ca. 5 Meilen entfernten ſüdlichen Theile jeder Bahn⸗ 
verbindung entbehrt Für die Linie „Liegnitz⸗Greiffenberg Zittau“ baben 


Communen und Private feit einer Reihe von Jahren gewirkt und ſchwere 


Opfer gebracht. Die geſetzlich erforderlichen Vorarbeiten find längſt vollen⸗ 
det und bereits im Juli a. p. dem Handels miniſterium zum Zwecke der 
Conceſſionsertheilung überreicht. Wir hoffen daher zuperſichtlich, daß unſere 
Kune Sache den Sieg davon tragen wird über alle Machinationen unſerer 
Gegner N 


Sr / TTT nnn arknen 


. Sprechſaal. 
Die Verurtheilung des Dr. Sydow durch das Königl. 
Brandenburgiſche Conſiſtorium. 

Unter den Titel: „Acienſtücke betreffend das vom Königl. Conſiſtorium 
der Provinz Brandenburg über mich verhängte Disciplinarberfahren wegen 
meines Vortrags: „Ueber die wunderbare Geburt Jeſu,“ Berlin, Henſchel 
1873, iſt vor Kurzem über die bekannte Angelegenheit des Dr. Sydow eine 
Broſchüre von c. 150 Seiten erſchienen, deren bei Weitem größere Hälfte 


rift vom 
theologiſchen oder juridiſchen Standpunkte zu prüfen, kaun hier nicht unſere 
Abſicht ſein. Wir bemerken in dieſer Beziehung nur, daß, wenn er 
bei dem mündlichen Verhör ſich in der vergleichsweiſe günſtigen Lage befand, 
feinen theologiſchen Stanvpunkt ungehindert auseinanderſetzen zu dürfen, 
er bei der Vertheidigung auf die Anklage fi in deſto engere Grenzen einge⸗ 
ſchloſſen dh, da er beiſpielsweiſe für ſeine religidſe Auffaſſung ih an die 
Brandenburgiſche Viſitations⸗ und Conſiſtorialorduung vom Jahre 1573 ge⸗ 
bunden erklären mußte. Wenn er nun das zu ſeinen Ganſten geltend zu 
machen ſucht, daß dieſe Brandenburgiſche Kirchenordnung nur die Augs⸗ 
burger Conſeſſion, und nicht die ſchmalkaldiſchen Artikel keunt und daß er⸗ 
ſtere die Geburt Jeſu ohne Zuthun des irdiſchen Vaters nicht eigens her⸗ 
porhebt, fo war es freilich für das Conſiſtorium nicht ſchwer, ihm dieſe 
Ausflucht zu nichte u machen und nachzuwei en, daß die Augsburger Con⸗ 
ſeſſton implicite auch dieſe Lehre enthalte. Ebenſo wenn Sydow aus dem 
Umſtande, daß die Auguſtang nicht auf das Nihanafianum verpflichtet, ar⸗ 
a will, daß er die Dreieinigkeitslehre nicht anzunehmen brauche, 
o hat das Conſiſtorinm keine große Mühe gehabt, ihm aus der Auguſtana 
rachzuweiſen, daß dieſe doch das nicäniſche Symbol für verbindlich erklärt, 
welches gleichfalls ſchon die Trinitätslehre mit jeder nur irgend wünſchens⸗ 
werthen Deutlichkeit enthält. | 
Man kann da nur ſagen: Arme Geiſtliche, die ihr an dieſer dreihun⸗ 
dertjährigen Criminal⸗, ich bitte um Entſchuldigung, ich wollte jagen, Kir⸗ 
chen⸗Ordnung gefangen liegt! Die Herrn Coyſiſtorialen aus dem vorigen 
Jahrhundert und aus den erſten Decennien des gegenwärtigen hatten wohl⸗ 
wollend die Kette in die Rumpelkammer geworfen, aber die Herrn von heute 
haben fie wieder daraus hervorgeholt, klappern gewaltig damit und fo roftig 
fie auch geworden, die Glieder ſchließen noch immer, wie iht 


die Verurtheilungsſchrift des Conſiſtoriums einnimmt. Dieſe Schrift 


ftentenbereine Kummer und Leid zu bereiten. — 

Indeß, wie die Dinge ſtehen, iſt daran nicht viel zu ändern. Das Con⸗ 
fiftorium befindet ſich ſoweit wenigſtens in ſeiuem formalen Rechte, obgleich 
es and obe amtlicher und außeramilicher Wirkſamkeſt unterſcheiden 

a eich ihm das nimmer bingeben kann, daß eine außeramiliche 
Kritik einer dogmatiſchen Anſchauung von Seite eines Geiſtlichen den Be⸗ 


6 bis 27,798 a 50 D., L 


( \ ( ſeht und die 
Constitutio Marchica iſt gar ein gutes Ding, um den Leuten vom Prote⸗ 


ie 


= eines „ärgerlichen Lebenswandels“ conſtituire, auf den hin ö 
. 103, Tit. 11. Theil II. des Allgemeinen Landrechts die Amtsentſetzung 
ausgeſprochen werden kann. Obgleich endlich die Art, wie in dieſer Ver⸗ 
urtheilungsſchrift die ganze Vergangenheit des Dr. Sydow beleuchtet und 
ihm insbeſondere alle ſeine Beſtrebungen zur Herbeiführung eines auf libe⸗ 
ralen Prineipien gegründeten Gemeindekirchenthums, ganz vornehmlich aber 
ſein Auftreten auf der Generalſynode von 1846 und dann feine, wenn auch 
in höheren Auftrage am 22. März 1848 gehaltene Rede am Grabe der Ber: 
liner Märzkämpfer als ebenſo viele Miſſethaten angerechnet werden und 
endlich mit haämiſcher Schadenfreude bemerkt wird, daß er ſchon einmal im 

ahre 1853 wegen eines Vortrages im Unionsvereine über die Lehre vom 

eufel eine Rüge von Seiten des Conſiſtoriums erhalten habe, von der öf⸗ 
1 Meinung ihrerſefts nicht ernſt und entſchieden genug gerügt werden 
aun. 

Bei Alledem iſt es Das nicht, was wir eigentlich bier hervorheben 
wollten, ſondern e einige Aeußerungen dieſer Verurtheilungsſcheift, 
die auch uns Laien angehen und deutlich zeigen, wie gern dieſe Hierarchen 
auch über uns ihr Scepter ſchwingen und, wenn es anginge, auch uns den 
Holzklotz einer ſolchen Constitutio Marchiea anhängen möchten. Re 

Nachdem nämlich das Conſiſtorium nachgewieſen hat, daß die Dreieinig⸗ 
keitslebre auch im Augsburgiſchen Beleuninifje enthalten ſei, wobei es aber 
doch wieder ſeinerſeits bedeutend über die Schnur haut, indem es behauptet, 


vaß ſchon die Taufformel Matth. 28, 19 dieſes Dogma enthalte, verſteigt es 


ſich zu der Aeußerung: „Ohne den Glauben an den dreieinigen Gott beſteht 
überhaupt kein Chriſtenthum.“ (Aeclenſtück pag. 103.) Nun, das beißt dem 
Herrn David Strauß die Sache leicht machen! Wenn dieſer in ſeinem be⸗ 
kannten Buche die Frage aufwirft: „Sind wir noch Chriſten?“ jo betrachtet 
er natürlich auch, wenn freilich äußerſt oberflächlich, die Dreieinigkeitslehre 
und das Facium, daß die Majorität der Gebildeten dieſer Lehre keine dog⸗ 
mathe Gellung mehr beilegt, fällt ihm für die ſchließliche Beantwortung 
feiner Frage in ber Negative ſehr ins Gewicht. Aber ganz jo ſchnell, wie 
die Brandenburger Herzen Conſiſtorialräthe, iſt er denn doch mit feinem 
Uriheile nicht bei der Hand. Er meint denn doch, daß, um einem Menſchen 
das Chriſtenthum abzuſprechen, mehr dazu gehöre, als vas bloße Verwerfen 
der Trinitätslehre als Dogma. Indeß, was kann man viel Anderes von 
euten erwarten, die mit dem Worte „Irrlehren“ um ſich werfen, ohne 
daran zu denken, daß fie ſelbſt in einem Glashauſe ſitzen, und daß man mit 
weit mehr Berechtigung und Evidenz allen dieſen Symbolen und Dogmen, 
von denen fie kein Tüttel laſſen wollen, die koloſſalſten Irrlhümer und Miß⸗ 
verſtändniſſe nachweiſen könnte; die bei jedem dritten Satze ihrem Auge⸗ 
klagten den Ausdruck „unwiſſenſchaftlich“ an den Hals werfen und dabel 
doch auch nur Bibelverje unb Steſlen aus den Kirchenordnungen und Be⸗ 
kenntniſſen citiren, ohne ſich im Geringſten in eine kritiſche Controverſe 
über dieſelben einzulaſſen! 

An einer andern Stelle beklagt ſich Sydow darüber, daß das Conſiſto⸗ 
rium über feine Predigten und feinen Confimanden⸗ Unterricht aburtheile, 
ohne beide anders als vom Hörenſagen zu Tennen, und verlangt eine Kir⸗ 
chenviſitation oder eine Befragung feiner Gemeinde, vie darüber eniſcheiden 
olle, ob er wirklich, wie das Conſiſtorium behaupte Anſtoß und Aergeruiß 
erregt habe. Das Conſiſtorium lehnt die erſtere, die Kirchenviſitation mit der 
Bemerkung ab, man zweifle nicht, daß Sydow, wenn eine ſolche Viſitalion 
ſtatifinde, eine unverfängliche Predigt balten werde, und bemerkt dann in 
Bezug auf die geforderte Befragung der Gemeinde, daß dies ſich ſehr ſchwer 
thun laſſe, da Sydow gerade bon Vielen gehört werde, die nicht zu ſeiner 
Gemeinde gehörten, während von ſeinen eigenen Parochianen ſich ein 
großer Theil fern hielte, bei welchem Aulaſſe zugleich die famoſe Stuhl⸗ 
mieihe⸗ und Klingelbeutelgeld⸗ Berechnung angeſtellt wird, über die 
ſich dieſe Blätter ſchon einmal mit Recht luſtig gemacht haben. Daun wird 
noch weiter bemerkt, daß ohne Zweifel bei dieſer Veranlaſſung auch viele 
von Sydow Diſſentirende auftreten würden und daß, wenn deren Zahl auch 
noch jo klein wäre, ſie voch gehört werden werden müßten. — eine Be: 
bauptung, die noch Niemand in Zweifel gezogen hatte. Während aber jo 
das Recht der von Sydow Diſſentirenden auf das Beſtimmteſte gewahrt 
wird, beißt es dann weiter — und bei dieſer Gelegenheit triit das ganze 
Hierarchenthum deutlich zu Tage. „Wie aber auch der Ausfall einer der⸗ 
artigen Verhandlung der Gemeinde ſich geſtalten möchte, der Beſchluß ihrer 
Majorität würde in Fragen der Glaubenslehre und des Bekenntniſſes der 
Kirche imkeiner Weſſemaßgebend fein können, denn das Bekenntniß 
der evangeliſchen Kirche iſt ihr Glaube, ihr Grundgeſetz, welcher durch Ge⸗ 
ſchichte und Verfaſſung allen Gemeindengliedern und Gemeinden ſammt 
ihren Geiſtlichen, allen Synoden und dem landesherrlichen Kirchenregimem 
7 Richtſchnur gegeben iſt, und fo lange die evangeliſche Kirche deutſcher 

eformation beſteht, in ſeinen Grundlagen von keinem Gliede geſetzlich ge: 
ändert werden kann, ſondern für welches fie insgeſammt, und jeder an feiner 
Stelle, einzuſtehen verpflichtet ſind.“ (Actenſtück p. 145.) Nun, das heißt 
doch einmal deutlich berausgeredei, wenn auch darüber die ganze Ent⸗ 
wickelung der ebangeliihen Kirche ſeit dem 16. Jahrhunderte, Pietismus 
nicht minder wie Rationalismus, wie die Vermittelungstheologie, wie die 
Union, wie die liberale Theologie der Gegenwart mit einem Schlage ver⸗ 
nichtet wird! Immer nur hübſch ſummariſch und expeditiv, denn Strauß geht 
mit ſeiner Auskehr noch viel zu laugſam und umſtändlich zu Werke. Treibt 
nur alle die zum Tempel hinaus, die auf dieſen verſchiedenen Standpunkten 
ſtehen und dann könnt Ihr Euch in den vollſtändig leer ſtehenden Kirchen einander 
die Constitutio Marchica und die Augustana und die Schmalkaldiſchen Artikel 
und die drei Symbole abwechſelnd vorleſen und nach Herzensluſt alle die 
in den Bann thun, die von dieſem alten Gerümpel nichts mehr wiſſen 
wollen. Das muß man freilich ſagen, dieſe Erklärung iſt ganz conſequent 
von Seiten Derer, die in eben dieſer Schrift ſchlankweg behaupten, 55 die 
evangeliſche Kirche auf Grund der heiligen Schrift geoffenbarte ewige Wahr: 
heit beſitze, demnach alſo allerdings nicht veränderungs⸗ und fortſchrittsfähig 
iſt. Andere vernünftige Menſchen aber haben dieſe Art von Offenharungs⸗ 
begriff längſt aufgegeben, weil fie willen, daß es eine ſonderbare Art von 
Sedan iſt, die dem Matthäus etwas Anderes ſagt, als bem Lucas 
und dem Lucas etwas Anderes als dem Johannes, die in dem Evangelium 
Johannes heidenechriſtlich und in der Offenbarung Johannes juden⸗chriſtlich 
iſt u. |. w. Sie wiſſen ferner, daß alle Kirchen menſchliche Inſtitutionen 
find und daß es ein ſträflicher Hochmuth von ihnen iſt, wenn fie behaupten, 
die ewige Wahrheit ganz und voll zu beſitzen, während doch alles Menſch 
liche denn Irrthume unterworfen iſt und das Geſetz der Entwickelung für 
daſſelbe durch Nacht zum Licht und durch Irrthum zur Wahrheit geht. Sie 
bekennen ſich zu dem Worſe: „Es irrt der Menſch, io lang er ſtrebt“ fe 
entſetzen ſich aber auch nicht vor der Gefahr des Irthums in dogmatischen 
Dingen, die ihnen nie etwas anderes als menſchliche Lehrmeinungen fein 
können, fo lange das Sittengeſetz nur feititebt. Wenn ihnen aber Auguſtaug, 
Schmalkaldiſche Artikel, und allelei Symbole als 1 Mauer 
entgegen geitellt werden ſollen, jo gebrauchen fie, um das Gegentheil zu 
erweiſen, das einfache argumentum ad hominem, vaß fie über dieſe Mauer 
Uinweg ſpringen; oder auch das ſchon längst bröckliche Werk mit ein paar tüchtigen 
Fußtritten völlig einſtoßen. Und das baben denn nur die verſchuldet, bie ſich als 
Schutzwächter und Conſtabler dieſer Wahrheiten aufftellen (. Actenſtück p. 24), 
während ſie doch nichts weiter als eine Adminiſtrativ⸗Behörde ſind und 
während das ſchöne Wahrheiten ſein müſſen, die ſich nicht ſelbſt ſchützen 
können. Wäre dies nicht der Fall, dann könnten wir wohl vor all dieſen 
Dingen, die ohne Zweifel aus großen Gedankenkämpfen der vergangenen 
Jahrhunderte hervorgegangen ſind, hohe Achtung haben, und uns mit Liebe in 
fie bertiefen. Wenn man aber aus ihnen einen Strick und eine Kette für 
unſere geiſtig⸗ſittliche Forſchung und Erkenntniß ſchmieden will, dann weiſen 
wir ſie von uns und dringen viel entſchiedener auf ihre Beſeitigung aus 
dem Kirchenthum, als wir ſonſt gethan haben würden. Und ke Wirkun 
feiner „Glaubensthat“ mag ſich denn der grobe dogmatiſche Verſtand 120 
Herzensluſt rühmen : 

Schließlich iſt es noch eine Aeußerung dieſer Verurtheilungsſchrift, die 
wir nicht ganz unberückſichtigt vorüberlaſſen können. Gelegentlich der Frage 
nach bir theologischen Lehrfreibeit thut nämlich die Schrift folgende Aeuße⸗ 
rung: „Es gehört zu den verhreitetſten und die beſtehenven Zuſtände und 
Verfaſſungen angreifenden Irrthümern der Zeit, daß in der evangel. Kirche, 
wie es in dem Proteſtantenbereine geſchieht, jede Richtung, welche ih auf 
den Namen und die Lehre von Jeſu von Nazareth beruft, eine berechtigte 
Stellung einnehmen dürfe.“ (Actenſtück p. 124) Nun, dieſe Aeußerung 
wollen wir uns doch ganz beſonders ad notem nehmen, denn fie iſt des 
Pudels Kern. Der Proteſtantenverein darf nicht in der Kirche bleiben, er 
muß heraus. Daß auch diefe Richtung ein Exiſtenzrecht in der Kirche habe, 
das wird, mit feiner Zweideutigkeit, jo daß man die Ausdrücke zur Noth 
auch auf Staatliches beziehen kaun, für einen „die beſtehenden Zuſtände und 
Verfaſſungen angreifenden Irrthum“ erklärt, denn nur, wer auf die Augu⸗ 
ftana und die Schmalkalviſchen Artilel ſchwört, ift ein Chriſt, daß nämlich 
Chriſtus geſagt habe: „Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet“, das 
iſt auch fo ein die beſtehenden Verfaſſungen und Zuſtände angreifende Irr⸗ 
Da den die atheiſtiſchen Männer des Proteſtanten⸗Vereins aufgebracht 

I? — 


Indeß, bange machen gilt nicht! Es wird Euch Eiferern nicht gelingen, 
uns aus der Kirche herauszubringen. Im Gegentheil, je mehr Ihr durch 
dergleichen Proceduren, wie dieſe gegen Lisco, Sydow, Hanne, Schröder 


= 


nach u. ſ. w. den Boden aufrührt, de 


gleiles vom 24. Innuar. Leptere ſei folgenden Inhalts: England 


Nothwendigkeit, ſich jedes Angriffs zu enthalten. 


. . t o weiter wird ſich die Agitatien gegen 
Euer Kirchenthum verbreiten. Wir werden unſer gutes Recht behaupten, 
in der Kirche zu bleiben, neben Euch. Denn wir haben Platz für Euch, 
wenn Ihr auch nicht meint, Platz für uns zu haben. Außerhalb der Kirche 
ſcheuen wir nicht den Kampf mit Euch, mit den Waffen, wenn Ihr anders 
meint, Eure Inſpirationstheorie auch beuizuiane noch vertheidigen zu können. 
Und vor allen Dingen laßt Euch das geſagt fein: Es würde Euch gar nichts 
nützen, wenn Ihr etwa die liberalen Paſtoren durch Gewaltmaßregeln zun 
Schweigen gebracht hättet. Denn bereits giebt es Laien genug, die ſich mit ver 
Theologie beſchäftigen und die Euch ein Paroli nt können. Und wenn bie 
Geiſtlichen, auch abgeſehen von ihrer Abhängigkeit vom Kirchenregiment, 
ſchon durch die Nückſicht auf die andersgläubigen Mitglieder ihrer betzeffen- 
den Kirchgemeinde naturgemäß oft davon abgehalten werden, das letzte 
Wort zu ſagen, fo beſteht für einen Nichtgeiſtlichen ſolche Rücksicht 
nicht. Er kann ſich eben jo frei sur Schrift ſtellen, wie zu irgend einer 
anderen Religionsſchrift aus alter Zeit, zur Zendaveſta der Parſen oder zum 
Tripitaka der Bupdhiſten und er braucht vor der Kirchengeſchichte und 
der Dogmatik nicht mehr Reſpect zu haben, wie vor der Profangeſchichte 
und der Geſchichte der Philoſophie. Ihr könnt alſo bei dem Tauſche nut 
verlieren und möchtet ſehr wohl daran thun, um Eures eigenen Vortheils 
willen, Euch noch einmal zu bedenken, ehe Ihr den entſchiedenen Verfol⸗ 
gungskrieg gegen die liberalen Geiſtlichen des neee 1 = 

Maaß. ; 


Zelegraphithe Depeſchen. 2 
Aus Wos Lelrgr Kuren ö 

Berlin, 21. Februar. Das Abgeordnetenbaus genehmigte in 
zweiter Berathung den Etat des Herten und des Abgeordnetenhauſes, 
wobei der Finanzminister eine demnächſtige Geſetzvorlage über die Die 
ten der Deputirlen zuſagie, demnächſt ohne Debatte den Etat den 
Lotterieverwaltung. Die fortgeſetzte zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Verfaſſung des Ortsverbandes in Hohenzollem 
führte bei § 52, welcher ſteben Abgeordnete zum Communallandtage, 
darunter als ſtändige die Fürſten von Hohenzollern, Fürſtenberg und 
Thurn⸗Taxls vorſchlägt, eine längere Debatte herbei. Eoelt und Era 
mer beantragen, dem Fürſten von Hohenzollern allein das Stimmrecht 
zu gewähren. Der Antrag wird in namentlicher Abſtimmung mit. 
134 gegen 125 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Lattorfs, alle Dre 
Fürſten zuzulaſſen und Fürftenberg und Thurn⸗Taxis zuſammen nur 
eine Stimme zu gewähren, wurde angenommen. Der ganze Geſez⸗ 
entwurf wurde hierauf mit den geſtern und heute heſchloſſenen Ab⸗ S 
änderungen angenommen. Die nächſte Sitzung iſt morgen. 
Berlin, 21. Februar. 


miſſtonsmitglieder ein. Die Referenten Hobrecht und Tettau zragen 
die der Botſchaft vorausgegangenen Umſtände vor, and beantragen 
ſofortige Commiſſtonswahlen. Dem Grafen Lippe gegenüber, welcher 5 
das Verfahren des Abgeordnetenhauſes als rückſichtslos kritiſtrt, die £ 
Beſchuldigung, daß Bahnconceſſtonen nach Gunſt verliehen worden, als 
unerwieſen bezeichnet, die ganze Schuld etwafger Fehlgriffe der Geſetzge⸗ 
bung der letzten Jahre belmißt und die Zuſammenſetzung und Com 
petenz der Commiſſion bemängelt, hebt der Juſtizminiſter hervor: Der 
Regierung liege die Abſicht fern, die vom Landiage zur Commiſſion 
Deputirten als assessores sine voto anzuſehen. Die Regierung 
wolle die Gleichberechtigung aller Mitglieder, und werde auf den Com: 
miſſtonsantrag weitere legislative Maßregeln wegen Siſtirung von 

Zeugen vorſchlagen, halte es aber vorläufig für nicht erforderlich. Die = 
Gerichte würden den Requifitionen der Commiſſion enffpredien, und 
viele Perſonen freiwillig ſich ſtellen. Der Bankdirector Dechen tritt 4 
für den Handelsſtand ein, der ehrenhaft ſich nicht an unebrenhaften 
Geſchäften betbeifige. Die Actienausgabe unter pari ſei nicht ver⸗ 


boten, die Haupivorwürfe gegen den Handelsſtand ſeien ungerechtfer⸗ 
tigt. Nach weiteren Reden Wilkens und Webers beſchließt das Haus 
einſtlmmig der königlichen Botschaft nachzukommen, und wählt gleich⸗ 
zeitig beide Deputitie des Hauſes. Tettau mit 82 und Baumſtark mit 
78 von 83 Stimmen. Die Gewählten nehmen an. f = 

Berlin, 21. Februar. Der „Reichsanz.“ enthält eine vom Ge⸗ = 
fammiminifierium gezeichnete Gabinelsorbre, welche die Geheimen Juſtiz⸗ 
räthe Herz und Körte, den Unterſtaatsſecretaſr Achenbach und den 
Geh. Flinanzraih Schomer zu Mitgliedern der Speckal⸗Unterſuchungs⸗ 
commiſſion beruft, indem ſie die Zuordnung des Protokollführers dem 
Miniſterpräſidenten anhelmgiebt. ; 2 

Paris, 21. Februar. Thiers empfing geſtern Arnim und Olo⸗ 
zaga, übernachtete im Eſyſee in Paris und kehrte Miſtags nach Ver⸗ 
ſailles zurück. — Die Paſſagierbeförderung der ſpaniſchen Nordbahn 
iſt wieder im Gange; Truppen edcortizen die Züge in den Pyrenäen⸗ 
päſſen. Die durch Carliſten bedrohten Punkte find befeſtigt und durch 
hinreichende Kräfte gegen Ueberfälle geſicher. 1 

London, 21. Febr. Unterhaus. Hardy kündigt eine Adreſſe an, 
welche Mittheilung der drei durch den Waſhingtoner Vertrag fefige- 
ſtellten Grundfäge an die fremden Mächte gemeinſchaftſich mit Nord⸗ 
Amerika beantragte. Enfield erwidert Cochrane, daß die Depeſche 
Gortſchakoffs vom 31. Januar übereinſtimme mit der Depeſche Gran⸗ 


=) 


weiſe Shere Alt hin auf die aus der Anerkennung der von ihm ger 
forderten Grenzen erwachſenden Vortheile, und überzeuge ihn von den 
England werde for⸗ 
geſetzt den bezüglichen Einfluß auf Shere Ali ausüben. En 
Enfield hebt hervor, daß Gortſchakoff Erklärungen in gleichem 
Sinne wie die abgegebenen enigegengenommen habe. Gortſchakoff er- 
achte Englands Einfluß für eine genügende Garantie. Enſteld er⸗ 
wiedert Smit): Der „Murillo“ ſei noch fortdauernd in Arreſt in 
Cadix. Die Vorlegung der Correſpondenz ſei während der Unterſu⸗ 
chung nicht thunlich. Enfield vertieft, indem er auf eine Anfrage 
Peel's erwiedett, ein Schreiben Granville's an die Admiralität, worn 
derſelbe die Abſendung eines Dampfers nach Lſſſabon zur Aufnahme 
des Prinzen Amadeus und feiner Gemahlin, ſowie die Statfonirung 
einer zum Schutze der engliſchen Intereſſen genügenden Schiffsmacht 
daſelbſt fordert. (WViederholt. 
London, 21. Februar. Das Befinden des Grafen Bernſtorff iſt 
unverändert. Der Prinz von Wales beſuchte ihn geſtern. er 
London, 21. Februar. Einer Deputallon der Handelskammern 
antwortete Lowe, daß keine Ausſicht auf Abſchaffung der Einkommen⸗ 
ſteuer oder auf Erſparungen verhanden ſei, welche eine Aufhebung der 
Steu r erlaubten. — 
Waſhington, 20. Februar. Die Reprälentanten verwarfen mlt 
109 gegen 106 Stimmen den Antrag, Colfax in den Anklagezuſtand 
zu verſetzen wegen ſeiner Beziehungen zu der Creditmobiller⸗Angelegen⸗ 
heit; fie beſchloſſen, die beireffenden Depoſitionen an die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſton zurückzuweiſen, um feſtzuſtellen, ob das Anklageverfohren gegen 
einen functionirenden Staatsbeamten zuläſſig ſei. 3 
Waſhington, 21. Februar. Der Bericht der Uaterſuchungs⸗ 
Commiſſion des Repräſentantenhauſes über den Ban der Untonpaelſie⸗ 
bahn bezeichnet das Verfahren der früheren Bahnverwaltung als en 
betrügeriſches und empfiehlt die Einleitung des Proceſſes gegen die 
Geſellſchaft behufs der Wiedererſtattung der an den Credit Mobilen 
ungeſetzlich gezahlten Summen. Be 
Havanna, 21. Febr. Die Stadt iſt zubig. Ein neues Journal 
„Tribuna“ erklärt ſich für die Republik und räth den Auſſtändiſchen, ab⸗ 


Be? 


om 
arbeſter hielten ein Meeting in Dowlafs ab und beſchloſſen, den Ar⸗ 


ſichtigen eine Verſammlung zur Entgegennahme einer beſtimmten Er⸗ 


hat bedeutende Verluſte erltiten. 
in Liſſabon angekommen. 


eingeladen. 


Hannoversche 


Deutsche Hypotheken⸗Bank 


ſtehen von der weiteren Kriegführung und der Republik ſich anzu⸗ 
ſchließen, ſonſt würden fie ſich die Republikaner zu Feinden machen. 
London, 21. Febr. Die Repräſentanten der vereinigten Metall⸗ 


beitgebern unter gewiſſen Bedingungen die Wlederaufnahme der Arbeit 
anzubieten. Die nicht zum Verbande gehörigen Kohlenarbeiter beab⸗ 


klärung der Arbeitgeber anzuberaumen. 

London, 21. Febr. Die Wollauction war belebt, Preiſe unver⸗ 
ändert. 

Madrid, 21. Februar. Eine Carliſtenbande unter Ollos, 2000 
Mann ſtark, wurde auf den Höhen von Miraveilles geſchlagen und 
Die italteniſche Fregatte „Roma“ iſt 
Der „Imparttal“ glaubte, Don Carlos fei 
ſeit 3 Tagen in Spanſen. Dem „Impartial“ zufolge ſoll der Plan 
der unmittelbaren Abſchaffung der Sclaverei zurückgezogen und ein 
neues Geſetz auf allmälige Abſchaffung der Sclaverei in allen Colo⸗ 
nien eingebracht werden. : 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Freiburg, 21. Februar. Nach heute hier eingegangenem amt⸗ 
lichen Schreiben kommt zum 1. October d. J. das 2. Schleſiſche 


5 Jäger⸗Bataillon nach Oels, dagegen ein Bataillon vom 10. Regiment |. 


aus Oels hierher. i 5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Februar. j 

par Ab weich. e — Min ID Drone . 
Therm. : Allgemeine 
Ort. Par. vom Richtung und ; 0 
15 e 
Auswärtige Stationen: 

8 Haparandaf— 4 — = 1 == 
NN 332,1 — 6,2 NO. ſchreach. beveckl, Schneetreib. 

a — — — — 
7 Mostau 31980 15 W. mäßig. bewölkt 
7 Stockholm 329 9— 2,4 WNW. ſchwach. 


faſt heiter 


7 Skudesnäs 339 2 14 — Ss. lebhaft. bedeckt, Regen. 
7 Gröningen 3429 22 — 8 (cmwoch dicker Nebel. 
7 Helder 3426, 19 — SED. f. ih | — 
7 Smdlami ! — I — 
7 Chriſtianſd. 337 2 — 03 — DSD. mäßig. bedeckt. 

FJ Paris *** nr 

Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 13389 1.2 37 N ſtark. wolkig. 
Königsberg 339,4 1,2, 4,1 NW. ſtark. heiter. 
6 Danzig or „55 5 Be 
7 Cöslin 341.3.— 1,2 11 W. ſ. ſchwach. heiter. 

6 Stettin 342,5 — 06: 1,0 WNW. ſchwach. beiter. 
6 Putibus 40 2 — 0,2 17 IND. sehwach. heiter. 
6 Berlin 341.9 0,9: 21 NW. ſchwach. ganz hedeckt. 
6 Poſen 339,2 — 02 21 WNW. ſtark. heiter. a 
6 Ratibor 338, 0.4 3,7 N. mäßig bedeckt. 
6 Breslau 336,9) 0,1] 2, W. mäßig trübe. 
6. Torgau 339,7 04 1,5 W. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 340.9 0.6 1.2 NO. ſchwach. trübe Nebel. 
6 Köln 340 3 — 1,2 — 2,1 SO. mäß, ziemlich bedeckt. 
6 Trier 337.1 — 3,4 — 33 Nd. ſchrgch. neblig, Reif. 
7 Fleusburg 3318 0,1! NW. mäßig. beiter 
6 Wiesbaden 3386 — 08; O. ſchwach bedeckt. 


Vorträgt und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section. 

Herr Bergreferendar Schulz hielt in der Sitzung am 15. v. Mis. aus 
Veranlaſſung einer im Sommer v. J. unternommenen Reife nach Nord⸗ 
Amerika, einen Vortrag über einige Mingeralvorkommniſſe Canada's, deſon⸗ 
ders über die auf den dortigen Lagerſtätten von phosphorſaurem Kalk bre⸗ 
chenden Mineralien und über dieſe Lagerſtätten ſelbſt. g 

Redner wies zunächſt auf die große Verbreitung der laurentiſchen Formation 


in Canada hin, welche mehr als 200 000 engl. Quadratmeilen einnimmt. 


In der unteren, ſtellenweiſe bis zu 40,000 engl. Fuß Mächtigkeit entwickel⸗ 


ten unteren laurentiſchen Formation wechſellagern orthoclagfübrende Gneife 
mit reinen Quarziten, diorſliſchen Gueiſen, Hornblende⸗ und Glimmerſchiefern, 


augitiſchen Geſteinen, Serpentinen und Kalkſteinen, ſeltener mit Dolomiten. 


Redner hob beſonders den Mineralxeichthum des meiſtens zwiſchen rein 
gneißiſchen Schichten eingelagerten eryſtalliniſchen Kalkſteins hervor und 


fſpwprach dann über die Lagerſtätten des Apatits, welche vorwiegend als Aug: 


füllungen von die Schichtenglieder der unteren laurentiſchen Formation quer 
durchſetzenden Spalten auftreten. Dieſe Apatitführenden Spalten finden 
ſich dauptſächlich in den Stantbezirkng Burgeß, Elmsley, Crosby, Sherbrooke, 
Bedford, Longhborn und Storringten der Provinz Ontario. Der Hpatit 
bricht in dieſen Spalten derb und in Keyſtallen, deren Gewicht oft 100 Pfund 
und mehr beträgt. Faſt ſtets brechen mit dem Apalit zuſammen Glimmer 
os Augit, Hornblende, Augit und Kalkſpalh, ſeltener Loganit, 
Uarz, Wollaſtanit, Orthoclas, Zirkon und Turmalin. 


am 10. 


| 0 Hannover im Saale der Handelskammer ſtattfindenden 0 
ordentlichen General Verſammlung 


Tages⸗ Ordnung: 
1) Berichterſtattung über die verfloſſene Geſchäftsperiode. 
2) Genehmigung der Rechnungen und Bllanz. 


8 3) Neuwahl des Aufſichtsrathes. 
Zur Theilnahme an der 
ihre Aetien 


in Hannover an unſerer Kaſſe oder 


in Berlin bei den Herren Oppenheim & Co., 
>: : : : Riess & Itzinger, 
in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank 


8 deponirt haben. 


Hannover, den 6. Februar 1873. 


Handſtücke vor und 
ſchiedenen Mineralien. 
mancher Spalten an Apatit in neuerer Zeit 
Gewinnung deſſelben gegehen hat und daß auch der, in biefen Spalten 
häufig in Platten von 0 5 

ſeiner Klarheit und Beſtändigkeit in hohen Hitzegraden, vielfach Verwendung 
Gebe Nah d Fabrikation von eiſernen Füllöfen. 

eh. Ra 

ralität aus, mit welcher derſelbe die ſchöne Suite von großen Apatiteryſtallen 
und anderer Mineralien, welche zur Erläuterung des Vortrags dienten dem 
mineralogiſchen Muſeum der K. Univerſität als ein werthvolles Geſchenk 


Die Actionatre unſerer Bank werden hlerdurch in Gemäßheit der $$ 33—37 der Statuten zu der 


General⸗Verſammlung find diejenigen Aclionaire berechtigt, welche ſpäteſtens bis 


Disconto- u. Wechslerbank. “ menuumenm. 
ö Pferde⸗ Markt. 


Der Aufſichtsrath. 


Aug. Siemering, Vorſitzender. 


5 5 5 „ 
Redner legte ferner viele, dieſe Spaltenausf gen charakteriſirende 
erläuterte an ihnen auch die Eutſtehungsfolge der ver 
Er theilte ſchließlich noch mit, daß der Reichthum 
Anlaß zur bergmänniſchen 


Quadratfuß Größe brechende Glimmer, wegen 


Schließlich drückte Herr 
rof. Dr. Roemer dem Vortragenden feinen Dank für die Libe⸗ 


überlaſſen hatte. Grube. 


Breslau, 21. Februar. [Verein ohne Tendenz.] In der am 
13. Februar d. J. abgehaltenen Vereinsſitzung fand ein Vortrag über das 
Mehl ſtatt. — In der geſtern den 20. Februar d. J. abgebaltenen Sitzung, 
war als Vortrag angekündigt „Einiges über das Auge.“ Der Vortragende 
erläutert die anatomiſchen Verhältniſſe des Augapfels, ſeine 5 Häute und 
deren Functionen, mit beſonderer und eingehender Beſprechung der Netzhaut 
retina. In beiden Sitzungen knüpften ſich an die Vorträge lebhafte Debat⸗ 
ten und wurden bierauf einige Referate z. B. die Eiymologie von 
Cholera“ erſtattet. Auch im Fragekaſten fanden ſich wieder ſehr zahlreiche 
Fragen vor, die nach lebhafter Discuſſion erledigt wurden. 


Roemer. 


Kebegrapiſche Course und Boörſeu nachrichten 
Aus Wan Nele. Brent) 

Serlin, 21. Februar, 12 Uhr 24 Min. Mittags. [Unfangs⸗Courſe. 
Crepit⸗Actien 207%. 1860er Looſe 97%. Staatsbahn 203½% Lombarder 
116%. Italiener 65%. Türken —. Amerikaner 96% Rumänen 45%, 
Galtzier —, Köln⸗Mindener Looſe —. Felt. 

Weizen: 83, April⸗Maf 83%. Roggen: Februar 55%, April⸗Mai 
54%. Mühöl: April⸗Mai 22%, Sept.⸗October 23% Spiritus: April⸗Mai 
18, 15, Juli⸗Auguſt 19, 01. 

Bertin. 21. Februar, 2 Uhr 26 Min. Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] 


— Schwächer. 8 
(11. Depeſche) vom 21. 20. (2. Depeſche) vom 21. 20. 
Bundes⸗An leihe. — — Mainzer 175% 175 
Zproc. preuß. Anleihe — — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 129 129 
Apr. preuß. Anleihe 100% | 101% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 126% | 127% 
3 pr. Stgatsſchuld 91 91 Warſchau⸗Wien . 86% 867 
Poſener Pfandbriefe 91% 91% ][ Oeſterr. 1864er Looſe 97% 96 
Schleſiſche Rente. 94 94 Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 131 131 
Lombarden 16% , 116% | Rufſ.⸗Poln.Schatobl. 76% 77 N 
Deſterr. Staatsbahn 237 | 203% | Bolt. ee 17% | 77 
Deiterr. Crevit⸗Actien 207% | 207% Poln. Liq.⸗Pfandbr. 85% 16577 
Italieniſche Anleihe 65% | 65% airiſche Präm.⸗Anl 116% 1167 
merifanſſcheglnlehe 96% | 96% ip. de lr „ 5 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 53 | 52% | Bien un... 9 91% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 45% 45% I Wien 2 Monate 91% 91% 
1860er Looſe . - 97% | 97% Hamburg lang 5 
Sele S m 65 65 London lang. — 6,21% 
Oeſterr. Silber⸗Rente 58% 68 sn een. — 379% 
Bentralvden? . . 109“ | 109% arſchau 8 Tage 82760 82% 
Produck.⸗Handelsbnk. — — Deſterr. Vanknolen 92% 92 
Schleſ. Bankverein 161% | 161% Nuſſ. Banknoten 93 83, 
Brest. Discontobank 12277 Norbb.⸗St.⸗Priorit. = 
DD. junge E= — Braunſchw.⸗Hannov. — | — 
Breßl. Wechslerbant 129 | 129% Lauchhammer | — 
Bresl. Maklerbant 149% 149 Berl. Wechslerbank. 65/½% 635% 
Makler Vereinsbank 111 ; 110% do. Prov.⸗ do.. 88% | 87% 
Prop.⸗Wechslerhank 108% | 108% Iſchl⸗Ebenſee 1 
Entrepot⸗Geſellſchaft 92° 92 ranko⸗Italienerbnk. 89% 89% 
Waggonfabrik⸗Liuke 95% 96 uſtro⸗Türken 3 
Oſtdeutſche Bank. 102, | 101% Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 85 | 83% 
Eiſenbahnbau .. 97% | 97% Kramſta 107% 107 
Oderſchl,Eiſenb.⸗Bed 165% | 163% Wiener Unionbant . 153% 154 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 96 | 95% ra dlsbnk. 1227 | 122 
Caurahütte 255% | 254% resl. Delfabrit.... 88% 89 
Darmſtädter Credit 195% | 195 Reichseiſenbahnb. . 118% 11874 
Oberſchl. Litt. Aa. 223% 222 Weſtph. Marmorwrl. — — 
Breßlau⸗Freihurg 122% | 122% Schleſ. Centralbank 91% | 91 
Ber ine: 123 122% 1 5 nſche Effectenbank 134% | 134% 
Görliger 116% | 116% leſ. Vereinsbant 109 109 
Baligier... . 106 05 arzer Eiſenbahnbed. 104% | 104% 
Köln⸗Mindener 167 166% “ Erdmanns orf. Spinn 88 88 
Rheiniſch⸗Naſſau 119%. 
Wien, 21. Februar. Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 
21. 20. 21. 20. 
Reue. 170, 60| 70, 35 Staats s Eifenbahn> 
National⸗Auleben. 73, 60| 73, 701 Actien⸗Certificat 331, — 331, — 
1850e3 Lobſe . 105, 80105, 50 Lomb. Giſenbahn 190, — 189. 25 
1864er Looſe 148, 501148, 50 London 109, 45/109, 40 
Credit⸗Actien 338, — 339, — i Galizier 228, 251228, — 
Nordweſtbahn . 217, 251217, —Unionsbant 250, — 250, 50 
Rorvbahn n ev 7516 — Fllen . 9 7 pi 18 74 
Anglo 75316, — Napoleonsd'or N 
Franc 131, 751133, — ] Boden⸗Credit 292, — 292, — 


5 
London, 21. Februar, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Couſols 92, 09. 
TEEN AR EEE TREE ER BEE NETTE ELELHTOHTEN 


[2488] 


7. März er. 


Glas und 
binden. 


[2488] 


Obige Bank, die älteſte Deutſchlands, 


Vertreter an. 
Breslau. General⸗Agent E. Billert. Fränkelplatz 5. 


März d. J. Vormittags 11 Uhr a 


aul zn, Meiningen, en ne nebst dazu gehörigen 
ewährt erſtſtellige unkündbare Amortiſations⸗ Schriften und Farben steht zum Verkau 
Darlehen ſchon von 100 Thlr. an auf ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz. 
N feſt. Höchſte Beleihungsgrenze. Darlehns⸗Auträge nimmt der unterzeichnete 
Provinzia [2113] 


Eine Pariser Visitenkarten- und Brief- 
kopfdruckmaschine nebst dazu gehörigen 


[3024] 


F. Schröder 


Papierhandlung, Albrechts-Strasse 4. 


Valuta baar. | bei 


Kal ner ( 907 

Fran. Anl. —. Wetter: —. 
auf London in Gold 108% 
dite neue 113%, do. 1865er Bonds 116½, 
120, 
Petroleum in Newpark pr. Gallon von 6% Pfd. 20, 
in Philadelphia 19, Sasannasdudr Ne. 12 
weizen —. Getreidefracht —. 


April⸗Maf 54%, Juni⸗Juli = 
22%, en 23. — Spirſtus: matt, Februar 18, 05, April 
Mal 8, 14, Iuni⸗Zuli 18, 24, Juli⸗Aaguſt 19, 00. — Hafer: Februar 
—, April Mai 14%. 


Der Vaterländiſche Franen-Verein 


FTT 


Die Deutsche Hof-Porter-Brauereil 


Berlin, ven 10. Februar 1873. 


53%. An 


Rewpork 20. Februar, Abende 6 Uhr. Schluß⸗Lourſe. Wechſe 
\ Boldagio 14%, Bonds de 1885 11 
1904er Bonds —, Alınya 
Diehl 7, 80.  Baffen, 

Hall: Petroleum 
9%, Rother Frühjahrs 


[Schluß⸗Oericht] Wetzen! rubig, Fehrar 


5, 00. Lombarden 174%. Türken 


Ari: Bahn 64%, Baumwolle 20%, 


Berlin, 21. Februar. 


32%, April⸗Mal 83%, Juli⸗Auguſt 89%. — Roggen: matt, Febr. 55%, 


fi 54%. — Rüdöl: matter, Febr. 22, Aprilia 


veranſtalte 


Sonnabend den 22. Februar e., 


einen Subſeriptions Ball 


x im Liebich’schen Saale. 


Der Eintrittspreis iſt auf 2 Thaler pro Perſon feſtgeſetzt. 


Der Eitrag des Balles iſt zur Vertheilung an hierorts beſte⸗ 4 


hende Wohlthätigkeits⸗Anſtalten beſtimmt. 
Die Subſcripiions Liſten liegen aus: 
in dem Bureau der Commandantur 


in dem Geſchäftslocal des Herrn D. Immerwahr, Ring 19/0, = 


in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung, und 


bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Bankdirector Stetter, Blücherplatz, 


alte Börſe, in der Städt. Bank, 


und werden die Billets an dieſen Stellen ausgegeben, ei 
am 22, Februar ſelbſt aber nur noch in der Expedition der 


Schleſiſchen Zeitung. 
Breslau, 3. Februar a pm: g 


Der Vorſtand und das Comite. 


Wilhelmine v. Tümpling. 


ermine Caro. Marie chborn. Marie v. Forckeubeck. 


mma Friedländer. Amalie Großpietſch. Lina Immerwahr⸗ 
Helene Korn. Auguſte v. Lindern. Sophie Molinari. Jenny 
Plaeſchke. Johanna Gräfin Schaffgotſch. Anna v. Schmidt⸗ 
Oſten. Clara Freifrau von Seherr⸗Thoß. Albertine von 
Voi ts⸗Nhetz. Otto Beck. Dr. Caro. Th. Eichborn. v. Fal⸗ 3 
kenſtein. v. Glan. v. Görtz. NRud. Immerwahr. einrich 
Korn. Georg Maske. Th. Molinari. Peldram. Guſt. v. 

Ruffer. Stetter. v. Woſtrowsky. 


— 


de Krieger⸗Denkmal. Die Steinarbeiten für das Denkmal ſchreiten 


in ſo erfreulicher Weiſe vorwärts, daß die zweite Etage, in welcher ſechs 


Gedenktafeln zur Aufnahme der Namen der Gebliebenen ſich befinden, nun 
bald in Angriff genommen wird. 


welche bei den Bezirks⸗Commando's (L. Breslau) 38 und (Breslau II.) 50 
(Landkreis) 1870 und 1871 zur Einziehung gelangt ſind, den Gedenktafeln 
einzuberleiben; es ſind dies fait 200 Mann, zu denen der Raum ſchon knapp 
bemeſſen iſt. Dieſe Namen, welche allein auf Grund von Liſten zur Kennt⸗ 
niß ber beiden Bezirks⸗Commando's gelangt find, werden durch Anſchlag an 
der Ohlauer Thor⸗Kaſerne veröffentlicht werden und wenn neue Anmeldun⸗ 
gen erfolgen, können dieſelben nur in dem Falle berückſichtigt werden, wenn 


die Angaben durch gültige Beſcheinigungen nachweisbar ſind. 


So bereitwillig auch die Denkmals⸗Commiſſion alle Wünſche in Bezug 
der Aufnahme der Namen erfüllen möchte, ſo muß doch andererſeits auf die 


23311 


5 Die Denkmals ⸗Commiſſion beabſichtigt 
getreu ihrer erſten Bekanntmachung, die Namen aller gefallenen Krieger, 


| 
| 


| 
| 


Raum⸗Verhältniſſe des Denkmals gerüdiihtigt werden. Bei dem in Neille 


errichteten Denkmal wurden die Namen der Gefallenen in eine Kapſel 
im Innern des Denkmals gelegt, weil die Raum⸗Verhaltniſſe es nicht 
anders zuließen. Auf unſerm Denkmal müſſen nun zuerſt die Namen 


aller der gebliebenen Offiziere, Aerzte, Reſervigen und Wehrmänner kommen, 


Ya welche bei den Bezirfd:Commando’3 (I. Breslau) Nr. 38 und (Breslau II.) 


50 (Landkreis) zur Einziehung gelangt find. Gleichzeitig iſt aber die Denk⸗ 
mals⸗Commiſſion außerdem auch bereit, die Namen aller gefallenen Came⸗ 
raven, welche in Breslau geboren oder daſelbſt 1870 anſäſſig waren, auf 
einer Pergamentrolle geſchrieben, in eine Kapſel verſchloſſen, dem Grundſtein 
des Denkmals beizufügen. ; 


Anmeldungen mit zuverläſſigen Angaben find für die Stadt Breslau 


an den Oberſtlieutenant von Donat, 
Oberſt von Plaenkner, Bureau Oblauer Thor⸗Kaſerne, zu richten. 
[3043] Die Denkmals⸗Commiſſion. 


JEingeſandt.] Der betr. Kaſſenbote, welcher pon feiner — „belohnten 
Ehrlichkei!“ — fo viel Aufhebens gemacht hat, würde beſſer gethan haben, 
die ihm durch das Verſehen eines Lehrlings zu viel gezahlten 4500 Thir. 
gleich bei der Empfangnahme zurückzugeben, anſtatt ſich die Summe durch 
den betr. Lehrling, der ihm ſofort nachging, erſt abfordern zu laſſen. 

Das Trinkgeld, welches ibm nicht durch den Kaſſtrer, ſondern durch den 
Lehrling aus deſſen eigener Taſche gegeben wurde, iſt erbettelt worden und 
wäre ihm von dem Kafjirer nie gegeben worden, da Letzterer von dem 
Glorienſchein, mit welchem der „ehrliche Kaſſendiener“ ſich zu um ehen 
ſuchte, leider nicht mit erleuchtet worden iſt. - [3044] 
REES 


WENN 


in Berlin 


macht hiermit die ergebene Anzeige, daß Herrn Carl Endergas in Breslau 


die alleinige Ric 
ſür die Provinz Schleſten 
übertragen worden iſt, und ſämmtliche Porter⸗Biere den Herren Conſumenten zu 
Fabrilpreiſe abgeben wird. 


Niederlage unſerer Porter⸗Biere 


[2968] 


Johann Hoff, Hofbrauerei. 


Bezugnehmennd auf obige Anzeige erlaube ich mir noch ergebenſt zu bemerken, 
daß ich den Ausſchank des Hoff 'ſchen Porter⸗Bieres vom Faß, in meinem L 
à Glas 3 Sgr., bewirke. 
un de de Speiſekarte aufmerliam. — Ebenſo Mittagstiſch zu 10 Sgr. 
von i r. 

Den Herren Conſumenten am hieſigen Orte, ſowie in der Provinz empfehle ich 
Porter 8 3 


ocale, 


Gleichzeitig mache ich die Herren Frühſtücks⸗ und Abend⸗ 


laſchen 1 Thlr., in Originalkiſten von 80 Flaſchen 9 Thlr. 10 Sgr. excl. 
Verpackung. Die Tonne von 11314 Liter 28 Thlr. in , 4 und % Ger 


Hochachtungsvoll 
Dari Endergat, 
Ohlauerſtraße 76177, 


im Hauſe der Herren Hoflieferanten Gebrüder Knaus, zu den 
\ 3 Hechten. Eingang Altbüßerſtraße 5. a 


1 


Zu Tarnow in Galizien (Eiſenbahnſtation), wird 
der erſte diesjährige Pferdemarkt, auf welchem aus 


biſcher Abkunft, zugeführt werden, am 17. März 
1873 und den folgenden Tagen abgehalten werden. 


Tarnow, am 12. Februar 1873. 297] 
\ en 


Polens edelſten Geſtüten, Pferde engliſcher und ara⸗ 


für den Landkreis Breslau an den 


0 
| 


x 


Entbindungs⸗Anzeige. [2051] 
Geſtern Abend 10% Uhr wurde meine 
inniggeliebte Frau Clara, geb. Friede, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 

Dresden, den 21. Febraur 1873. 
[2051] Heinrich Grimm. 


Heute Abend um 78 Uhr wurde meine 
liebe Frau Jenny, geb. Sandberg, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Stettin, den 20. Februar 1873. 
[2057] Berthold Lewy. 


Heute Abend 11 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Sata, geb. Fränkel, von einem ge⸗ 
ſunden, kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 

Königshütte, den 20. Februar 1873. 

[920] Max Boehm, Lehrer. 


Am 20. d. Mts. Früh 3 Uhr verſtarb nach 
kurzem Krankenlager der Schutzmann 
} ugo Danziger. 
Seine unermüdliche amtliche Thätigkeit 
ſichert ihm ein bleibendes Andenken. [3022] 
Breslau, den 21. Februar 1873. 
er Präſtident 
und die Beamten des königlichen 
Polizei⸗Präſidiums. 


Am 20. d. Mts. Mittags 1 Uhr verſchied 
unſer Valer, Bruder und College der Kellner 
Theodor Kubitzſchek. 

1204801 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag d. 23. Nachm. 
3% Uhr vom Hoſpit. Allerheil. aus ſtatt. 


Nach längeren ſchweren Leiden ſtarb geſtern 
Abend 11 Uhr unſer theurer Vater, Schwie⸗ 
er:, Groß: und Urgroßvater, Mareus Levin, 
im Alter von 84 Jahren. — Dieſe Nachricht 
allen unſeren Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung. 3031] 
Liegnitz, den 20. Februar 1873. 
> Die Hinterbliebenen. 


Nach ſchweren Leiden von über 6 Monaten 
Ban heute Morgen 6% Uhr meine liebe 

rau und gute Mutter meiner 8 Kinder, 
Carolina, geb. Kaluppa, in einem Alter 
von 39 Jahren und 48 Tagen. 

Dies Freunden und Bekannten zur Nachricht. 

Straßburg im Elſaß, den 19. Februar 1873. 


riſt, 
Zahlmeiſter im 1. Bat. 1. Rhein. 
Regiments Nr. 25. 
Am 19. d. Mis. Früh um 5 Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden in dem ehrenvollen Alter 
von 74 Jahren Herr Muſiklehrer Mildner. 
Dieſe Anzeige ſeinen Freunden und früheren 


chülern. ] 
Beuthen OS., den 20. Februar 1873, 
Heute ſtarb nach längeren Leiden unſer 


theurer Gatte, Vater, Schwager, Groß⸗ und 
Schwiegervater, der Königl. Zöllen 


a 


Ritter dc. 

5 Wilhelm Simon, 

im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. 
Dies ſtatt beſonderer Meldung. 
Ratibor, den 18. Februar 1873. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 18. d. Mis. ſtarb hierorts ein lang⸗ 
jähriges Mitglied unſerer Gemeinde, Herr 
Jacob Sittner, im Alter von 62 Jahren. 
Derſelbe bat eine rege Theilnahme an den 
Gemeinde ⸗Intereſſen genommen und wird 
wegen ſeines biederen Charakters fi ſteis 
ein gutes Andenken bei uns bewahren. 

Hultſchin, den 21. Februar 1873. [917] 
Der Vorſtand des Synagogen⸗ Bezirks. 

Das Repräſentanten⸗ Collegium. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Paſtor Philipps in Opher⸗ 
dicke mit Frl. Eliſe Ferié in Soeſt. 

Verbindung: Hr. Hütten⸗Director Berſch 
mit Frl. Antonie Schlegel in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Hrn. A 
rer Stolle in Neubrück a. W. — Eine Toch⸗ 
ter: Dem Prem. Lieut. und Lehngutsbeſitzer 
Hrn. Köppen in Alt⸗Wuſtrow. 
Todesfälle: Herr Landes⸗Ober⸗Steuer⸗ 
Kaſſirer Fuchs in Lübben. Major a. D. Hr. 
v. Griesheim in Torgau. Hr. Graf Revent⸗ 
low in Farbe. Verw. Frau Geh. Juſti nl 
Heine in Arnsberg. Frau Regierungs⸗Rat 
v. Borries in Hannover. Verw. Frau Oherſt 
von Madeweiß in Berlin. Hr. Kreisrichter 
Behlendorff in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 22. Februar. „Fans Hei⸗ 
ling.“ Romantiſche Oper in 8 Akten, nebſt 
Vorſpiel. (Muſik von H. Marſchner. 

Anna, Frl. v. Bretfeld; Königin, ge 
olmſen; Gertrud, Frl. Weber⸗Ku⸗ 

ula; Haus Heiling, Hr. Robinſon; 

Konrad, Hr. Bollé; Stephan, Hr. Mil⸗ 
ler; Nicolas, Hr. Kaps.) ie neuen 
Decorationen ſind von den Herren Pape 
und Lüttkemeyer gemalt. 

Sonntag, den 23. Febr. „Martha“, oder: 
„Der Markt zu Nichmond.“ Oper in 
4 Akten von W. Friedrich. Muſik von 


. v. Flotow. Zum 1. Male: „Fran 
Coöpbert. Wei nee in 1 Al 
N Suppe. 


von Hans Mar. uſik von Fran 
(Narie, Frl. Steinher; Manz rl. 
Weber⸗Kukula; Franz Schubert, Herr 
Kraze; Starker, Hr. Prawit; Gruber, 
a aps; Meierhofer, Hr. Serpentin; 

ogel, Hr. Maurer; Cappi, Hr. Miller; 
Niklas, . Je. ei Hildrich, Hr. Bartſch; 
Anaſtaſta, Fr. Nicolaus; Torner, Herr 
Michaels. i 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 23. Februar. „Der Hetien: 
budiker“, oder: „Wie see ſo zer⸗ 
ronnen.“ Volksſtück in 3 Akten mit Geſang 
von D. Kaliſch. Muſik von Konradi. 


ü Lobe- Theater. 

Sonnabend, den 22. Fehr. 5. Gaſtſpiel des 
van Heinrich Oberlaender vom könig⸗ 
ichen Hoftheater in Berlin. „Man 
ſucht einen Erzieher.“ Luſtſpiel in 
2 Akten nach dem Franzöſiſchen von A. 
Bahn. (Abraham 

Oberlaender.) 


0 
N 


1 Eine vollkommene 


weite Beilage zu Mr. 


eyer, Herr Heinrich 


Frau.“ Poſſe in 1 Akt von C. Görlitz. 
(Fröbel, Hr. H. Oberländer.) : 
Sonntag, den 23. Februar. Sechstes Gaſtſpiel 
des Herrn Heinrich Oberländer. Zum 
1. Male: „Unterm Mikroſkop.“ Luſtſpiel 
in 3 Aklen von Roſen. (Wild, Muſikdireckor, 
Herr H. Oberländer.) Hierauf: Zum 
1. Male: „Die Damen der Halle.“ Operette 
in 1 Akt von Jaques Offenbach. (3032 


Werein für klassische Musik. 
Sonnabend, den 22. Februar. 


Haydn, Streich-Quartett B.- dur. 130344 
Beethoven, Streich-Trio P- dur. 
Mozart, Streich- Quartett G- dur. 

HK. -V. 4833. 9. [2060] 


! | 


Der unterzeichnete O. O. erlaubt ji, feine 
alten Herren zu dem 24. h. m, Abends 
8 Uhr im Hotel zur Nova, (Grüne Baum⸗ 
brücke Nr. 1) ſtattfindenden 33. Stiftungs⸗ 
feſte des Bieikönigreiches von Flanderg und 
Brabant freundlichſt einzuladen. _ [2030] 

Der C. C. der Boruſſia. 
J. A.: A. Franz N 


Musik- Saal der Universität. 
Heute, den 22. Februar. 
Zweite Reeitatlon 
(frei aus dem Gedächtniss), 
von 


Richard Türschmann, 


„Hamlet“ 


Anfang 7 Uhr. [3001] 

Billets zu numerirten Sitzen 1 Thlr. 
zu unnumerirten Plätzen 20 Sgr., sind 
bei Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30, zu haben, 


Humboldt ⸗Verein 


für Volksbildung. 3020] 
Sonntag, den 23. Februar, neuer 11 Ubr, 
im Muſikſaale der Univerſität: Vortrag des 
Herrn Prof, Dr. Brentano. Die Productiv⸗ 
genoſſenſchaften und ihre Bedeutung für die 


Löſung der ſocialen Frage. Eintritt frei. 


Theater -Kapelle. 
Donnerstag, den 27. Februar 1873. 


Grosses 
Extra- Concert 


zum Benefiz 
des Directors Herrn R. Trautmann. 
Unter freundlicher Mitwirkung 
von Fräulein Denkhausen, Fräulein 
Hagen, Fräulein Freudel, 

Herrn Kapellmeister C. Götze, Herrn 
Director Louis Lüstner, Hrn. Lehmann. 
Billets & 10 Sgr., sowie Logen: 
obere à 1 Thlr., untere 20 Sgr. und 
reservirte Tische à 15 Sgr. sind in 
der Musikalien- Handlung von Tas 
U Liehteuberg zu haben. [3021] 


Breslauer 
Hetien: Bier-Brauerei, 


Heute 
Großes Coneert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſo Sgr. Kinder die Hälfte. 
Hunde bürfen nicht mitgebracht 
werden. 30291 


Mit Dinstag den 
25. d. beginnen die Con⸗ 
certe der 10 Couplet⸗ 
Sänger unter Mitwirkun 
der Kapelle des Herrn F. 
Langer. 2 


Odeon. 


Erſtes Auftreten der berühmten franzöſiſch 
und engliſchen Chanſonet⸗Sängerin Miß 
Emmy Mai, welche ſich auf dem neu er⸗ 
fundenen Seraphonium produciren wird, ſo⸗ 
wie Auftreten des geſammten Sänger⸗ und 
Künſtler⸗Perſonals. : [2053] 

Anfang 7 Uhr. Entree 3 Sgr. 


Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, [6383] 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


bheſondere Uebungs⸗Curſe. 


Sprechſtunden von 1—3 Uhr. 
roſpeete gratis. 2040] 


3. Hulei, . 


Carlsſtr. 28, Vorderhaus. 
Alterthüml. Porzellaue 


kauft zu höchſten Preiſen Alkmann, Kl. Feldſtr. 2. 


7 ; 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten 
Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten, 
mit 25 I; Jahres⸗Gehalt 92 900 
Thaler verbunden, iſt vacant. 
Qualiſficirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte in 
nerhalb 3 Wochen bei unſerem Vor⸗ 
ſteher, Herrn Kaufmann Bauer, 
melden. [420] 
Lüben, den 15 Februar 1873, 
Das Stadlverordneten⸗ 
Collegium 


Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u engl. Literatur 


von 


Julius Hainautt. 


Musikalien 
Leih --Institut 
von # « 


Julius Hainauer. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelss. Frospocte gratis. 


Bei Otto Meissner in Hamburg 
is eben erschienen: 


Richard Wagner 
das e Drama 
von Edouard Schure. 

[3047] 


Preis 10 Sgr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


Im Verlage von L. Standmann in Leipzig 
lie ſoeben und ift in allen Buchhandlungen 
u ha 


ben: 3008] 
us die Schwalbe fang. 


o man 


von 
Friedr. Spielhagen. 
2 Bde., brſch. 3 Thlr., eleg. geb. 3 Thlr. 10 Sgr. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich) Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraße 91. f [448] 


J. Samosch, 


Ger. vereideter n Ein⸗ und Verkauf 
von Büchern, Muſikalien, Bilder c., 
Kupferſchmiedeſtr. 8, (früher Schuhbr. 27.) 


Gezogene Serienlooſe 


der Braunſchweiger, 2058] 
Nähe er Prämien-Anleibe 


und Kurheſſiſchen 
bezahlt beſtens und erbittet Preis⸗Offerten: 
Königsberg in Pr., Ferdinand Strauß. 


Votorla-Keller, 


Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbkücke, 
empfiehlt fein Reſtaurant mit 
Damen⸗Bedienung. [2863] 


Penſtons⸗Offerte. 


Sonnabend, den 22. Bebmar 18733. 
Gottesdienst der freien evangel. Kirche Deutſchlands. 


Sonntag Vormittag 10 Uhr und Donnerstag Abend 8 Uhr Ring 24. Zutritt frei. 


Für die Verpackung, Aoreifirung und Verladung der für die 
Wiener Weltausſtellung beſtimmten Güter, ſowie für die Berech⸗ 
nung und Zahlung der Fracht für dieſelben ſind von der General⸗ 
Direction der Weltausſtellung und von den öſterreichiſchen Bahn⸗ 
verwaltungen beſondere Beſtimmungen erlaſſen, welche auch für 
die im dieſſeitigen Bahnbereich zur Aufgabe gelangenden Aus⸗ 

a IN es Anwendung finden. Dieſelben können auf allen 
unferen Stationen eingeleben werden. : 
Breslau, den 19. Februar 1 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Auf Station Sorau der Riederſchleſiſchen Zweigbahn werden 
vom 1. k. Mts. ab auch Frachtgüter der ermäßigten Klaſſen und 
der Specialtarife in Wagenladungen abgefertigt. 

Tarifexemplare werden auf unſeren Stationen unentgeltlich ab⸗ 

gegeben. 

n Breslau, den 18. Februar 1873. [3046] 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslauer Baubank. 


Nachdem auf die Actien der Breslauer Baubank nun⸗ 
mehr 40 PCt. eingezahlt ſind, hat der Aufſichtsrath nach § 8 
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des Geſellſchaft⸗Statuts beſchloſſen, die Zeichner von der Haf⸗ 3 


tung für weitere Einzahlungen zu befreien und über die ein⸗ 


gezahlten 40 pCt. Interimsſcheine auf Inhaber lautend aus: 


zuſtellen. [3012] 
Breslau, den 17. Februar 1873. | 
Der Nuſſichts⸗Rath. 
Hugo Heimann. 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 15. März c. 


MASKENBALL 


* * “ 9 
im Liebich'schen Saale. | 
Nichtmitglieder, welche am Balle Theil zu nehmen wünschen, wollen ihre ff 
schriftlichen Gesuche in den Briefkasten des Gesellschaftshauses niederlegen. ; 


[3019] Die Direction. 


Dr. Wilhelm Jordan 


eine Reihe von fünf Rhapsodieen aus seinem zweiten Epos aus dem 
Sagenkreis der Nibelungen. [3018] 


Hildebrant’s Heimkehr. 


Die folgenden vier Rhapsodieen sollen stattfinden Mittwoch, den 5., Donnerstag, 
den 6., Montag, den 10. und Mittwoch, den 12. März 7 U. A. — Abonnements & 
1 Thlr. 20 Sgr. und Eintrittskarten & 15 Sgr. sind zu haben in der Königl. Hof- 
Musikalien- nnd Buchhandlung von Julius Halnauer, Schweidniterstr. No. 52. 


Handelsſchule und kaufmänniſche 


Hochſchule zu Gera. 


Am 17. April d. J. Beginn des neuen Schuljahres für die ſeit 24 Jahren 


beſtehende Fandelsſchule (1—4jähriger Curs in den Klaſſen Tertia, Secunda, Prima mit 
je 30—33 Stunden wöchentlich für Jünglinge von 12—17 Jahren, wobei für Solche, die 
eine vollkommene kaufm. Bildung nach dem faſt ſeit 4⸗Jahrhundert befolgten und 


bewährten Syſtem der Anſtalt gewinnen wollen, vorzüglich auf den in Klaſſe Tertia 


für 12, u. 13jährige ertheilten Vorbereitungsunterricht aufmerkſam gemacht wird) und 
die damit als obere Abtheilung ſeit 1863 in Verbindung ſtehende kaufmänniſche Hochſchule 
(jähriger Curs, 34 Stunden wöchentlich, Fortbildung für Aeltere als 16 Jahre, 
akademiſche Einrichtung; für Solche, die kein e beanſpruchen, 
unter den Collegien geſtattet), welche beide Schulabtbeilungen für ſich oder in Aufeinan⸗ 
derfolge frequentirt werden können. Penſionat für In⸗ und Ausländer. 

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870, 
als Qualiſicationsatteſte 175 den einjährigen i n der Armee. 

Näheres durch die Proſpecte und den Schülerbericht 1872173. 1783] 

Auf Penſionsſtellen Reflectirende werden gebeten, ihre Anmeldungen möglichſt bald 
zu effectuiren, da auf Oſtern nur wenige Stellen vacant werden. 


Gera, 18. Januar 1873. Director Dr. Ed. Amthor u 
Avis! 


Die Verſendung unſeres diesjährigen 


ff. Vockbier es, 


[3010] 


Eine gebildete Witiwe wünſcht vom 1. April kräftiges, vorzügliches Gebräu, beginnt den 22. d. Mts. Preis pro Hectoliter Thlr. 7%. 


ab ein Mädchen der beſſeren Stände (moſaiſch), 
Alter von ungefähr 10 Jahren an, in Penſion 
zu nehmen. Liebevollſte Behandlung, Pflege 
des Körpers und des Geiſtes, Nachhülfe in 
allen Schularbeiten wird zugeſichert. Refe⸗ 
renzen ertheilen güligſt Frl. Lindner, Vor⸗ 
ſieherin einer b. Töchterſchule, Oblauerſtraße 
und Herr Profeſſor Dr. Grätz, Fränkel'ſches 
Seminar. Offerten unter A. 8. 56 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2044] 


n einer gebild. Familie w. 2 Knaben in 

Penſton genommen, dabei Nachhilfe im 
Unterricht. Auskunft bei Schütz, Neue 
Schweidnitzerſtraße 9. [2045] 


Beamte, Lehrer und fonftige Perf onen, 
der beſſeren Stände, welche in höchſt 


discreter Weiſe ir eine jo 
live Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wirken und fi dadurch ein angenehmes 
und erhebliches Nebeneinkommen ver⸗ 

ſchaffen wollen, werden erſucht, ihre 
Adreſſen unter Chiffre E. G. Ar. I bei 
Saaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, niederlegen zu wollen. [3013] 


Löbau 1. Schl., am 19. Febrauar 1873. 5 
Actien⸗Bier⸗ Brauerei zu Loebau i. S. 


C. Gärtner. 


Das weltberühmt gewordene 
balsamische Mund- und Zahnwasser 


(Eau Balsamique dentrifrice), 
räparirt nach den Recepten der bedeutendſten Zahnärzte Deutſchlands, Englands und 
Frantrechs, ſeonſervirt die blendende Weiße der Zähne, ſtärkt und Defefi t das 
Jahnfleiſch, verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz, 
entfernt üblen Athem, verhindert das Anſetzen des Weinſteins und wirkt auf den 
ganzen Mundorganismus belebend und erfriſchend. 
Vortheilhafte Originalflaſche à 1 Thlr., halbe a 15 Sgr., mit 
brauchsanweiſung. 
Niederlage in Breslau bei Eduard Gross. 


Engros⸗Verſandt: 
EOHSE, Hoflieferant, 


Berlin, 46 Jägerſtraße. 


geanuer Ge⸗ 
[914] 


ilch⸗Seife. i 
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Auswahl 


Erfinder des weltberühmten „Eau = Ly de LOHSE“ und der Geſundheits⸗Lilten · 9 ws 
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ee oneurs⸗Eröffnung. 159] == 
I. Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters 

Padrock jun. hier, Siebenbufenerſtraße 5b, 

it heute Nachmittags 1 Uhr der gemeine 

Con curs eröffnet worden. 

f Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Loewe hierſelbſt beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 

werden aufgefordert, in dem 

auf den 5. März 1873, Vormittags 11 Uhr, 


beim Pflügen 41 Stück alte Silbermünzen 
im Gewicht von 2 Pfund in der Erde ger 
funden worden. Wir fordern den Eigen⸗ 
thümer dieſer Münzen auf, in dem auf 
den J. April d. J., ee 11 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer I. angeſetzten 
Termine ſein Eigenthum nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls er deſſelben perluſtig gehen und der 


Bekanntmach ng. = 5 
Am 16. Juni 1871 find in Hertwigswaldau 


| Ball, Theater und Promenade 4 


für 


vor dem Commiſſar, Stadtrichter Br. Fund dem Finder und dem betreffenden Grund⸗ 5 
le eunnalı „De be e gan o Perlmutt, Schildkröte, Juchtenleder, 
des Stadt⸗Gerichtsgebäudes Sagan, den 9. Januar 1873 mit echter Kante, Elfenbein, Veilchenholz, 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und 


Königliches Kreis⸗Gericht I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Firma H. N. Seybold zu Beuthen 
a. O, nebſt Zweig⸗Niederlaſſung in Carolath 
Nr. 95 unſeres Regiſters iſt erloſchen, die 
Handelsniederlaſſung auf den Apotheker Leo 
Schnurpfeil in Beuthen a O. übergegangen 
und sub Nr. 198 unſeres a die neue 
Firma 2. Schnurpfeil zu Beuthen a. O. 
mit Zweigniederlaſſung zu Carolath und als 
deren Inhaber der Apotheker Leo Schnur⸗ 
pfeil zu Beuthen a. O. heut neu eingetragen 
worden. 3027] 


Freyſtadt, den 15. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


ER 1% UOunn 1447 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 100 eingetragene Firma A. Gaertner in 
Löwen, Kreis Brieg — Inhaber der Ziegelei. 
beſitzer Auguſt Gärtner in Fröbeln, Kreis 
Brieg — iſt erloſchen und dies heute einge⸗ 
tragen worden. 
Brieg, den 15. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walter oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
bob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 
III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände 5 
bis zum 31. März 1878 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Amzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. N 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfa npſtücken nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
aan die Maſſe Anfprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Borten oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrechte, 5 
24. März 1873 einſchließlich 


bis zum 24, 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt 
an meldeten Forderungen ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals 
auf den 9. April 1873, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Staptrichter Dr. 
R George im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
5 des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
zu er ſcheinen. 3 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
25 je eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. N 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Noten anzeigen. 
Dienjenigen, weſchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
Rath Lent, Rechtsanwälte Heſſe, Brier 
und Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 21. Februar 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
ö Bekanntmachung. 158) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 3173 
das Erlöſchen der Firma P. Wiens hier, 
heute eingetragen worden. 
Breslau, ven 18. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Fe 5 = 
In unſer Geſellſchafts⸗ ealſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
Geſellſchaft laufende Nr. 16 unter der Firma: 
Doering, Richter & Comp. am Orte Oels 
unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 448] 
I) der Ziegeleibeſitzer Hugo Oscar Doering, 
2) der Zimmermeiſter Otto Richter, 

3) der Bau⸗Unternehmer Friedrich Beyer, 
ſämmtlich zu Oels. 

Die Geſellſchaft hat am 15. Februar 1873 
begonnen. 85 - 

Die Befugniß die Geſellſchaft zu vertreten, 
ſteht dem Ziegeleibeſiger Hugo Oscar Doering 
und in deſſen Behinderung dem Zimmermeiſter 
Otto Nichter zu. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 17. Fe⸗ 
bruar 1873 an demſelben Tage. 
eingetragen worden. 

Oels, den 17. Februar 1873. - 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Aufgebot. 
Auf dem Grundbuchblatte der Sausbefisung 
Nr. 77 Stadt Gleiwitz ſteht Abtheilung III, 
Nr. 2, für die Frau Beate v. Schimonski, 
geb. v. Heydebrandt, zu Gleiwitz ein in 
halbiährlichen Raten zu 6 % berzingliches 
Kapital von 400 Thlr. auf Grund der Schuld⸗ 
und Hypothekenverſchreibung des damaligen 
Eigenthümers Johann Czymanek vom 19. 
Februar 1839 zufolge Verfügung vom 22. 
Februar 1839 eingetragen. Das über dieſe 


A Bekanntmachung. 1155] [ Poſt ausgefertigte Hypothekeninſtrument vom 
Zn unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3293 220 Sehnde a bangeblich verloren 
die Firma : 8 worden. 

Ei Philip Grünſchild Es werden alle Diejenigen, welche an dies 
5 und als deren Inhaber der Kaufmann Philip] Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
25 ch Vin 15. Jebrnar 1803 worden.] Brands oder Jann Briefsinhaber Anſpruch 
3 „ . ER e i e 
eee Stadt- Gerigk. Wthetung l. igen dein biegen egen, fert 


den beim hieſigen Kreisgericht, ſpäteſtens 
in dem : 
am 18. Juni 1873, Vormittags 
11 Uhr 


U 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Schade an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 10, 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls das betreffende ee N 


e 


a N Bekanntmachung. 1156 
In unſer Fir men⸗Regiſter iſt Nr. 3294 

die Firma 

x W. Fichtner 5 

und als deren Inhaber der Kaufmann Wil⸗ 

helm Fichtner hier heute eingetragen worden. 

5 Breslau, den 17. Februar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


ER Bekanntmachung. 157 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2338 
das Erlöſchen der Firma Louis Vertun hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 18. Februar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 


r e 


für kraftlos erklärt werden werd. 
Gleiwig, den 15. Februar 1873. | 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Doc Bekanntmachung. 

nech Vergleich vom 25. März 1870 hat 
der Reſtaurateur David Ritter hierſelbſt va 
Recht erworben, gegen Zablung von 2800 
Thlr. zur Nathanael Ehr'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe, die Uebereignung der zu dieſer Con: 


N 


SIT 


e 


5 cursmaſſe gehörigen Rechte zur Förderung 
Ziufolge Verfügung vom 11. Februar 1873 von Eiſenerzen, Kalk und Thon a 
iſt bei Nr. 68 unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters] a) del Poleiha Korb sen Selk Nr. 15 


bei der Filiale der Breslauer Wechslerbank, 

vormals Louis Pollack, Folgendes eingetragen 

worden: 5 a 3025 
8 Der Gebeime Secretär a. D. Moritz 
Lyon, zu Breslau wohnhaft, iſt als ein 
angeſtellter Director in den Vorſtand der 
Geſellſchaſt eingetreten. Eingetragen im 
Geſellſchafts⸗Regiſter des Königl. Stadt⸗ 

Gerichts zu Breslau sub Nr. 812 zufolge 
Verfügung vom 27. Juli 1872 am 29jten 
Juli 1872. 


Liegnitz, den 11. Febr. 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Br I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 11. Februar 1873 
iſt unter Nr. 407 unſeres Firmen⸗Regiſters 
2 der Nähmaſchinen Fabrikant Louis Kern zu 
5 A dg als Inhaber der Firma Louis Kern 
du Liegnitz eingetragen worden. (3028 
Liegnitz, den 11. Februar 1873. 


N 


aclo 
b) dem Kaezmarezik'ſchen Acker Nr. 4 Naclo, 
e) dem Valentin Thobollik'ſchen Acker 
Nr. 83 Naclo, 
d) der Mrozek'ſchen Stelle Nr. 65 Naclo, 


e) 1 Podalski'ſchen Acker Nr. 86 
aclo, 

f) u Soief Michalik'ſchen Stelle Nr. 9 
D 


ac 
g) der Euphemie Soſſadzin'ſchen Acker⸗ 
bauerſtelle Nr. 10 Nucl, a 
h) 9 85 Judith Jany'ſchen Felde Nr. 53 
aclo, 

zu verlangen. 
David Ritter hat das Kaufgeld von 2800 
Thlr., zu deſſen Bezahlung nebſt 5 pCt. Zin⸗ 
ſen ſeit dem 25. Juni 1870 er inzwiſchen 
rechtskräftig verurtheilt worden iſt, bisher 
noch nicht gezahlt und ſoll nunmehr im Wege 
der Execution das dem David Nitter aus 
dem oben genannten Vergleiche zuftehende 
Recht, gegen Zahlung von 2800 Thlr. nebſt 
5 pCt. Zinſen ſeit dem 23. Juni 1870 die 
Uebereignung der vorgedachten Förderungs⸗ 
rechte zu verlangen, öffentlich meiſtbietend 


5 15 Königliches Kreis⸗Gericht. verkauft werden. px 
2 I. Abtheilung. 5 0 Behufe haben wir einen Ter⸗ 
in au 


den 18. März c. Vorm. 10 Uhr 
an unſerer Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 vor 
dem Herrn Kreisrichter Grügner anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen 


Bekanntmachung. 
Inm Lagkowitzer Forſt liegen ca. 140 Stück 
ſtarke Erlenſtämme zum freihändigen Verkauf. 


* kowitz bei Oblau, den 18. Febr. 1873, | werben. 

5 5 e u u i den 15. Februar 1873. 

. rr Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
353000 Thaler 


VFC 
Grundſtück geſucht. m. und Bureaugummi find in d 
G. Sperlich Brezlau, Oblauerſraße 17. Biatenfaßriß Granplafr. 13. 20 41f 


Seide in allen Farben. 


glatt und geschnitzt. 


Gold-, Silber- und buntfarbige Fächer zu Mask 


passend, empfiehlt in allergröster Auswahl, 


Seide mit Stiel. 


zu besonders billigen Preisen, 


Ludwig Besas, Ohlauerstrasse No. 2. 


Bekanntmachung. [445] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift nach beuli⸗ 
ger Verfügung bei Nr. 2 die Firma C. G. 
Riedel & Co. zu Ober⸗Diersdorf gelöſcht 
worden. 
Nimpliſch, den 15. Februar 1873. 
Königliche Kreisgerichts⸗Oeputation. 


Bekanntmachung. 


Am bieſigen Orte iſt ſofort die Stelle eines 


g Polizei⸗Sergeanten zu beſetzen. 


Das jährliche Einkommen beträgt 240 Thlr. 
Gehalt und 25 Thlr. Kleidergelder und ſteigt 
von 2 zu 2 Jahren um 20 Thlr. bis auf 
360 Thlr. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche 
auch der polniſchen Sprache mächlig ſind, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und eines ſelbſigeſchriebenen Lebens laufes 
bis zum 1. März e. perſönlich bei uns 
melden. 449 

Königshütte, den 19. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Zur baldigen Ausführung der Pflaſterung 
und Canaliſtrung der Freiburger Straße 
bierſelbſt find Offerten, für jede Arbeit ge⸗ 
trennt, bis zum 10. März er. bei uns ein⸗ 
zureichen. Pläne, Koſtenanſchläge und Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Bureau zur 


inſicht. 13038 
18 i. Schl., 19. Februar 1873. 
er Magiſtrat. 


Mnetion. 


Montag, den 24. Februar a. o., Bor: 
mittag 10 Uhr, ſollen auf dem Grundſtück 
dez neuen Waſſerwerks am Weidendamme 
ca. 148 Mille Mauerziegeln, in Partien zu 
ca. 10 Mille, meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung in preuß. Cour. verſteigert werden. 
Taxe pro Mille 12% Thlr. 444 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


n Folge des Todes meines Mannes be⸗ 
abſichtige ich das mir gehörige, zu Ober, 
Schwedeldorf, Kreis Glaß gelegene. in einem 
anz vorzüglichen Düngunabyuftande ſich be⸗ 
udende Bauergut Nr. 22, beſtehend in 
2 M. 46 Ruthen Hof und Garten, 145 Ruthen 
Steinbruch und 72 Morgen 59 Ruthen Feld 
mit den dazu gebörigen kodten und lebenden 


Inventar zu verkaufen, und iſt hierzu ein 


ermin auf 
Donnerstag den 13. März d. J. 
Vormitags 10 Uhr 
Rechtsanwalt 


in dem Büreau des Herrn 
Baethke 5 Glatz angeſetzt. 
Verkaufs⸗Bedingen ſind bet den Herren 
Rechtsanwalt Baetke und Vorwerksbeſitzer 
8 Wagner, Vorſtadt Glatz, einzuſehen. 
etzterer ſſt auch erbötig, das As n 
16 


zeigen. 
Vornadt Glatz. 


Adolphine Bach, 


geb. Wagner. 
für Geschwächte 


nach einer Vorſchr. d. chineſ. 
Pen-tsao bereitet. Die fait 
wunderbaren Erfolge dieſ. 
Heilmitt., worüber z. Ein⸗ 
5 ſicht 100fält. med. Auer⸗ 
ER kenn. vorliegen, haben mit 
* Balım Recht unter den Aerzten 
. 1 großes Aufſehen erregt u. 
bewieſen, daß dieſe Mitt. un beſtreitbar 
das bisher Vollkommenſte erreichen u. mit 
marktſchr. Anpreif. meiſt ſchävl. wirk Reizmitt. 
nichts gemein haben. Preis für Elixir nnd 
Balſam incl. Verp. u. ausführl. Gehr.⸗Anw. 
2 Thlr. (Zuſendungen erfolg. indirect.) Nur 
g. Einz. d. Betr. pr. Poſtanw. zu bez. durch 
Dr. Lud wWwig Tledemanm, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in Stralſund 
d. d. Oſtſee, Könige. Preuß. 


Medicin. Urtheil.“) 

Die Zuſammenſetzung von Dr. Ludwig Tie⸗ 
demaun ſtärkendem Elixir u. Balſam ift in 
mediciniſcher Beziehung eine fo ausgezeichnete 
u. feine Heilmethode eine jo zweckentſprechende, 
daß ich jedem Hilfeſuchenden dieſelbe zur ge⸗ 
treuen Beſolgung aus innerſter Ueberzeugung 
nur empfehlen kann. 


Dr. med. Weber, 


Univerſitätsſt. Greifswald, i. October 71. 
) Werd. fortgeſ. 


1 Waſſermühlengrundſtück, 


circa 100 Morgen Land, Boden II. Klaſſe, 
incl, 20 Morg. dreiſchüriger Wieſe, mit eigener 
Fiſcherei, die Gebäude ſind in dieſem Jahre 
maſſiv erbaut, die Mühle iſt eine Amerila⸗ 
niſche mit 2 Gängen verſehen. Das Grund⸗ 
ſtück liegt an der Kozmin⸗Pleſchner Kreis⸗ 
Chauſſee, 4 Meile von Dobrzyca und „Meile 
von der Kreisſtadt Pleſchen entfernt, iſt mit 
bolftändigem Inventarium zu ſehr billigem 
Preiſe, bei einer Anzahlung von 3000 Thlr., 
ſof ort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Conditor Buchwald in Pleſchen. [885] 


Ein in einer Kreisſtapt Oberſchleſiens gele⸗ 
genes Gaſthaus (rentables Geſchäft) iſt 
unter ſoliden Bedingungen ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. 3037 
Näheres durch die Expedition des Allgem. 
Oberſchleſ. Anzeigers in Ratibor. 


durch Verkäufer veranlaßt. 


M. Mendelssohn jun., 
Eiſengießerei, . 
Breslau, Gräbſchener Chauſſee, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher, in dieſes Fach ſchlagender : 


Artikel in allen Dimenfionen. [2052] 


Als vorräthig offerire: Ofenthüren, Falzplatten, Tafelroſte, Noſt⸗ 


ſtäbe, gebohrte und ungebohrte Wagenbuchſen, Uhrgewichte ꝛc. 
Prompte und ſolide Effectuirung bei eutſprechend billigen Preiſen. 


SGeſchäfts⸗Verlegung. 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein bis eriges 05 
Fiſchwaaren⸗ und Delicateß⸗Geſchäft 


nach Schmiedebrücke 59 y im erſten Viertel vom Ninge, 


Ede Nadlergaſſe 


verlegt habe. Geſtützt auf das Vertrauen, welches mir ſeit 15 Jahren vergönnt, bitte ich 
gleichzeitig dieſes auch auf mein neues Unternehmen zu übertragen, welches außer obigen 
noch mit Wein, in⸗ und ausländiſchen Bieren, feinem Marmor⸗Billard, der heutigen 
deuiſchen Reichszeit gemäß, am 22. Februar c. eröffnet, und allen mich beehrenden 


beſtens empfehle. 


&. Donner, Schmiedebrücke 50, 


im erſten Viertel vom Ringe, Ecke Nadlergaſſe. 


Vall Jacher ES 


offerire ich, um vor Beendigung der Saſſon damit zu räumen, zu ſehr billigen 
a Preiſen. 5 [2943] 


J. Wachsmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 84, vis-a-vis von Herrn Adolf Sachs. : 


Sausperkanf: 2 


Nachſtebende 3 Grundfläche: 5 
Köfchftr, 35, Preis Thlr. 22,000, Anzahl. Thlr. 4000, Miethsertr. 1390 Thlr. 
Neue Tanentzienſtr. 15, Preis Thlr. 23,000, Anz. Thlr. 4— 5000, 
Gaſtwirthſchaft mit Ausſpannung Mlethsertrag Thlr. 1484. 

Neue Tauentzienſtr. 16, Preis Thlr. 19,000, Anzahl. The. 3 4000, 

Miethsertrag Thlr. 1269, [2035] 
beabſichtige ich zu verkaufen und erbitte ich gefällige ſchriftliche Anfragen poste 
restante Breslau, Chiffre A C. : \ 


Balltächer und Beltomud 


in den neueſten Erſcheinungen empfiehlt zu den billigften Preiſen 


dolph Zepler in Breslau, Schmiedebrücke 1. 


N 12051 


Dem geſchätzten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts, im Hauſe der 


Frau Stefan, auf dem Wandelberg als 


Kupferwagren⸗FJabrikant 


niedergelaſſen habe und mich zu jeder in dieſer Brauche paſſenden Arbeit beſteus empfehle. 
2298 Hochachtungsvoll 
Koͤnigshütte. Richard Auſt. 


Apotheker, Rue de la Feuillade 7, Paris. 


Das Eiſen bildet einen integranten Beſtandiheil des Blules. Verſchwindet es, 
ſo tritt Abmagerung ein, das Geſicht wird blaß, der Appetit läßt nach und das Blat 
verliert die normale, rothe Farbe. Die zur Wiederconſolibirung des Blutes ange } 
wendeten eiſenhaltigen Pillen, Pulver und Körner haben den großen Nachtheil, daß 
fe das Eiſen in unauflöslichem Zuftarive enthalten und folglich einem franken 
Magen Eiſen aufzulöſen geben. Das pbospborfaure Eiſen iſt frei von dieſem Nach⸗ 
tbeil, es iſt eine Klare, durhlihtig’, geſchmackloſe Flüſſigkeit, welche außer dem Gifen & 
noch Phosphor enthält, was bekanntlich der wiederherſtellende Urſtoff der Bine iſt; 
es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, welche an 
Magenübeln, Bleichſucht, Blurmangel und Blutarmutb leiden, es ſtellt die Regel; 
mäßigkeit der Menſtruation wieder her ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das 
Wachſen der jungen Mävchen und der Kinder; endlich reizt es den Appetit an, be⸗ 
fördert die Verdauung und giebt dem Fleiſch feine natürliche Dichtigkeit, denn es iſt 
vor Allem ein wiederberſtellendes und vergütendes Heilmittel. = : 

Depot in Leipzig kei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apoſheken. [2103] | 


Nuction von Kühen 
auf dem Holm, unmittelbar bei Danzig. 


Freitag, den 28. Februar 1873, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem Holm 
bei Danzig auf dem dortigen Gutshofe wegen gänzlicher Aufgabe der Milchwirthſchaft an 
den Meiſtbietenden baren: 918 


35 bis 40 gute Werder⸗Kühe, theils feifchmeltend, 
theils hochtragend. 8 


Den Zaßlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
Unbekannte zahlen ſofort. . Sr: 
Die Beförderung der verkauften Kühe nach dem dieſſeitigen Ufer wird auf Verlangen 


Janzen 


Auctionator, Danzig, Breitgaſſe Nr. 4, 
vormals Joh Jac. Wagner. 


en-Gostümen 
[3023] 


Allen hohen, wie geehrten Herrſchaften, Freunden und Bekannten, erlaube 


* 
k 


— 


David 


Gaſthof | 
in Breslau, beite Lage, alte blühende Nah: 
rung, gutes Renommé, mit ca. 25 gut 
möblirten Fremdenzimmern, feiner Reſtau⸗ 
ration und mehreren Geſchäftslokalen iſt 
Familienverhältniſſe halber mit Betten und 
ſonſtigem Inventar unter höchſt günſtigen 
Bedingungen mit 15,000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. [3039] 
Offerten unter Chiffre 8. W. 265 durch die 
Annoncen ⸗Erpedition von Haafenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


400 Thaler ſind gegen genügende Sicher⸗ 
beit und angemeſſenen Zins ſofort zu ver⸗ 
geben. Adv. per Poſt frankirt: 
mann in Breslau. 


Deſtillation in Gleiwitz. 

Meine ſeit 20 Jahren am hieſigen Platze 
auf der Bahnbofsſtraße, mit gutem Erfolge 
und feſter Kundſchaft betriebenes Deſtillation 
en gros, womit ein Ausſchank verbunden iſt, 
bin ich willens mit zwei maſſiven Häuſern, 
4 Remiſen und großem Hofraum, bei 8 Mille 
Anzahlung zu verkaufen. Außer den Deſtilla⸗ 
tions⸗Utenſilien find zwei Apparate und circa 
1500 Eimer Eiſenband⸗Gebinde mit zu über⸗ 
nehmen. Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 
bei Jacob Krebs in Gleiwitz. 3009] 


Ein intelligenter, gut ſituirter Mann, 
mehrere Jahre Beamter eines lanpwirth⸗ 
c Gewerbezw., ſucht per 1. Juli c. 
in 


tadt oder einem Kirchdorfe eine frequente 


Gaſtwirthſchaft 


u pachter. Offerten zur w. Beldid. an Hrn. 
Paul aroſch zu Krappitz OS. Agenten 
Unberückſichtigt. [912] 


Mühlwellen. 


Zwei ſtarke, geſunde Eichenſtämme, ſich zu 
Mühlwellen beſonders eignend, find 90 a 


kaufen. ] 
i Näheres durch Gaſthausbeſitzer Ullich in 


Edwen in Schleſien. 


Zur Faſtnacht 


empfiehlt [2059]18 


annkuchen 


fa., 9 Pfg. urd 1 Sgr. 
und Karlsbader Bäckerei 
Fr. Boesier, 
Schweidnitzerſtraße 29. 
Eine Waͤckerei 1 
i t ) in. 
G. h wol Frliſch 10 al. Tin b. Domslau. 


Mehl⸗, Getreideſäde, 
Mehl; Lieſerungsſäge, 


Kleeſäcke à 2, 2% und 3 Pfund, 
lange und breite Säcke in Leinwand 
und Drillich, empfiehlt 
Lager die Säcke⸗Fabri 


M. Raschkow, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 10. 


b ig großes 
g eſtändig Bon 


Haar-Touren 
auf Stoff von weissen 
! Menschenhaaren, 
deren Feinheit und Natür- 
u lichkeit die höchste Stufe 
I der Vollkommenh, erreicht 

5 N haben, empfehlen 
4 Gebr. Schröer, 
2 : Schloss-Ohle, 

Eine ſelbſtthätige Sorizontal-Bohrnte- 
ſchine mit Kreuzſupport, gebraucht, doch gut 
erhalten, wird gekauft. Adreſſen mit Preis: 
angabe unter J. 857 an A. Retemeyer's 
Annoncen⸗Expedition, Berlin, ee 
Nr. 2. ‘ [2937 


Eine Pariſer Sonferven - Fabrik und 
Comeſtible⸗Engros⸗Handlung ſucht einen 


Vertreter 


1 Breslau. Franko⸗Offerten sub Chiffre 
6586 befördert die Annoncen ⸗Expedition 
bon Rudolf Messe in Frankfurt a / M. 


Stuccatur⸗Gyps 


in allen Qualitäten. 


Alabaſter 


in verſchiedenen See in rohen 172021 
u 


nd Platten. [3016] 
E. Rothschild in Stadtoldendorf, 
Herzogthum Braunſchweig, 
Beſitzer Sollinger Sandſtein⸗ u. Gyps⸗Brüche, 


Steinhauerei, Steinſchleiferei u. Gypsfabrik. 


Cigarren⸗Offerte. 


Allen Rauchern von guten und preis⸗ 


a werihen Cigarren empfehle ich die tet. Er i 


‚zen beliebten 
La Caoba pr. Mille 16 


[ 
lr. das „e Kſtch. 
1 Thlr. 20 Sgr., a he Kit 


. 3011 5 


großartige Fabri 


Dieſelbe iſt 


vollkommenſte Hand⸗ 


Jahr über 250,000 Stu 


— 


> 
x 


GA. Neidlinger, Ring 2, Breslau, Ring 2. 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- & Mittel-Europa. 


Alle sonst am hiesigen 


Locomobilen, Dreschmaschinen 
und Strohelevatoren 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. — Die Loco-] hoch, im Li 


mobilen mit bestem Vorwärmer und allen neuesten Verbesserungen, die Dresch- 


maschinen nach Wunsch der Käufer entweder mit Holzrahmen und hölzernen Wänden, | Lichten 27,18 Ms. lang, 25,58 


oder mit Marshalls Patent-Elsenrahmen und elsernen Wänden, also entweder ganz 
aus Holz oder ganz aus Elsen. Marshalls Dreschmasehlnen mit vollständiger Reinigung 


von der Königlloh englischen Aokerhaugesellschaft bei den grossen eingehendsten 
Prüfungen, welche im Juni 1872 ie Cardiff stattfanden, und wurden auch Marshalls 
Locomohilen von der Jury als höchst empfehlenswerth bezeichnet. 


Smyth & Sons Drillmaschinen 


in allen Reihenweiten von 3 Zoll an aufwärts, a 


Original amerikanische Buckeye- 


Getreide- u. Grasmäh-Maschinen 
mit 2 grossen Fahrrädern. 


Die Speolal-Commlsslon des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins sagt in ihrem 
Bericht über die in diesem Sommer in Bettlern und Grünhübel stattgehabte Mäh- 
maschinen-Conourreuz über den Buckeye Reaper Folgendes: 

„Soll nun mit Rücksicht auf die gewonnenen Resultate eine Klassification 
„der Maschinen, resp. eine Bezeichnung der empfehlenswerthesten erfolgen, 80 
„würde unter allen Umständen in erster Linie der Buckeye Reaper unter No. 9 
„zu nennen sein, — Derselbe empfiehlt sich durch eine solide. Construction, leichte 
„Handhabung seiner Steuerungseinrichtungen, rangirt im Kraftverbrauch bei einer 
„seiner Schnittbreite entsprechenden Wer als zweiter, und hat sleh selbst Im 
Na Lagergetrelde dureh In jeder Beziehung zufriedenstellende Leistungen 
„ DeW. - 

Es betheiligten sich an vorstehend erwähnten Prüfungen unter Anderen die 
Kirby & Burdick Maschine. — Prüfungen die an andern Orten stattgefunden haben, 
sind in sofern für die Buokeye Mähmaschine durchaus nicht massgebend als diese 
Masehlne erst dann so ganz Vorzügliches leistete als Ich einige kleine aber für unsere 
Verhältnisse durchaus nothwendige Abänderungen daran gemacht hatte, und werden in 
Zukunft sämmtliche Maschinen von der Fabrik aus damit versehen, — Ich bitte die 
Herren Landwirthe sich von der Vorzüglichkeit dieser Abänderungen gütigst bei mir 
zu überzeugen, und liefere ich denjenigen Herren welche die Buckeye Mähmaschine 
im vergangenen Jahre von mir bezogen haben die zur Abänderung nöthigen Theile 
für Thlr. 1. 15 Sgr. 


* 


Ferner Heuwender, Nachreehen, Getreldesortirmaschinen, Sledemaschinen, Oel- Ober⸗Un ar⸗Wein y 


kuchenbreoker, Quetsohmühlen, Rübensohneider etc. etc, aus den besten englischen 
Fabriken empfehle bestens. [3] 
Moritzsirasse, 


H. Hueber , Haus Frisia“ Breslau. 


NB. Ich bitte meine werthen Kunden stets um möglichst zeitige Bestellung, um 
trotz der sehr grossen Leistungsfühigkeit aller meiner Fabriken nicht wieder wie in 
vorigen Jahre viele Aufträge wegen zu später Bestellung ablehnen zu müssen. 


Die Burdick & Kirby 


Mähmaschinen 
haben sich in verflossener Saison wieder als die Vorzüglichsten 


bewährt, Dieselben haben in Europa auf 7 öffentlichen Mähconcurrenzen concurrirt. 
auf diesen 7 Concurrenzen wurden mit dem I. Preise prämiirt resp. von der Jury 
als die beste Mähmaschine anerkannt 4 mal Burdiek einstimmig, 1 Mal 
Samuelson einstimmig, 1 Mal Howard von der Majorität und 1 Mal Buckeye von der 
Majorität der Jury. : > 
Was jede einzelne Jury auf obigen Concurrenzen über Burdiek & Kirby 
gesagt hier vorzuführen, würde zu weit gehen, wir versenden jedoch gern auf Wunsch 
ie betreffenden Commissions-Berichte wie auch ein Namensverzeichniss derjenigen 
Herren, an die wir in verflossener Saison ca. 2000 Mähmaschinen geliefert haben. 
Obwohl die D. M. Osborne'sche Fabrik nicht nur die grösste und leistungsfähigste 
Mähmaschinen-Fabrik Amerika’s, sondern die grösste Mähmaschinen-Fabrik der Welt 
ist, bitten wir doch um frühzeitige Bestellung, da wir nicht gern viel mehr Maschinen 
kommen lassen, als muthmasslich verlangt werden. [875] 


Neue Antonienstrasse 3. 
Gebr. 


os 
NB. Obwohl unsere Mähmaschinen ihrer vorzüglichen Leistungen wegen im vori- 


ich, Breslau. 


EI Tino pr. Mille 14 Thlr., das ½0 Kſtch. gen und in früheren Jahren schon allgemein die grösste Anerkennung fanden, so ist es 
1 Thlr. 12% © ennoch den Bemühungen der Ingenieure der Herren D. M. Osborne & Co, die wäh- 
1 Ernte die Maschinen in der Arbeit beobachten, gelungen, dieselben 
a zu verbessern. Eine dieser Verbesserungen lässt sich auch an den früher 
35 111 55 Maschinen anbringen und da dieselbe nur einen Fabrikationswerth von 


gr. 
La Saledenla pr. Mille 11 Thlr., das] rend der 


Yo Kſtch. 1 Thlr. 5 Sgr. 


J. Irmler, Oppeln. 
Regenſchirme 


in vorzüglichſter Qualitat 
un 

i igſter Auswahl 

reihhaltigfter, An er 

Kanter 


im Stadttheater, 


Thlr. 18 Sgr. hat, liefern 
| Die Schleſiſche Thonwaarenfabril zu Tſchauſchwitz | 
set deiſe use Modellenre für Ornamente 


zu engagiren. 296315 


wir sie unsern werthen Kunden gratis. 2 


Ein neues Vierländerin⸗Coſtüm und ein 
ſchwarzer Domino iſt billig zu verkaufen 
Alte Taſchenſtraße Nr. 4, bei Gnörlich. 


Br H. Werner in Oſtrowo. [873] 


Platze als Singer ausgebotenen Nä 


hmaschinen. sind nachgemachte, 


Leber Dreiviertel Millionen Original Singer Nähmaschinen 
eg für die verschiedensten Zwecke im Gebrauch. | 
The Singer Manufacturing Co. in New- Vork, 

grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, | 


verkaufte laut ſtatiſtiſchen Ausweiſen 1871 — 181,260 Stück oder nahezu den dritten Theil ſämmtlicher in Amerika fabricirten Nähe 
Maſchinen und ſind bereits aus dieſer Fabrik hervorgegangen und im Gebrauch über Dreiviertel Millionen Nähmaſchinen, eine 
Anzahl, wie fie bis jetzt von keiner anderen Fabrik erreicht wurde. i 


Die Singer Co., welche fortwährend beſtrebt ift, ihre Fabrikation zu vergrößern, um den an ſie 
genügen, liefert jest per Woche 4,950 Maſchinen oder per . 
in Eliſabethport in den Stand geſetzt ſein, ihre Production auf 500,000 Maſchinen per Jahr zu erhöhen. 


Als neueſtes Erzeugniß der Singer Manufacturing Co. empfehle die jetzt eingetroffenen 
Neuen Familien- Nähmaschinen zum Handbetrieb. 


mit einem eleganten Nußbaum⸗Verſchlußkaſten, ſämmtlichen neuen Hülfs⸗Apparaten verſehen und bie beſte und 
ähmaſchine, welche bis jetzt an den Markt gebracht worden iſt. - [2111] 


N erichteten Nachfragen zu 
ck und wird in türzeſter Zeit durch ihre neue 


5 
B 


4 


Ein großes Fabrik Grundſtück, 


nahe bei Chemnitz, iſt zu verkaufen. 


= 119 Ar 35,50 Q Metres 
a. ein großes 
und Dachſaal, äußerlich 50 Ms. lang 
drei je icin Stockwerkhöhe, der 
en; 


25,58 


Dachſaal 


19 enthält auf einem Flächeninhalt von 2 Acker 247 Qu.⸗Ruthen ſächſiſches Maß 
abrikgebände, . mit eiſernen Säulen, von 4 Stockwerken 


8. tief, erſter Saal 4 


39 Ms., die übrigen 
32,24 Ms. lang, 17,28 


Ms. tief, 3,46 Ms. 


b. einen Anban nach Weſten an das N den maſſiv, ein Stockwerk hoch, im 
hoch; 


8. tief, 4 


a. und b. find mit Schiefer gedeckt; 7 a 
- . einen Anbau nach Oſten, maſſiv, ein Stockwerk hoch, mit ſchmiedeeiſernem Dach⸗ 
und Sortlrung sowie ihre Strohelevatoren erhielten beide den elnzigen ersten Prels] ſtuhl, mit Wellenblech gedeckt, im Lichten, 21,24 Ms. lang, 16,57 Ms. tief; darin das Keſſel⸗ 


haus und die Gasbereitungsanſtalt; 


d. ein Niederlagsgebäude, maſſiv, von ein Stockwerk Höhe, mit freitragendem 


Dachſtuhl und mit Schiefer gedeckt; 
e. ein Schuppengebäude, 


theil von Holz 


theils von Fachwerk erbaut; 


t. ein Wohnhaus, zwei Stock hoch, maſſiv gebaut, mit Ziegeln gedeckt, nebſt dazu 


gehörigen Wirthſchafts⸗ Gebäuden; 
g. der Gaſometer; f 
B. ein großes Weferbafiin; 


Im Gebäude a. befindet ſich eine we conſtruirte Dampfmaſchine von ca. 220 


ferdekräften, ſowie das vollſtändige Vorge 


ege. 


ich im Keſſelhauſe 3 Dampfkeſſel und der nöthige Raum zur Aufſtellung eines Reſervekeſſels. 


Die Gebäude eignen 
trieb durch die Lage des 


Für ZJündwaaren⸗ 
Fabrikanten! 


loben aller Art, Zug⸗ und Tret⸗Einlege⸗ 
ſowie Schneide⸗Maſchinen fertigt nach der bis 
Int bekannten beſten Gonftruction zu den 
illigſten Preiſen. 1315 
abelſchwerdt, den 20. Februar 1873. 


ranz Reinelt, 


Maſchinenbauer. 


Bowlenwein, be En 


Bordeaut⸗ = Rheinweine, 


& Fl. 10, 1 5 und 20. Sgr. 
be und fuß, 


l. 12%, 

15, 20 bis 30 Sgr. . 
Ruſter⸗Ausbruch & Fl. 15 und 20 Sgr. 
Tockeyer⸗Ausbruch & Fl. 25 und 30 Sgr. 
Süßer Sicilianerwein à Fl. 11 Sgr. 
Muscat Lunel (ſüßer) à Fl. 9 Sgr. 
Aechter Champagner & Fl. 1% und 2 Thlr. 
Abeinwein⸗Mouſſeux à Fl. 25 und 30 Sgr. 
Portwein und Madaira à Fl. 1 Thlr. 

Sämmtliche Weine ſind trotz der billigen 
Preiſe von vorzüglicher Qualität, wovon fc 
jeder Käufer überzeugen kann. [876] 


Feiner Jamaica⸗Rum, 
Arac N ‘ 40 Sr N 
Aechter Cognac à Fl. 1 Thlr. 


A. Gonschlor, Seitentrase 22. 


Das Dom. Herzogswalde bei Grottkau 
verkauft zwei junge, ſchwarzweiße, ſprungfähige 


len 


5 Holländer). Kälber, 14 Tage alt, orig. 
oll., werden mit 3% Sgr. pro Pfd. abgegeben. 


Drainröhren 


in allen gebräuchlichen Dimenſtonen empfiehlt 
loco Ziegelei und beſorgt per Bahn: 
Olbendorf bei Grottkau, d. 21. Jan. 1873. 
Der Nentmeiſter 
Püſchel. [406] 


Echte Riefen- Mar- 
mort: Kartoffeln, 


feit ein paar Jahren mit ganz außergewöhn⸗ 
lichem Erfolge erbaut, verkauft 100 Aan dur 
mit 14 Thlr. excl. Verpackung per Kaſſe oder 
Nachnahme das Dom. Schmardt II., Bahn: 
ſtation Kreutzburg d. R.⸗O.⸗U. Bahn. 
Beſtellungen nimmt das Wirthſchafts⸗Amt 
auf jedes Quantum über 500 Pfund ent⸗ 
gegen. f [536] 


Für Deſtillateure! 


eine alt Lindenholzkohlen find 


nur zu haben bei . 1759] 
Jun., 


[3 
Äufriohtig 
5 5 ir. 42. 


{ ch zu den verſchiedenartigſten Anlagen, außerdem geitattet das 
noch freie Areal die großartigſte Ausdehnung des 


abliſſements um jo mehr, als der Be⸗ 


Grundſtückes ummittelbar an einer Chauſſee und in der Nähe von 
Bahnhöfen jede wünſcheuswerthe Erleichterun 


g. findet. : 
ede ſonſt wünſchenswerthe Auskunft, ſowie Einſicht der Pläne u. ſ. w. gewährt 
2059 5 5 Carl . 


Ebert in Chemnitz. 


FAE —— —. 
FEln é guter ordlinärer Sehank 
mit oder ohne f. f. Restauration wird 
wo möglich in der Hütten- u. Gruben- 
gegend per 1. April a, c. zu pachten 
gesucht. 
Offerten sub Chiffre E. 3305. 
an die Annoncen-Expedition von Rudolf 
Messe In Breslau erbeten. 2872 


: ̃ ..., , 
10 Stück gut gemäſtete 
Ochſen 


ſtehen zum Verkauf a. d. Dom. Mroc ei, 
Stunde v. d. Bahnſtation Kempen. [820] 


Zur gefälligen Beachtung! 
Knöchen⸗ und Sehnenkränk⸗ 
beiten der Pferde; als Spath, 

Schaale, Sehnenklapp, Knie⸗ 
ſchwamm, Huf: und Strahlkrebs, 

. — Knochenfraß, Ueberbeine, Gallen, 
Haſenhacken, Piephacken, Stollbeulen, 
wächſe 2c., ſowie die beim Rindvieh am Kopfe 


oder Halſe vorkommenden Gewächſe (Krebs⸗ 


beulen) werden durch von mir erfundene 


Salben geheilt. [869] 
wecke bin ich in Neichenbach 


Zu dieſem 
im goldenen Löwen (Frankenſteiner Vorſtadt) 
anweſend. 


bis zum 3. März d. 


obert Neumann, 
Ober⸗Roßarzt aus Czukten bei Czychen O. Pr. 
Geſucht werden [913] 


20 Paar Rebhühner 
He n und Henne) zum Ausſetzen bis 
15. März. Offerten an 

Ober⸗Brockendorf bei Haynau. 
Stellen-Anerbieten und Geſuche. 
Snfertionzprei3 1½ Sgr. die Zeile. 


Eine Erzieherin, 


muſikaliſch, wird für mehrere Kinder aufs 
Land geſucht. Antritt den 1. April. Nähere 
Auskunft ertheilt Louis Perls, Breslau, 
Ohlauerſtr. 24/25. 12013] 


— UREIERTEN, 
Ein junges Mädchen, 
der deutſchen und der polniſchen 
eprache mächtig, ſucht eine 


Stelle als Geſellſchaf⸗ 


terin. Nähere Bedingungen ertbeilt 
poste rest. L. S. zu Goſtyn. [3026] 


terin f. d. inn. Haushalt a. d. Lande, 


die 
perf. im Kochen u. mit d. Wäſche vertr. if. 


ur Speiſung der Dampfmaſchine befinden 


Ge⸗ 


N. Quoos. = 


Wirthſchafterin. a 


Geſucht wird pr. 1. April eine Wirtbfhafe 


a 


a Nee a 


5 


Meld. unter Beif. v. Qualifications⸗Att., be 


ördert sub K. L. Nr. 42 b. Exp. d. Bresl. 
itung. [846] 


* 


At, Bene. } Wehiamtl, 
rss. cou. Anl. 477 104 & — 
do, Anleihe 102 B — 

do. Anleihe 96% B — 
St.-Schuldsch. 3 4 91% B = 
Präm.-A. v.55.|3% |125% G — 
Brosl. St.- Ob. 4 — 91% 6 
5 de. do, 14% 99 % B == 
Pos, Ord.-Pfd. 4 91% bz — 
Schles. Pfdbr. 3 83% B. [v2] — 
do, Löt. A. 4 94% bz n 926 — 
de lat. O. 4 95 bz — 
do. ac, |44.199% B — 
do. Rustisal 4 5 93% 6 
a0. Pfd. Lit. B. 4 — —.— 
do. do. 376 — — 
do. Rentenb. r — 94% B 
Posoner do. 93% G 
Prov. Hilfskass — 
Bod.-Ured.-Pf 47 97 B. — 
Ausländische Fonds, 
Amerikaner. «| 6 | 96% B. | = 
Bayer. Anleihe 4 — 116 G. 
Ital. Anleihe. 5 165% bs | — 
Krakan- OB. O. 4 — — 
Krak. OB. Fr. A. 4 — == 
Oost, Silb. Rut. 4½ [68 — 
40. Pap.-Rento 4½ |64% & — 
do. 60erLoose 5 |97% B. = 
de, 642 — — 96% B. 
do.örd.-Loose | — | — 119% G. 
Poln, Pfandbr. 4 — 77 G. 
do. neue 5 — 77 B. 
do. Liqu.-Sch. 4 65% 6 dm 
Russ. Bod. Or. P 5 — un 
Türk. Anl. 65 8 | — 52% B. 
PPP 
iniändische Kisenbahn-Btarmm-Astien. 
. Preibugat... 4 |123 B. 1 — 
KEdrschl. - Birk, 4 — — 
brschl. Au. O 3 223% bz G. 
0, Lit. B. 3 — & 
Bechts Öder- 
 er-Behn.|5 129 bz Re 


SC ENT EI VER 
N NR 


und Vogler in Breslau, Nina 29. : in iu 
eo = en 19 0 id ber hohem Salair für ein hieſiges 


eee e 
er Ä 55 


Der 


Er hr 
n 1 


— 


Allen Steleuſuchenden 
empfiehlt ſich zur ſchnellen und ſicheren Erlan⸗ 
gung eines Engagements, ohne Vorſchußzah⸗ 
lungen (Pei eipälen reſp. Engagirenden 
vollſtändig koſtenfrei) das internationale 
Vermittlüngs⸗Bureau von Auguſt cee 
in Danzig. [1687] 


ür meine Zwirn⸗Fabrik ſuche ich pr. April 
a. c. bei gutem Salair einen tüchtigen 


Neiſenden. Mit vielem Artikel Vertraute 
genießen Vorzug. [2026] 
Ziegenhals. Wilh. Chotzen. 


Ein junger Comptoiriſt, der Buchführung 
und Correſpondenz mächtig, von feinem 


Cbef beſtens 6 ſucht pr. 1. April c. 


Stellung. Adr. J. B. 70 post. rest, Breslau. 


Für meine Möodewacren⸗ Handlung ſuche ich 
pr. 1. April einen tüchtigen Verkäufer. 


Eisner 


[9163] in Brieg. 


Ein junger Mann, der einfachen 
Buchführung und Correſpondence 
mächtig, und der auch kleinen En, 
vorſteben kann, findet per 1. April bei 
mir Stellung. [830] 

Kenntniß der Nähmaſchinen⸗ und 
Modewaaren Branche bevorzugt. 

Louis Benleeiuger Naohfolger 

n Ratibor. 


Fur mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
105 chäft ſuche ich einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer bei hohem Salair, derſelbe muß 
ein angenehmes Aeußere beſitzen und mit 
ſchriftlichen e vertraut ſein. 
Antritt 1. Juli [807 
M. 3 in Cottbus i. d. Luuſit. 


. . fr € is, 
Ein Sn N 
Speeeriſt, der doppelten Buchführung mächtig, 
ſucht 91 geſchleidenen Anſprüchen bald oder R 
85 1. April Stellung als Comptoiriſt oder 
erdiener. Gef. Offerten werden sub M. 0. 
37901 in der Annoncen⸗Exped. v „Haaſenſtein 
4 Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


um ſofortigen Antritt oder per 1. April c. 
ſuche ich für mein Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 


waaren-Geſchäft einen Commis und 
einen Lehrling, beide der polniſchen 


Sprache mächtig; 1 muß fr 1 85 
Branchen brauchbar ſein. 
Jacob Lewy, eben 


Fur mein Band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 

waarengeſchäft ſuche ich einen gewandten 

Commis, der auch für e befähigt. 
Frankenſtein i i. Schl. C. Prager. 


Ein gewandter 8 und Correſpon⸗ 
deut findet für 3—4 Stunden Nachmit⸗ 
tags kai Beſchafligung. 2054 

Offerten werden sub J. 59 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung angenommen. 


Ein chriſtlicher junger Mann 


aus einem Leinen⸗, Wollen⸗ und Baum⸗ 

wollen⸗ Fabrikgeſchäft mit ſehr guter Hand⸗ 

ae ſucht per Oſtern c. eine Sen 
fällige Offerten sub M. K. 1511 poste 


. 1 1 9 Reichenbach in Sölenien, 7 


beten. 


Fa ein gut eingeſührtes Deftillationg- 
Geſchäft in einer großen Provinzialſtadt 
Schleſien wird bei gutem Salair ein 


tüchtiger ddeiſender . 


judiſchen ge geſucht. 
Antritt valb oder 1. April. 
Anmeldungen unter Chiffre T. O. 317 


Für mein Mubendaaren Geſchaft 8 ich] poste restante Breslau. 


per 1. April 


einen Verkäufer. 


Fedor Schweiger in Ratibor. 


Perſonen, welche bereits als Agenten 
einer Lebensverſicherung m ö Er⸗ 


folg hier oder auswärts gearbeitet 


haben, werden event. mit Fixum Berli 


zu engagiren geſucht. 2935 
Anerbietungen mit Nachweis der Lei⸗ 

ſtungen erbeten unter T. H. 126 an die 

Annoncen⸗Expedition u Haaſenſtein 


Einen Commis, 


routinirt im Modewaaren⸗ und Herren: 
1 Geſchäft ſuche ich per 1. April 


d. J. bei hohem Salair. 


Trebnitz. [2037] 


ouis Boehm. 


Ein Commis 


wird für ein größeres hieſiges ee 
zum Antritt per 1. A ril geſucht. Derſelbe 
muß in der doppelten Buchführung firm ſein, 
eine gute Hanoſchrift ſchreiben und Empfeh⸗ 
lungen über ſeine bisherige Thätigkeit beibrin- 
gen. Bevorzugt ſind ſolche, die mit der Pa⸗ 


terbrande- vertraut find. Offert sub Chiffre ling 2 guten Schulkenntniſſen. 
L. 55 Exped. der Sn auer e Being. E83] 


Für ein größeres 


Gifenhüttenwert Nieder⸗ 
chleſtens 


werden ein mit dem Kaſſenweſen vertrauter 


Buchhalter und ein gewandter Cor⸗ 
reſpondent zu engagiren geſucht. 


Adreſſen sub W. 9031 befördert die 
Annoncen ⸗Expedition von Rudolf 1 
erlin. 


Einen Commis 


Bu 515 ein hieſiges SE ED 
Gentzen, Sonnenſtr. 8, 1. Et. 


er Mann mit ſchöner Hand⸗ 


Producten⸗Geſchäft zum Antriit für 1. März 
oder 1. April geſucht. 

Offerten unter R. M. 58 in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [2049] 


Ein Commis, Specerift, 
der mehrere Jahre in bedeutenden Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäften thätig war, ſucht vom 
1. April c. veränderungshalber Stellung. 
Offerten unter H. Z. 100 poste restante 
Strzelno b. Bromberg. [2031] 


ei 1 Agent, welcher Oberſchleſien 
bereiſt, kann noch ein renommirtes Wein⸗ 
haus gegen gute Proviſion vertreten. 
Adreſſen mit Referenzen sub No. 055 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [2039] 


Fur meine Tuch⸗ und Manufacturen⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich per 1. April c. einen Br 
le in W De. 


155 ene Myslowitz O. 8 


Err Commis, Speceriſt, ſucht pr. 1. April 
Stellung. Derſelbe iſt der poln. Sprade 
und einfachen Buchführung mächtig u. 
Caution ſtellen. Gef. Offerten unter Ebiffe 
. G. 22 poste restante Kattowitz. [2032] 


Für mein Band-, Posamentier- 
und Strumpfwaaren- "Geschäft suche 
ich zum. Antritt per 1. April einen 


tüchtigen Verkäufer, der der pol-| 


nischen Sprache mächtig. 
Ratibor. [878] 


Moritz Cohn. 


Ein Deſtillateur, eee activ, ſucht, 
geſtützt auf beſte Referenzen, in einem 


größeren Deſtillations⸗Geſchäft per 1. März = z 


255 1. April c. Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter O. H. poste 
restante Lüben erbeten. [2036] 


Die Stelle eines 


Nechnungsbeamten 


mit 40 Thlr. monatlichen Gehalt, freier Woh⸗ 
nung und Beheizung, iſt auf einem größeren 
Werke in Oberſchleſien bald zu beſetzen. Mel⸗ 
dungen ſind unter Beifügung abſchriftlicher 
Zeugniſſe in der 9 nn der Breslauer 
eitung sub Chiffre J. J. 49 bis zum 26. d. 
18. niederzulegen. [874] 


Geübte Schriftſetzer 


geſucht von F. W. aße 0 2. 5 20 f 
Breslau, Harrasga 016] 


Ein im Zeichnen und Verauſchlagen 
geübter Bautechniker findet Stellung 


bei dem Maurermeiſter 
[3048] G. Melius in Liegnitz. 


Einen unverheiratheten 


Wirthſchafts⸗ Beamten 


9 0 55 guten Zeugniſſen ſucht zum baldigen An⸗ 
ri 
Bodem Neukirch bei Breslau. 


Ein tüchtiger Maſchiniſt, [2997] 
welcher mit ſämmtlicher Reparatur vertraut, 
ſucht S dauernde Stellung. Offerten 
sub Chiffre H. O. 28 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in Liegnitz. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


beſond. tüchtig i. d. Hofwirthſchaft, findet bei 
100 Thlr. un und fr. Stat. per 1. April 
Anſtellung auf d. Dom. Zuzella b. Krappitz. 


ofaufſeher. 

Ein nüchterner, rechtſchaffener, Heibiger ir 
Mann, der die Aufſicht im Hofe, Kuhſtall und 
die Jungviehzucht gründlich verſteht und pol⸗ 
niſch ſpricht, wird mit gutem Auskommen 
vom 1. April d. J. geſucht. Nur gut Empfoh⸗ 
lene können De en Dom. l bei 
Creutzburg O.⸗S 9101 


Fe tüchtiger [882] 


Uhrmacher⸗Gehülfe 


wird bei gutem Salair für Oſtpreußen ge⸗ 

ucht. Reiſegeld wird vergütet. Näh. durch 

die Uhr⸗ und Uhr⸗Fournituren⸗Handlung von 
Albert Schneider, Patſchkau i. Schl. 


Ein Sobn anſtändiger Eltern, jüd. Confeſſton, 
kräflig und mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, ſucht in einem größeren 
Deſtillations⸗ Geſchäft einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt bei ſofortigem Antritt, als Lehrling 
Stellung. Gef. Offerten sub A. G. 15 11 


Urkundlich 


8. ca. 4 Bogen. 
Eine höchſt 
Jeſu geltenden 


bezweckt. 


1 unverh. Gärtner, der Bedienung ver⸗ 
5000 90 5 bald oder 1. April Stellung. 

0 bis 60 Thlr. Geh. und freie Station. 
Perſönl Meld. im Bene! ſchen Annoncen: 
Bureau, Carlsſtr. 2 3030] 


In mein nina ⸗Geſchäft kann ein 
Lehrling unter günſtigen Wezingg n 


intreten. 
4 ; Louis Guttmann, Roßmarkt. 


Lehr lingsgesuch. 


Ein Lehrling mit guten Schulkenntnissen 
und einiger Kenntnisse der englischen 
Sprache findet gleich oder per 1. 120 bei 
mir Stellung. [2047] 


H. Humbert, 


Breslau, M Moritzstrasse, Frisia. 


Für mein Gal.⸗ u. Kurzwagrengeſch ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen Lehrling 
moſ. Rel., der mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
2 | niien ausgeltattet und Sohn le 


Eltern iſt. 
N. Caro in Glatz. 


Vermiethungen u. Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Neuſtadt DS. 


Ring Nr. J iſt eine Parterre gelegene 
zum Betriebe eines Geſchäfts genen oh⸗ 
nung zu vermiethen. - [3035] 


Fan mcd Simmer, zu dern. Altmann, 
Kleine Feldſtraße 2 [2043] 


Zu vermiethen 


zwei große Wohnungen, Parterre und reſp. 


zweite Etage, für 350 Thlr. und 400 Thlr. 


Zu beziehen 55 2 Su Näheres 
ſtraße 10, 1. 13036] 


Reuſcheſtraße 63, 


lien Schwarzkegel, ſind mehrere große 1199 
leine Wohnungen per 1. April zu vermiethen. 
‚ Näheres bei © See daſelbſt. [2034] 


Verlag von r Chuard Creme Trewendt in Breston. 


lüthenkranz neuer euer deutſ ee 
Sn seaeder von Kube 9 Gottſcha 


Auflage. Gleg. geb. Preis 1½ Thlr. 

Au Krieg und Frieden. Schleſiſche Ges 
dichte von Robert Rößler. 597 broſch. 
Preis 2 DIN Sgr. 

leſiſche Gedichte von Karl von Holtei. 
te Eleg. oe 
Preis 1% Thlr. 


Abends. 
lüthenkranz ee de Dichtung. Militscht Abg.12 U,Mitt. — Auk. 3 U 
5 
— 2 Th 


Herausgegeben von Heinrich 
3 gebdn. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Gehorſam in der Geſellſchaft Jesu. 


Theodor Weber, f 
Dr. phil., n am Matthias⸗ Spmnafkum und Privat⸗Docent 
n der 1 80 ſttät zu Breslau. 
r. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 
eitgemäße Schrift, die gründlich und klar ve in der Gefellihaft E 
Gg © über den dreifachen Gehorſam auseinderſetzt, nebenbei 
das Verhältniß der Jeſuiten zu Pio IX. behandelt und die ae deſſelben 


Dorgeitele 


Eisenbahn- und Posten-Oourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Sohweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 9 6 59 kr. — I U. Mitt. — 6 U. 30 M. Abds. 
Ank, 8 55 60 


M. fr. — 3 U. 50 M. Nachm, — 9 U. 
5 M. Abda, 2 


Naoh Frag über 1 
Aus Breslau 6 U, fr. — 1 U, Nachm. — 6 U. 
30 M. Nachm. — In ae 7 U. 41 M. Nachm. — 10 U. 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nehm. — In Wien (pr, 
Prag) 8 U, 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Morg. 


Oberschlesien, Krakau, ‚Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug men 3 M. Morg. Abg. 
IL Zug 7 U. 3 M. Morg. — III. Zug 10 U. 59 M. Vorm. 
= 25 Fr (Eilzug) 4 U. 31 M. Nehm. — V. Zug 8 U. 
An Zug I. II. IV. und V. schliesst die Neisse. 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. die 
Bechte-Oder-Ufer- en in Oppeln an. Zug V- 
geht nur bis Oppeln 
I. Zug (Schnellzug) nur mit I. u. II. Kl., IV. Zug 
(Eilzug) mit I., II. und III. Kl., II. Zug mit II. 
bis IV. KL, II. u. V. Zug mit L, II., III., IV. 
. 6 U. 42 M. (nur von Oppehn), > — 45 1 
Eon ilzug). — Mitt. 3 U. 6 M. — Abds. 7 U. 
Abds, 9 U. 24 M. (Schnellzug). 


Breslau-Münsterberg: 
Abg. 7 U. 23 M. fr. — 12 U. 8 M. Mitt. — TU, 12 M 


bds. 
Ank. 8 U. 16 M. ir. 4 U. 3 Min. Nachm. 8 v. 
Min, Abds, : 

- Reohite-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


Abfahrt n. Oels. Oberschles, bis Pless, u. Dzieditz 


Stadtbahnhof 6 U, 25 = fr. — 10 U. 27 M. Vorm.; 

Oderthorbahnh, 6 U. 38 M. fr. — 10 U, 40 M. Vorm.; 

551 Pless uns: 6 U. 35 M.; 
unhof 8 U M. Nachm. 

Ae at "gemischten Zügen Abf., n. Oela, 
Stadtbahnhof 2 0 M., Oderthorbehnhof 2 U; 
27 M. Nachm.; bie Namalau, Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
Oderthorbahnhof 8 U. 35 M. Abda. 

Anschluss nach und von der Breslau-War- 
schauer-Eis enbahn in Oels von Oels nach Wil- 
helmsbrück 7 U. 30 M. fr, — II U. 

6 U, 44 M. Abends; RT Wilhelmsbrück etc. in 
Oels 8 U, 52 M. Vorm. — 1 U . 55 M. Nachm — BU, 
45 M. Abds, 

Ank. in Breslau, von Schoppinitz-Rosdzin, Beuthen 
OS. ete., Oderthorbahnhof 9 U. 45 M.; Stadtbahnhof 
90.55 M. EN von Daieditz und 91940 re Oder- 
thorbahnh. 3 U. 4 M. Nachm. — A. Abds, j 
Stadtbahnh. 3 U. 17 M. Nachm. — 9 U. 483 20 Abd». 

Ausserdem mit gemischten 795 1 Ank. in re 

Namalau etc, Oderthorb, 9 U. 15 M. Abds.; von 
Oel, ot TU. fr.; Stadtbahnhof 7 U, 


Berlin, Hamburg, Dresden: 


Abg. 7 U. 30 M. fr., v. Centralbahnhof 10 U. 10 M. 
Vorm. Gallzug — 1 U. Nachm. — 4 U. 30 M. 
m — 8 en er — vom Oentralbahnhof 


zug). — BU. fr. — II 30 M. Vorm. — Contral- 
bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug.) — 5 U. 10 M. 
N: --,10 U. 35 M. A 


Mit dem Schnell- und Eilzuze I. und II. a 
egen Stettin, „Könlgeberg: 


Oderthor- 


50 M. Vorm. 


Abg. 6 M. Mitt, (nur bis 
Kreuz). — 15 9 5 5 K. Abdi. 3 
Ank, 20 M. fr. — 3 U. 2 M. Mitt, (nur von 
Kreuz). — 5 U. 20 M. Abds j 


Personen-Posten 


nn Abg. 10 U. 30 M. Abds, - Sankt 5 U. 


M. 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M trüh, — Ank. 8 U. 20 M. 


. 40 M. Nohm 


Nimptsch: vor 9 U. 30 M. Abds. — Ank. 4 U. 
50 M. 


Nach 
r. I Koberwitz: e 7 U. 30 M. fr. — Ank. 9 U. Abs. 


inländische Fonda. 


Breslauer Börse vom D 1873. 


mlandische Kisenbahn-Prieritäts- Obligationen 5 Ausländische Kisonbahnen -— Ausiändische Eisenbahnen. 5 En 
PR | and Stamm -Prieritäts- Action. arte Amt Gears 1052 6. sure, ee ee 9 städliscken Bear utatie 
i Anti, Cours, |Blehtamtt, es | Lombarden .. 5 |[116%87 be | — I VTV 
reibrg. Prior. 4 91 B. — Mähr.-Schles. pro 100 Kilogramm.) 
5 i do. do. 98% bz =: Centr.-Frior. 6 87 % bz = Waars feine mittle ordingre 
; Obrschl. Pr.A.|4 | — — n 5 205% 6 = . TEEN DH IPTE. 
; do Lit. B. 3 — — . Weinen weisser 827.——.—— 8 2—.— — 1 620ʃ— 
‘  doLtOuD.|4 9; — Wrsch.-Wien. 5 Urach ien! 388, 6. G. do. gelber 8 joa 918 — 
; do. Lit. E. 3682 be — b . 0 flint. r. und dert zei, und diverse Aotian. Roggen a ——1-] 5211 
do, Lit. F. 4 99 4 B. — Br. A.-G. f. Mob. 103% B. Gorgto 512 ———— 5 6 —— — anal 
do. Lit, G. 4 9974 B. m do. A.-Brauer. 2 76 = Hafer 4412 ———— 4 6 — —— 14 4 
do. Lit. H. 4 99 % 8 — do. Wagenbau- Erbsen 15.10—— - 425 475 
do. 1869 5, 1024 b | — Ges 45 - 96% bz 
do Brg.-Neisse 4 — — Donners- 
; do(ehm.8t.-A.) 4 == = g marckhütte 5 100 — . 0 
Jos. Ai 1 Laurahütte... 5 ER 270 bi Satirangen der ven der Handelskammer ernannten Oeniszisstes 
RW 3250 — To Ob,Eisb.Bd.A, | 5 1845% bz == ur Feststellung der Marktpreise von 
4 — — Schl. A. Brauer. 5 — 
do. IV. 4 — — do. Eiseng.-A. 5 — 2 Raps und Rübsen, 
do. 5 ,102% bz = do. Feuer-Ver. 4 — — Pe. = £ 
K. Oder- Ufer. 5 102% bz — do. Immobll. 5 = 125 bz G. La Pro 100 Kilogramm., Hetto in Thlr. Sgr. Pi. 
do. St. Prior. 127 &. — do. Lein.-Ind.. |5 10758 bB ⁵ ooo 9122| 6] 9] 7 61 8120 — 
Br.-Wroch. do. = — — 55 8 2 do. Tuchfabr.. 5 — Winter. Rübsen ......... 9 — 815 —| 7/23 — 
Te 40 — — Bommer-Rübsen ........ 9 
N 8 0. do. St. — — Doe 2 617120 — — 
f Bank -Aetlek. Silesia 1 109 8 — Schlag lein 9 15 — 1 8115 — 7 1 4 
Br. Cassenver. 4 94 bz B. — Vereingt. Oelf. — — g N rs 
do. Disconto- b B. 5 um a Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
e 92 — In Der C f Roggen-Stroh 61 7 1 Thlr. pro Schock à 600 Rlgr.. 
do. EntrepotG. — 2 G. 3 — 8 < 
| do. Maklorbk. | 5 | — Wit ba ere e, 91% ba BE En 
do. V. -B. — 114312 bz 5 
de r. Wehelb, 4 1083 6. 170 Kusa.Bnk.-Bil 83 4 83 bz 3 Kündigung s-Preise 
do. Wechslerb. 4 |129% 6. — Wechsel- Course v. 21. Februar. 5 für den 22. Februar. 
Disch.Uniond.|4 | — > Amsterd,2508.| KB. 140%, 6. == A 
a ene en 4 == = 30. 200 . 139% 8. . E Roggen 65% Thlr., Weisen 85, Gerste 52, Hafer 42 
stdeut, Bank 4 102% G — Hembrg. 300 H. KS. — — | üpzl 2 ipi 
| do. Frod.-Bk. 5 84 6. IF do, 300M 2. — Raps 98, Küböl 21%, Spiritus 17%. 
Es. Pv. Wehelb.] 4 — — Lond. 1 L. Strl. K B. 
Sales Ban 4 — — do. 1 ne 5 8.21 % ba — 
; 68. — — Paris 3 os. b 79% G. — ispiritus 
Verein. . 4 |161%82 ba 2 Ar 21. 2 5 ven Karteffelsp 
8 355 Be 4 1106 B. — Wien 150 fl. ES. 92 B. => Pro 100 Liter à 100 Tralles loco 17% B., 17% G. 
do. Centralbk. | — — - 95 B. do. do. 2M. 91 G. — Tralles — Thlr. — Ser, — Pfl. 4 
d. Verein, | — 109 bz Belg. Plätee 2. 8 J © as 
5 . [bz Frankf. 100 fl. au — — 5 2 * n ‘4 
H Oest. Credit, 6 2083 / bz p. u. 2088% Leipzig 100 ThI A = 
Wien. Unionb,| 5 — — Wersch, 90 8B. er. 82% G. — 


Preise der Cereallen. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck bon Graß, Barth u. Comp. (28, Friedrich) in Brezlau. 


ö 


